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Vorrede 


an den 


Geneigten Lefer, 


f) leichwie in dem zwoͤlfften, dreyze⸗ 
I) henden und vierzehenden Seculo die 
N27 Rechte in Teutſchland fid derge 

f ud pa „ daß faf kein 
Stadt oder Land, ſo nicht ein Special - Recht 
oder Statutum Kg A akio hat (id unter 
X2 den: 


Vorrede. 


denſelben das Luͤbeckiſche Stadt⸗Recht, als das 
Fuͤrnehmſte beſonders herfur gethan, nicht al⸗ 
lein, weil die Stadt Luͤbeck das Haupt des wei- 
land berühmten Hanſeatiſchen Bundes geweſen 
und noch jego eine der anſehnlichſten Reichs⸗ 
Städte ift, ſondern auch weil das Luͤbeckiſche 
Recht von vielen andern groſſen und kleinen 
Städten, fo wohl in als auſſerhalb Teutſchland 
für ihr Statutum angenommen worden, welche 
Ehre ſonſt kein Stadt ⸗Recht hat, wie dann daſſel⸗ 
be (hon vor dem 1254 ten Jahr in Obfervanz gp: 
kommen. 


Was bishero wegen deſſen Urſprung von Ar- 
noldo, Conringio, Petro Lambecio; Bangerto, 
Joh. Gryphiander, Cafpar Dancwerth und denen 
Meibomiis pro und contra diſputiret, auch aus 
ſelbigen von Johann Mollero in feiner Iagoge ad 
Hiftoriam Cherfonefi Cimbricæ Cap. 15, und Joh. 

: » Salo- 


Vorrede. 

Salomon Brunqvell in feiner Hiftoria Juris Roma- 
no Germanici Cap. 7, angeführet worden: Ob 
nemlich das Luͤbeckiſche Recht ſecundumjura Sofa- 
tix oder Holſatiæ abgefaſſet fep? Iſt ein unnüger 
Difput geweſen; denn da befandt quod juris Sufa- 
tenfis nulla fere apud antiquos ſuperſit memoria, 
auch uͤberdem ausgemacht, daß die alten Codi- 
ces juris Lubecenfis, welche in Rieder⸗Saͤchſiſcher 
Sprache beſchrieben geweſen, von der jetzigen 
Ueberſetzung in die hoch⸗teutſche Sprache in den 
meiſten Articuln unterſchieden, und dieſe mehr 
mit dem alten Sachſen⸗ oder Holſteiniſchen Land- 
Recht als mit dem Soͤſtiſchen Stadt Recht über: 
einkommen, fo ift unnoͤhtig deffien ungewiſſen ir: 
ſprung zu unterſuchen; Zumahl da ex Hiftoria 
Juris befandt, daß das Sachſen⸗Recht in Ober: 
und Nieder⸗Sachſen eher geweſen, als das Jus 
Civile in Teutſchland recipiret worden; uͤberdem 
auch an fid) notorium, daß in dem benachbahrten 

X3 Hol 


Vorrede. d 
Holſtein an den Orthen, wo keine fpeciale Sta- 
tuta vorhanden, das alte Sachſen⸗Recht obfer- 
vitet werde, das jus Civile aber nur Subfidiarium 
fey, 

Wann auch offenbahr, daß das Luͤbeckiſche 
Recht erſt nach eingefuͤhrten Sachſen⸗Recht in 
Holſtein zu Lubeck abgefaſſet und introduciret 
worden, ſo iſt vielmehr zu glauben, daß daſſelbe 
eher fecundum jura Holfatiz als Soſatiæ eingerich⸗ 
tet ſey, welche Meinung auch mit demjenigen, fo 
die beyde vortreffliche ti de origine Juris Lube- 
cenſis geſchrieben, uͤbereinſtimmet Mev. ad Jus 
Lub. Queft. prælim. I. n. 55. & Quæſt. prælim. 
10. n. 31. Cothmann Vol. I. Confil 38. n. 5 T, 


Daß aber das Hamburger Stadt⸗Recht zum 
Theil aus dem Luͤbeckiſchen genommen, bezeugen 
die Textus verſchiedener Articul. Wie dieſe bei 
de Statuta auch in vielen Stücken uͤbereinſtimmen, 


aliy 


Vorrede. 

alfo differiren fie hingegen nicht wenig unter fid, 
fo gar in den Saupt-Puneten, c. g in Abſonderung 
der Kinder, Erbtheilung, Teſtamenten und zuge⸗ 
brachtem Guth der Frauen ac. bey welchem letzte⸗ 
ren das Hamburger Stadt Recht noch weit hár- 
ter und ſchaͤrffer als das Luͤbeckiſche, dahero die 
Hamburger Frauen, mehr Urſache haben als die 
Lüͤbeckiſchen, fih über ihr Stadt Recht zu be: 
ſchweren, welches jedoch dieſelbe nicht fuͤr noͤhtig 
achten, nachdem fie ſchon laͤngſt Mittel und We- 
ge gefunden, mit ihren Ehezaͤrtern, welche taͤglich 
in Hamburg gemacht werden in Luͤbeck aber faſt 
unbekandt fib, fid) gegen die dureté des Statuti zu 
verwahren. 


Weil nun ich zum oͤfſtern gehoͤret, wie dieſer und 
jener gewuͤntſchet, die convenientiam & disconve- 
nientiam der Rü beckiſchen und Hamburger Statuto- 
rum auf kürtzeſte zu ſehen und zu wiſſen, fo habe mit 

d die 


Vorrede. 
die Mühe genommen eine centuriam Axiomatum 
ſampt denen dazugehörigen Textibus zu dem Ende 
in gegenwaͤrtiger Form dem Publico mitzutheilen, 
mit der Verſicherung, daß wenn dieſe meine gute 
Intention einige Approbation finden wird, ich 
kuͤnfftighin nicht allein dieſes zu verbeſſern, forte 
dern auch mit mehrem an die Hand zu gehen, 
mich bemuͤhen werde. Der ich des Geehrten 
Leſers beharrlichen Gewogenheit mich beſtens 
empfehle, und die etwa vorkommende Druck⸗ 
fehler ſeiner guͤtigen Verbeſſerung 
uͤberlaſſe. 


DE 


JURE PERSONARUM. - 
AXIOMA I. 


Us Lubecenfe opifices à muneribus & honoribus. publi- 
cis excludit. 


Lüͤb. Sk. Recht 241 L. I. J. I. 


Es ſoll niemand ieee een werden, wel⸗ 
cher Ambt oder Lehen bon dem Rathe hat. 

Bue? ies Ca) in dieſen See⸗Staͤdten Opificium ober eine 
Kandwerds-Zuni alfo werden unter dem Worte Leben in der Stadt 
beck etliche Bei e 3 8 welche insge⸗ 
Te e dan d ae, us entweder von dem Rai 17 —7 verlie⸗ 
ben, ober von der Stadt an den Meiftbiethenden verkauffet werden, als da 
find Zoner und Schreibe enſte und dergleichen mehr ac. 

Wenngleich jemand D ten wo d daß es nicht noͤthig geweſen den 
angefuhrten erſten Articul kuͤbiſchen St. Rei e 8 
werds Leute zu machen. n da ohne dem e age en Ver 


Schrifft gemaß iſt/ A 1 EA 1150 Lg 
ndS Re: Bent dire indem Hamburger St. Recht, 
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doch dargegen zu wiſſen, weil in erſchen Aufruhr die Libe- 
en Sie irrige Men VS 


2 DE JURE PERSONARUM. 

Naths⸗Wahl verrichten könnten, und ſelßige ſo lang pratendiret, big ſie ſhres 
Unfugs durch eine alte Confttation, worin von Hertzog Henrich dem Löwen 
verordnet, daß kein Handwercks⸗Mann oder einer aus den Aembtern zu Sie 
beck in den Rath gekohren werden ſolte; uͤberfuhret worden; daher aus ſolcher 
Conſtitution þer erſte Articul abgefaſſet worden, welcher in den alten geſchrie⸗ 
benen Codicibus nach der rubric: Wo men den Nadt fetten fhal; alſo lautet: 
Idt is Widtlick, dat neen Mann magh Nadtmann werden, In 
duffer Kaͤyſerlicken Stadt Luͤbeck der ein Ampt von den Hern heft. 
vid. Eric. Mauritii Introduct. ad prax, for. $.22. & Compend, Hiftor, Lubec. 


p. m. 186, 

Die Verfaſſer des Hamburger St. Rechts haben unnoͤthig erachtet / wie- 
der d eee ihren Sracatis yi inſerixen, fo von allen vernüͤnffti⸗ 
gen lfern (b) an font fie unbillig und unrecht gehaſten wird. ia 
hero Sie vielmehr an Datt deſſen verordnet: Daß kein Rahtmann in fremder 
Herren Dienſte ſtehen ſoll. t 3 

Hamb, St. Recht Art. 4. Part. I. L. J. 

Jedoch werden dlejeulgen die ſich in Herren und Sürften Dien- 
fte mit Eyden und Pflichten verwandt gemachet, ſo lange dieſelbe in 
den Dienften und Eyden ſtehen, in den Rath nicht erwehlet. 

Note, x 
(a) Vocabulum Ambt videturtum rationi fermonis latini, tum ftylo ger» 
manico adver(ari, atque utrobique artificio contradiftingui, Officium 
abefüciendodi&tu, generatim loquendo, ad omnes homines pertinet, 

& eftcongruus atus unius cujusque perfonz, in quod quisque incum- 

bere debet, utillud, ficut charitas poftulsverit, quoad potuerit effe- 

.. &tumreddat. Sic officium paternum in pietate exhibenda conſiſtit & 
cum inique exheredavit, inofficiofum teftamentum dicitur. In con- 
.... Creto officium apud Romanos denotabat. Officiales Magiſtratuum, no- 
ſtro modo loquendi die@angeley v.1.6. . fid. I. p. ff. de fu- 
0 Aut Germanis quoque Præfectus, Præfectura ſeu Quſtura, Ambt/ 
Ambtmann, Schöffer, & quzvis fun&io, ad cujus adminiſtrationem 

SUR Sce itt Ambt dicitur $ ab opificiis eorumque collegiis 

fatis diſtincta. Quare am ler. Nene ds rias, In Jure Lubecenfi 


tamen L l. T. I. A. I. cautum legitur, Nemo aSenatu officium feudumve 
habens in fenatum eligitor. Iſthune articulum P. Sibrand in Tra&t. de 
Jur. Publ; Lub. Se& 14, explicatde Ve, qui Opificium exercent, aut be- 


neficiis 


DE JURE. PERSONARUM, 3 


neficiis ſenatus fruuntur, Opificiumenim in civitatibus maritimis de- 
notatur voce Ambt, unde illz voces Ambts⸗Nollen, Ambts⸗Gerech⸗ 
tigkeiten, Ambt Brüder, quibus fignificantur EE privilegia, 
Jura&Sodalitia., Quod'autemofficium aSenatu haberedicuntur, fen- 
fus eft, Jus collegii ab eo accepiffe , confequ, ab eodem dependere. 
Tantum enim civitas Imperii quantum cœteri ftatus ha&tenus valent, 
Enimvero, ut verum eft, Artihcium ab opificio diſtare /, 24, f. de mae 
mum teffam,l, 65, h. . f. de Legat, 3.126. h. 12, verf, fed fi operas (f. de condi, 
indeh, in tantum , ut legatum alicui ſub una fpecie, v, g. intuituofficii re- 
li&um, fitranfeat adartificium, extinguatur, di 65. . I. Cardin, Tuſcus 
vol, s. rale 209. Verum nihilominuseft, officium nonnunquam 
fervileminifterium fignificare / 46, h. 7... 30. F. de jur, fife, D, A. Boyer. 
de Colleg, Opif. C. I. h. 4. 

(b) Euripides Rhefo. Convenit quemque virum eo adhiberi, ubi maxi- 
me firutilis. Libanius Legatione ad Julianum : Qualem equis aurigam 
przfeceris, fic ſpera currum tibi moderatum iri, ` St merentibus & ido- 

, ,,, Reis munera non conferuntur , tunc obtinet illud Claudiani in Eutro- 

pium L.2. Quis non Conſule tali vilis honos? Pufend. de jur. N. & G. 


L. g. C. 4. H. 23. 
AXIOMA II. 


jure Lubecenſi & Hamburgenſi non ſolum Cognati & 
affines, fed & illi, qui in cauſa alicui operam & confilium præ- 
buerunt, ut ſuſpecti Judices absque recuſatione ex confeflu fe~ 
cedere debente «35:0 Io d ur: ` 
Liub. St. Recht Lo LTAT Art. gibi, ` 
2825 
richt oder ſonſt in E eyſtand leiſtet, und alsdann 
de Sache vor dem Naͤth gebracht lebe —— Da ſich 
nun der Rath darüber berathſchlagen würde, fo Gen dieſelben 
Raths⸗Perſohnen welche hiebevor vor Gericht Beyſtand geleiſtet 
und bey der ee e von dem Rath in die Hör-Cammer 
weichen gleich den andern feinen Bluts Freunden und Schwaͤgern, 
es waͤre denn, daß ſie der Rath 9 hätte, ? 
2 


Con- 


4 DE JÜRE PERSONARUM.! 
Confer Art. 9. hujus Tit. mit welchen übereinſtimmet. Art. 4. Cod 


Kollii. T 
Kumpt ein Ordel up dat Radthuß, bat einen Man effte meh⸗ 
ren angeyt, dar ſchoͤlen Mage und Schwagere affghan ungendmet 
unde ungeeſchet. Bleve van deſſen wol beſitten, dat ſchal he dem 
Rade beteren mit 10 fl. Gebet he ſchal dat in den billigen ſchweren, 
dat he pot nicht wuͤſte dat he dar tho hoͤrede. 


Hamb: St. Recht. Part. J. Tit. I. Art. 10, ibi. 

Wann der Rath nach angehoͤrter Klage und Antwortt, Bez 
ſcheidt geben oder ein Urtheil fallen will, ſo ſollen alle Raths⸗Ver⸗ 
wandte, welche beyden Theilen mit Blut⸗Freundt⸗ und Schwaͤ⸗ 
gerſchafft, biß ins dritte Glied inclufive verwandt ſeyn, aufſtehen 
und dem Rath entweichen &c, 

EF Part, L Tit: 6. Art. 3, ibi. 

Da einer ber ſtreitigen Partheyen mit Blut⸗Freund⸗ oder 
Schwaͤgerſchafft bis in den dritten Grad inclufive verwandt oder 
gleichmaͤſſige Sache Rechtshaͤngig, oder ba er in derfelben Sachen 
zuvor gedienet, oder der Procuratorgleichmäflige Sachen yu vertre⸗ 
ten hätte, dieſelbe follen fi ber Erkaͤntniß enthalten, bey Straffe 
3. Pfund dem Fiſco zu erlegen. 


< Nota, yit Ker! ; 
Dalpofitionem hujus articuli g Jur, Lub. per conflitutionem de anno 1576 
10 Maji certo modo quidem reftri&tionem accepiffe referunt, fed illa 
conftitutig anno 1698 d, 27 Maji iteram ſublata eft , adeo ut emer 


i 


DE JURE PERSONARUM. D 
fit publica fiveprivata, proximi cognati ſuopte motu Judicio exeffe vo- 
toque abſtinere teneantur; licet hoc contra intentionem Mevii ad h. a. 
n. 3x. qui vult, quodin iis, quz Rempublicam attingunt, Senator ob pri- 
vatam affectionem ſuſpectus non habendus, 

Ob aber der 13 Art. Tit. I. Lib. l. 80b, St. Rechts welcher alfo lautet: 
Es ſoll kein Rahts⸗Mann eines andern ( quidam ët Raths- 
Verwandten) der Ihme nicht verwandt, ber dem Nahtefein 
Wort reden, es waͤre dann, daß Er Ihme im dritten Glied gleicher 
Linien von Blut⸗ oder Schwaͤgerſchafft zugethan fen , und er ſeinet⸗ 
wegen, wenn die Sachen bekathſchlaget aus dem Rathe gehen 
würde,, in dem Fall mag er ihm mit Rath und That helffen. 
Nach einiger Meynung nur von Raths ⸗Perſohnen die einander verwandt 
und ſich einander in Senatu mit Rath und That amkiren können, zu veꝛſte⸗ 
hen, findet keinen Beyfall, weil Wett Art. indiſtincte von andern Anver⸗ 
wandten ſo nicht im Rathe ſind, mit redet und Ee nicht ausſchlieſſet, wel⸗ 
ches der 12 Art. Cod. Koli nicht undeutlich beſtaͤrcket. 

Neen Radtmann ſoll eines andern Wort ſprecken, de ehme 
froͤmmet ys: Sunder bat fp ſyn Mage efter angeboren Fruͤndt, 
vnd wolde umme ſynes Ordels willen, jo lange uth dem Rade ghan, 
ſo mag he ehm hel pen mit Rade und Sabe / vnde wormede he kan. 


AXIOMA III. 


Annalis præſcriptio ( quz Statuti Lubecenſis propria eft) 

liberat civem a vindiciis in fervilem conditionem. 
rtm os lo o! cain 2, Tabu Nit. g. 
Würde eln Bürger . daß Er eines andern Eigen 
waͤre, kann Er mit feinem Eyde erhalten, daß er des Klaͤgers Eigen 
„ 3 zit we sul , 

Mit dieſem ateit Articol ſtimmet úh 't Friderici I Privilegiüm 
ge p M pci piis 
eibetgener angefpruchen und der Kläger ſolches mit dem Erde zu befräffticeh, 
der Beklagte aber feine Freyheit endlich zu beſtarcken bereit ift; alsdann dieſer 
jenem it finem ch Wueren . ^ Sei 


t 


6 DE JURE PERSONARUM; 

Lübſch Ordnungs⸗Buch fol. infin, 

Mev. Rechtl. Bedencken von 22 25 der Bauers⸗Leute. 
Welchem beytrit: Art. g. d Lib. I. J. 3. Tur. Lub. 


Wann aber ein Bürger in einer Stadt, da Luͤbiſch Recht ge- 
braucht wird, Jahr und Tag geſeſſen hat, und alsdann von einem 
andern ale fein eigen Mann angeſprochen, und ſolches mit Zeugen, 
daß er eigen wäre, beweiſet wurde; kan dagegen der Bürger durch 
Rathmaͤnne oder beſeſſene Bir. er wahr machen, daß Er uber Jahr 
und Tag am Bürgerrecht und Bürger geweſen und in der Zeit unbe 
ſprochen blieben, ſo bleibet er der Anſpräch ledig und frey. 

Es vermeinen zwar einige, daß ber Guͤſtrauiſche Vertrag mit der Stadt 
Lubeck de anno 1584 dieſem allein wiederſpreche art. xo; es iſt aber irrig denn 

10 e nicht mit dieſem Articul, weil er nur von Bir 


2) wei keine Auslaͤn diſche fib mit dem Vertrag ſchuͤtzen. 
ift1678 den 1 Martii concludiret: Daß keine Bauern fo anderwerts 
entlauffen, hieſelbſt in der Stadt angenommen, noch zum Bürger 
Recht admicaret werden follen, 
Das am. St, Rocht giebt den Bürgern und Einwohnern, erſt nach zehen 
Jahren die rheit, Park. J. Tit.2. Art. 2. 

Der Rath ſoll auch davor ſeyn/ daß keine eigene Leute vor Bůr⸗ 
ger dieſer Stadt werden T Daaberdiefer Stadt Bür- 
E von einem na als 
D 
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E JU 7 
befreyet werden. Land⸗Ger. Ordnung part 4. Conflitur, Noviff. von der Fräu⸗ 
lichen Gerechtigkeit Lit. 5. 


otg. 

Ca) Die zu den Adelichen Guͤthern in Holftein gehörige Unterthanen find 
meßrentheils leibeigen, die Königl. und Fürſtl. Ambts⸗Ainterthanen aber 
find regulariter Ee dahero diejenige, welche felbige als eigen ame 
fprechen, deren Leibeigenschaft beweiſen wun, 

(b) Libertati jure communi longisfimi temporis fpatio przfcribitur . l. 
D; de preftr, qua pro libert.l.22, 6. I. C, de Agritol. & eent fiquis tamen bona 
fide &jufto titulo in poffesfione libertatis per 20 annos moratus , liber 
elt, (. 2. C, de prefeript, long, temp. 


AXIOMA IV. 


e Nuptiz a virgine vel vidua fine confilio propinquorum 
contracte; Jur, Lub. amisfione bonorum plectuntur. 


Art. 2. Lib, Y. Tit, 4. 


Wann eine Wittfrau oder Jungfrau ohne ihrer Freunde 
Rath die fich deſſen aus wichtigen erheblichen Urſachen verweigern, 
(welches doch bey Erkaͤntniß des Raths oder Confiftorii ſtehen foll; 
ob die Urſachen wichtig aug ſeyn oder nicht?) fid) in die Ehe begibt, 
die foll von allem ihrem Gut nicht mehr haben, dann ihre tägliche 
Kleider, Von (rem Sute gebüͤhret dem Rathe zwantzig Marck, das 
übrige ſollen ihre naͤheſten Erben haben. 


it ringen fonnen, durch eine wie⸗ 
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8 DE JURE PERSONARUM. 
Jahreerreichet und heyrathen wollen, haben ſie nur ihrer Eltern Conſens tt5 
thig, wenn ſelbige aber todt und fie von den Jahren, daß fie ihren Sachen oh⸗ 
ne Bormuͤnder felbft vorſtehen konnen, haben ſie um der Freunde Rath, wenn 
ſie nicht wollen, fid) nicht zi bekuͤmmern. # 
Wie weit der alte Codex mit dem angeführten zten Art. übereinftimme, 
iſt aus nachfolgenden 37 Art. Kollii zu ſehen. 
Welck Frouwe edder Junck Frouwe, ſunder erer Oldern effte 
runde Rath einen Mann nimpt, de fhal eres gudes nicht mehr 
beholden alfe ere dachlicke Kieder, vnde van eren Gude ſchal hebben 
T Stadt 10 Marek ſuͤlvers, dat ander ſchoͤlen hebben ere negeſten 
rven. 


aj iſt in Sachen S. H. 


die Ehe verſprochen sefuchet hat. Wovon EE Præjudicat zeuget: 
en Barbierer erkandt, daß es bey dem Edi 


wochen, und dennoch nicht darin conſentiren wollen, fíe alsdenn Mania 
ge⸗ 
jetter Verkoppelung die Tutores erft angeſprochen, fo find fole Ehe⸗Ge⸗ 
e deeg 
Das Hamb. St. Necht laͤſſet es hierin bep der Verordnun pe mepen 
Rechte bewenden, und difponiret dagegen in faveur eines gierigen 
Freyers, der ſeine arme Braut für reich en, daß wegen ſothaneff erroris 
fortun die Verlöbnis noch vor der ehelichen Copulation und Beylager getren⸗ 
net werden könne. Fart. a. Tit. II. Art. 7. init folgenden orten; 2 hii 
j ; ern bits a 
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Wann aber einer mit einer Jungfrauen oder Wittwen fich ehez 
lich eingelaſſen, die Er vermeinet reich zu ſeyn, und daran Mangel 
verfpüret, fo kann in dieſem Falle nach gehaltener Hochzeit die Tren⸗ 
nung keine ſtatt haben, ſondern Er muß dieſelbe, die Er hat genom⸗ 
men, behalten; Aber vor der ehelichen Copulation und Beylager 
kann die Verloͤbnis getrennet werden. 


AXIOMA V. 


Maritus dotem promiſſam intra biennium non exigens, 
Jur. Lub, poft illud caret exceptione non numerata dotis. 


Art. 2. Lib. I. Tit. 5. 


Verehlicht fich ein Mann mit einer Jungfrauen oder Witt⸗ 
wen, ben Brautſchatz, welcher ihm mitgelobet wird, ſollman mahz 
nen binnen den erſten zwey Jahren, tut Er aber das nicht, fo iſt 
man ihme nichts pflichtig, dieweil Er denſelben, zuwieder dem 
Luͤbiſchen Rechte ſtehen lafen: Stirbet alfo der Mann /ob nun wohl 
ihr Brautſchatz in ſein Gut nicht gefloſſen it, wann ſie aber gleich⸗ 
wohl erweſſen würde, daß ihr ſolcher Brautſchatz unt gelobet, wann 
ſie es ihr nicht trauen wollen, ſo ſoll ihr dennoch derſelbe aus ſeinen ge⸗ 
ſampten Güthern folgen, es koͤnten dann ferne Freunde erweiſen, 
daß er den Brautſchatz gemahnet hat, und habe denſelben mit guten 
Willen ſtehen laſſen, oder aber auch innerhalb Jahr und Tag, fid 
bey den Bürgermet ern angegeben, und darvon proteftiret, daß 
er ſolches in der Güte gefordert, aber nicht bekommen koͤnnen. 

Bey dieſen Articul ift dieſe beſondere Merckwuͤrdigkeit zu notiren, daß 
der Brautſchatz welcher nur verſprochen und nicht binnen 2 Jahr bezahlet wor: 
den, aus des Mannes Guͤther doch wieder erſtattet werden muß. Wovon wez 
der in gemeinen Kaͤyſerlichen, Sächſiſchen noch Hamburger Stadt Recht etwas 
zu finden. Wie weit aber das alte Lübediihe Stadt Recht mit dem angezoge⸗ 
nen Art. 2 concordite, iſt aus nachgeſetzten 4x Art. Kollii zu ſehen. 

Wor ein Man nunpt thom Wyve eine Junckfrouwen edder 
Wedewen, ſodane Sell nn, 
o t 
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in den erſten twen Jahren, beit he dat nicht fo ys men ydt eme nicht 
plegen, na deme ydt bauen der Stadt Koͤhr geſtahn hefft. Stervet 
denn de Man, alfo dat dat Wyff nene Kinder von eme hefft, wowohl 
dat de Medegafft in de Gewere nicht gekamen ys, ſo ſchal fe eren 
Brutſchat gelyck wohl hebben vth der were, Sunder Ennen fyne 
Fründe dat fügen, dat he darnah gemanet hebbe, unde hebbe he dat 
T Se SE ſtahn laten, fo moth man bat affſchlan in dem 
ruͤdtſchatte. 

Der vorhin angefuͤhrte andere Art. ſtreitet mit dem folgenden aten Art. b. 

t, und wird gemeiniglich nach dem letzten geſprochen. 
Luͤb. St. Recht nt. A. Tit. 5. Lib. I. 

Wann ein Mann eine Jungfrau oder Frau zu der Ehe nimpt, 
und ſitzen in der Ehe zwantzig Jahr oder Darüber, und zeugen keine 
Kinder mit einander, ſtirbet der Mann, und wollen feine nachgelaß⸗ 
ſene Freunde der Frauen nicht trauen, daß ihr Brautſchatz in ihres 
Mannes geſampk Gut gekommen, ſo mag fie folches, fo fie keine ame 
dere Beweiſung hat, und fre eine glaubwuͤrdige Frau iſt / mit ihrem 
Eyde erhalten. Und, ſeynd ihre Kleinodia, Kleider oder Erbe in ſte⸗ 
hender Ehe verringert, den Schaden muß ſie tragen, ſeynd ſie aber 
verbeſſert, das iſt ihr Frommen. en fell es auch gehalten 
werden, wann dem Manne ſein Weib abgeſtorben waͤre. 


AXIOMA VI. 
Fidejuſſor dotis caufa datus, fi ea non fuerit exacta, ul. 
tra biennium non tenetur. 13 
Lúb. St. Recht A 3. L. I. J. 5. 

Wann einer Bürge wird vor den iip UU LR Tbe nicht 
wird gefordert innerhalb zweyen Jahren, ſo darff der Bürge darzu 
weiter nicht antworten. $ T 

Hamb, St. Recht Part. 2. Tit. II. Art. 10. 
Würde einer oder mehr vor den Brautſchatz, oder des Braͤutt⸗ 
gains Patrimonium , ſich buͤrglich einstellen, und dafür fich zu ni 
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ten verbinden, wofern derſelbe bor Ausgang gwener Jahre nach ge⸗ 
haltener Hochzeit, ſolcher geleiſten Caution und Buͤrgſchafft nicht 
wird gerichtlich beſprochen, So wird derſelbe nach den verlauffenen 
zweyen Jahren, von ſolcher Forderung frey und entbunden, Es feg 
denn daß es aus Liebe und Freundſchafft auf des Buͤrgen Begehren 
nicht ift gefordert / und ſolches mit glaubwürdigen Zeugen kan beſchei⸗ 
niget, oder mit des Ehe⸗Mannes Coͤrperlichen €pbe erhalten werz 
den. Würden aber die Bürgen in der wehrenden zwepen Jahres 
Friſt pma Amer et, undeiner ober mehr deroſelben Bürgen, 
nach beſchehener gerichtlichen Klage, tods verfahren: So bleiben 
deſſelben verſtorbenen Erben nicht deſtoweniger zu der geleiſteten 
Caution obligirt und verbunden. 
Es wird der verſprochene Brautſchatz nach Lúb, Necht ober Gaz nicht 
Be GH „nach einer a Kan Verjährung indiftin&te für besahletges 
15 f jeden desi e des nicht bezahlten Brautſchatzes Niemand 
zu behelffen. d. art 2. ` j 
Es darff auch nach eub. Recht ein Mann ſeiner unbeerbten Frauen Braut⸗ 
fhas nicht Deg wenn er nicht verſchwenderiſch lebet, azreftirct oder 
flüchtig wird, axo d. L. 1. T. 2. : 


AXIOMA VII. 
Uxor improlis marito ad inopiam vergente, jus repeten- 
di dotem habet. i G 
Gg St. Recht Ae, e Lib. I. Tit. 5. 

Begiebt ſich ein Mann mit einer Frauen in die E irbe 
Mann 15 ffet keine Kinder von ihr, oder daß (3r edes 
die Schuldt, damit er jemand verhafftet, kan die Witt⸗Frau nichts 
hindern, ſondern fie fo F rem Man⸗ 
SE SNE € feine Schuld 

ahlen, die er be en und in i emach 
blelbteitbasübrig, Wir getreu der ote br 20 
og it Dër überrmkommt der 6z Art. des alten Lübichen Hechte 
dal V2 Nim: 
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Nimmet ock ein Mann tho echte eine Wedewe effte Junckfrou⸗ 
we und ſtervet de Man korts darna, dat de Frouwe nene Kinder von 
eme hefft, wat de Man ſchuldich was, ehr be fe nam, dat ſchal der 
Frouwen nicht hindern, Men fe fal gentzliken wedder nemen wat 
ſe tho dem Mann brachte. 

Wie in dieſem 6r Art. Kollii ausdrücklich enthalten, daß eine Frau, wel 
chemit ihrem Mani Rinder hat, ihres Mannes vor getroffener Ehe gemachte 
Schulden mit dem Ihrigen zu bezahlen nicht gehalten, alfo ift auch ſolches aus 
dem vorhergehenden sten Art. a contrario ſenſu, da nur von Bezahlung der 
in ſtehender Ehe gemachten Schulden geredet worden nicht undeutlich zu be⸗ 
haupten. vid. Mee, ad art. 7. Tit. 5. Lib. 1. n. 32. 

Weil auch der 11 Art. h, L. & T. mit dem vorhergehenden sten Art, con- 
cordiret, hat man ſolchen hierbey fuͤgen wollen. 

Alfo auch, wann eine Frau mit ihrem Mann, welcher in Schul⸗ 
den vertieft, unbeerbt iſt, mag fie ihren Brautſchatzrepetiren, freyen 
und aus den Guͤtern fordern. Wann ſie aber noch in den Jahren tft, 
darinnen fie Kinder gebaͤhren kan, fo muß gemeldter Brautſchatz 
wiederum an gewiſſe Oerter beleget werden / und mag die Frau da⸗ 
GC die jährliche Abnutzung zu ihrem beſten unverhindert gebrau⸗ 

en. 


Es kan zwar eine unbeerbte Ehe Frau weil ſie nach duͤbiſchen Recht mit ife 
res Mannes inſtehender 7 gemachten Schulden nichts zu thun hat, ihren 
Brautſchatz und eingebrachtes aus ihres Mannes Concurs repetiren, wenn fie 
aber noch Kinder zeugen kan, ſo muß das Ihrige an gewiſſe Oerter beleget wer⸗ 
den, Dahingegen nach Hamburger St. Recht alle Ehe⸗Frauen ohne Littera 
ſcheid ſtemogen E nicht, für ihres Mannes wehrender Ehe ge 
machte Schulden mithafften und vonihren eingebrachten Guͤthern ſelbige mit 
bezahlen muͤſſen. %% ve Fang dni 

Hamb. St. Recht. Part. 2. Tit F. Art. 10. 
Wiewohl nach gemeinen beſchriebenen Kaͤyſerl. Neten, die 
Ehefrau, ihrege Bet Kim wegen, und daher ruͤh⸗ 
rei en AE erpfändung, in ihres Mannes Süthern 
vor dE andern C ditorn, ob die gleich eltere lili 1 
ungen haͤtten, vorgezogen werden. So wollen Zug 
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Handhabung gemeines Nutzens, Trauens und Glaubens, und zu 
Beforderung der Handthierung, auch weil es hiebevor in dieſer 
Stadt üblich alfo gehalten worden, hiemit geordnet haben, daß die 
Frauen ihres eingebrachten Brautſchatzes halben, in ihres Mannes 
Schulden, ſo inſtehender Ehe med nicht alfein feinen Borzug 
haben, ſondern daß auch derſelbe Brautſchatz, wie bann ingleichen 
alle andere, ihre in ſtehender Ehe angeerbte Gütere , vor ihres 
Mannes Schulde gaͤntzlich Dafften und gehalten ſeyn ſollen. Was 
ihr aber nach ihres Mannes Tode, oder auch, nach dem derſelbe ente 
wichen, anſtirbet, deſſen hat ſie billig ſampt ihren Kindern zu ge⸗ 
nieſſen , vnd haben ihres Mannes Creditorn keine Forderung oder 
Zuſprach daran, es fey dann, bafi fie ſich anders verſchrieben. 


Hamb., St. Recht Part. 2. Tit. II. Art. 13. 

Werden nach des Ehemannes Abſterben, die nachgelaſſene 
Güter mit Schulden Laft beſchweret befunden: So bleibet der 
nahgelaftnen WBittwmeneingebrachter Brautſchatz vor die Schulde, 
die in ſtehender Ehe gemacht ſeyn, verbunden. 


AXIOMA IX. 


Pater ad fecundas progrediens nuptias, liberisprioris ma- 
trimonii ad rationes & diviſionem tenetur. $ 
Die Abſonderung und Abtheilung der Kinder. (a 
geſchiehet deed er eec p 0 ) 
1. per Teftamentum oder ſonſt eine zu recht beftändige letzten 
Willens Verordnung 447.3. 37.1. Lib. 2. (b) 
Ordnet jemand ſein Teſtament und gibt ſeiner Frauen ihr be⸗ 
ſcheiden Theil, oter aber ane Nen Kinde D, 
mit den Kindern in Gedey und SN Werden nun etliche 
der Kinder aus dem geſamten Gute abgeſondert, und ſtirbet alsdann 
die Frau, das But fol bleiben bey den Kindern, welche noch in dem 
gefamten Sute ungeſchieden figen, und ze bey denen, welche ab⸗ 
3 


g 


geſon⸗ 
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geſondert ſeyn. Nimmt aber die Frauihr Theil yu ſich, und ſtirbet 
darnach, ſolch ihr Thell faͤllet d auf alle Kinder, geſondert 
und ungeſondert, nach Haupt⸗Zah 


II. per ſolennem asfignationem durch einen ordentlichen Aus⸗ 
ſprüch. Art. 33. T. 2. Lib. 2 


Würden Eltern, fo beyde im Leben, ihre Kinder alle, oder etli⸗ 
che von ſich abſondern, oder aber, da eines der Eltern todt, das am 
Leben bleibende, den Kindern vor dem Nathe ein Ausſpruch thun, 
folches foll geſchehen und verſtanden werden, von allem ihrem Gute, 
Vaͤterlichen und Muͤtterlichen, ſo wohl von dem Lebendigen als 
Verſtorbenen: Und das ſeyn und hetten nach unſerm Recht abgeſon⸗ 
derte und abgetheilte Kinder. Würden aber die Kinder, ihre Freun⸗ 
de und Vormuͤnder, damit nicht zufrieden ſeyn / ſondern ihnen pro- 
teſtando entweder das Vater oder Mutter⸗Theil ausdruͤcklich vorz 
behalten, daß ſeind keine abgeſonderte Kinder. 

Es wird 5 ee e ed D NSG) 
Inventarium. 2) der Bormind er ( 
dann „ ausbitten Wu Confens, itt din 4) daß derſel⸗ 
be vor dem Rath geſchehe. (e) ASDA 9 — * die Eltern die Güther und 

KO ier ie Kin ernein gewiß Geld oder ſonſt etwas (d) und zwar ent⸗ 
er wegen der Vaͤter⸗ und Muͤtterlichen Guͤther zu: uie „oder wegen des 
Berfiorbenen Erbſchafft allein, h rar er Erb⸗Succesſion in des noch 
lebenden Guͤther. alt desen fus pei pedo der Kinder Eltern und Vor⸗ 
muͤnder vor dem Rath und laſſen fol jud) oder Protocoll bringen und 
"ege / wenn ſolches gefhehen y Ki derſelbe folgende Rechtliche Efes 


Daß die abgefonderte Kinder wegendes Ibnenausgeprochenen quah 

BUT ei — n 2 D së ausiprec) parentis 

en / juxtaart. 31, T. 2. L. 

Gad daß die Eltern und Kinder; peo mortuis abdicatis& exhæredatis gegen 
pers geachtet werden. Mev, adart. 3. n. 128 & n. 148. 

EY Dojo ura die Kinder unter keinem pretext hon der Eltern Gürber 
und Erbſchafft etn merg nad sefhehenerepartion fi fole berbeſfert, 
etwas weiterau fo Art.33.n. 129. && feqq, (e) ` 

4. R beim f ia iD, ie abgeſonderte Kinder in ic 


Telta- 
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Teſtamentis mit und neben den unabgeſonderten Kindern, als Erben einzuſe⸗ 

gen oder Ihnen etwas darin zuzuwenden und zu hinterlaſſen. Mev. ad Art, 33 
t. n. 130. 131. f " 

5.) Daß auch der Vater ober Mutter in ſolchen Guͤthern welche durch einen 
Ausſpruch oder gansliche Abtheilung den Kindern zugefallen, den ufum fra- 
€um nicht habe (t) Mee, ad Art. 2. I.. 2. T. 2. n. 121. 

6.) Daß ein Vater die von feinen muͤndigen und abgeſonderten Sohue an 
gefangene Rechts⸗Sachen, ohne defen Vollmacht vor dem Gericht nicht fuͤh⸗ 
ren noch fortſetzen kan. Art. 8. L. 5. T. 2. 


Il. per Conventionem durch einen beſondern Vergleich (g) 
Art. 31. Lib. 2. Tit. 2. 


Sitzen Mann und Weib mit einander in der Ehe und ihr eines, 
es ſey der Mann oder die Frau, zuvorn Kinder hat und denſelben 
wäre ein Ausſpruch geſchehen, von ihres verſtorbenen Vaters oder 
Mutter wegen, welcher Ausſpruch ordentlicher Weiſe für dem Raz 
the nicht geſchehen, ſtirbet dann der Mann, und die Frau iſt mit 
ihme nicht beerbet, und Irrung fih erhuͤbe, ob die Kinder mit ihrem 
Ausſpruch oder die Frau mit ihrem Brautſchatz in des Mannes Guͤ⸗ 
thern foll den Nen werden fo gehet die Frau mit ihrem Braut 
ſchatz vor den Kindern zuvor. Gleicher Weiſe foll es auch gehalten 
werden, wann ein Mann vor feinem Weihe ſtuͤrbe. IM aber der 
Ausſpruch ordentlicher Weiſe aus feinen Gütern vor dem Rathe ges 
ſchehen, fo gehet Kinder Geld vor Brautſchatz. 


Woraus zu ſehen daß auch vor den Vormuͤndern und Freunden der 
Kinder, von dem ausſprechenden Vater oder Mutter ohne vor dem Rath zu 
treten per pactum & transactionem ein gültiger Ausſpruch geſchehen koͤnne, 
fo daß dieſer, wenn Er nur die übrige requifica hat, eben fo krafftig und zu recht 
beftändig, als der as nur daß jener mehr privilegiret und wenn die ausge: 
ſprochene Kinder Gelder mit der Stief⸗Mutter Braütſchatz oncurriren ratio- 
ne prioritatis den Vorzug hat. en ieas no] 


IV, per elocationem durch Ausſteuren () 
WE EE 


Wann ein Baker feinen Sohn oder Tochter zu der Ehe auge 
1 Aken, 
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tet, mit ſonderlichem beſcheidenen Gute , der Meinung, daß alfo 
das Kind von ihm ſol abgetheilet und abgeſondert ſeyn: Würde da⸗ 
mit der Sohn oder die Tochter nebenſt ihren Freunden und Horm 
dern der Zeit begnüget und friedlich ſeyn, (k) fo if ſolche Perſohn, 
Sohn oder Tochter abgeſondert und abgethellet, es [ep wenig oder 
viel. Die andern Kinder aber, welche mit den Eltern in geſamten 
Gute bleiben, bie follen haben das ander nachgelaſſene Gut ihres 
Vaters und ihrer Mutter. 

Der alte Codex hujus juris, welchen Kollius art. 36. in ſeinem Recht⸗ 
Buch hat / concordiret mit dieſem 34. Art. folgender maſſen. 

Dar ein Minſche ſynen Son edder ſyne Dochter vthgifft, mit 
beſchedenen Bude, unde dem vthgegevenen Minſchen nàget mit 
ſynen Fruͤnden vp de tydt mach men dat bewyſen, fo ſchal diſſe affge⸗ 
ſundernde Minſche befitten mit ſynen Gude, dat fp weinich fe 
vele. Wol in der Were blifft ſchallhebben dat ander nagelaten Gubt 
ſines Vaders und ſiner Moder. 

Mit welchem uͤbereinſtimmet das Hamburger St. Recht. 
Art. 2. C9 ü Part.3. d 

Wenn Kinder durch ihre Eltern mit gewiſſen Gute ausgeſteu⸗ 
ret, und fie ſampt Zwepen ihrer nechſten Freunden damit zur Zeit 
ihrer Ehelichung friedlich: Koͤnnenſie ferner mit andern ihren Brú 
dern und Geſchwiſtern, in Båter- oder Mütterlichen Sütern nicht 
erben es fen dann. daß es anders verabſchiedet und beredet worden. 

aben Mann und Fraue eheliche Kinder zuſammen verſtirbet 
ihrer beyder eins und der 8 er wegen Zaͤter⸗ und 
Mütterlichen Güter gebührlich abtheilet, und die e 
innerhalb Jahrs, wie in vorgehenden Aten Articul gedacht, verge⸗ 
wiſſert, vereheliget er ſich wieder und zeuget mehr Kinder, alle feine 
Süther fallen denſelben an, und mügen die abgeſonderte mit ihnen 
nicht erben. BET 

Wie aber theilen und abtheilen von einander eden, 

Abo gefichet auch de Ehrung ober titur auf gweyerley Weit 

entweder von beeder Eltern Guͤther zugleich juxta Art. z. L. 2. T. e. Stir 


DE JURE PERSONARUM. 17 


Stirbet einem Mann fein Weib und Er foll theilen mit feinen 
Kindern, fo nimmt der Mann zuvoraus feinen Harniſch und beite 
Kleider; was alsdann uͤbrig bleibet, das ſoll er zugleich theilen mit 
pen tm 1 nemlichder Vater die Helfte, die Kinder die andere 

elffte. 


concord. Art. 190. Koll. 


Stervet einem Man ſyn Wyff aff, wenn de Man ſchichten will 
mit den Kindern, ſo ſchall he thovoͤrne nemen fone Wapen unde ſchoͤ⸗ 
ne Kledere / wat dar denne averblifft, dat ſchal men gelyck delen mit 
den Kindern. 

Ak E. 2, 1.3. d 

Stir bet einer Frauen ihr Mann, daß ihr alſo gebuͤhret zu thei⸗ 
len mit ihren Kindern, die Frau nimmt zuvor ihren Zrauring ` 
Was daruͤber iſt, es ſey an Kleidern oder anderen 0 das 
fol fie zugleich theilen mit ihren Kindern / die Mutter die Helffte, die 


Kinder die Helffte. 
concord. Art. 146. Koll. 


Stervet ener Frouwener Mann, ſo moth de Frouwe ſchichten 
mit den Kindern. De Frouw nimmet thovoͤren vthere Handtruwe: 
Wat darbaven ys / dat ſchal fe gelyck deelen mit den Kindern. 

Oder es werden nur des Verſtorbenen Güther allein getheilet, (D da 
denn denen Kindern die Erbfolge in des noch lebenden Erbſchafft bif nach defer 
Tod vorbehalten wird. Mey. P. 3. D. 297. : 
Damit jedoch die Theilung oder n ae muͤſſeu pro 
modo derſelben entweder des verſtorbenen mit des noch lebenden Guͤther zu⸗ 
gleich, oder auch des verſtorbenen Güͤther allein, nachdem der modus divifio- 
nis dulden eue inventiret unnd alle Guͤther (antt den a&iv- und pasſiv⸗ 
Schulden Fin daria werden. Wenn das Inventarium fertig, werden die 
Gürher entweder durch einen ordentlichen Ausruff (wie regulariter in Lübe 
geſchiehet) an die Meiſtbiethende verkaufft und fo dann, das dafiir gehobene 
Geld getheilet, oder es werden die Zuther fecundum fpecies zuſammen geſetet 
und die Güther, welche von einer Arth find, in 2 gleiche Theile getheilek, dar⸗ 
uber looſen die Eltern mit den Kindern, welcher Theil dem andern zufallt, den 
behalt er, nachdem ſolchergeſtalt die Theilung geſchehen, muͤſſen die Vormuͤn⸗ 
der wegen des empfangenen quitixen, N D» 
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Obzwar das Lübifche Necht verordnet, daß die Theilung der gemeitt- 
ſchafftlichen Guͤther zwiſchen Eltern und Kinder, nach Eines der Eltern Ab⸗ 
ſterben in 2 gleiche Theile geſchehen ſoll, fo ift doch in denselben nicht enthalten, 
daß in dem Fall, wenn des verſtorbenen Vaters Güther a Ae wer⸗ 
den, die Wittwe fir (id) allein die Helffte von demſelben luerire. Dennoch aber 
wird ſolches alfo gehalten, fo daß die Mutter die Helffte, und die Kinder die 
Helffte bekommen. Es wird auch nach Luͤbiſchen Recht weder bey gaͤntzlicher 
Abſonderung der Kinder noch bey einer einfachen Theilung darauf geſehen, ob 
ein oder mehr Kinder vorhanden? Wie in dem Hamburger Stadt⸗Recht wel 
ches alſo dilponiret, verſehen. 


Hamb, St. Recht P. 3. 7:3. Art. 4. 

Da aber der Vater anderweit heyrathen wolte , muß er vor, 
oder innerhalb vier Wochen, nach dem ehelichen Beylager , mit 
Vorwiſſen und Confens zweyer feiner verſtorbenen Hauß⸗Frauen 
ucchften Freunden, feine Kinder gebührlich abtheilen, dergeſtalt, 
daß Er denſelben entweder ihrer verſtorbenen Mutter Braütſchatz 
und angeerbte Güter wieder zukehren und dieſelben nach feinem 
Todt mit den Kindern anderer Ehe (wann dieſelben gleichergeſtalt 
ihrer Mutter Güter voraus genommen) zu feinen Gütern in die 
Haͤupter faecediren und erben lafen; oder, vermittelſteines leibli⸗ 
chen Eydes, ein beſtaͤndig Inventarium aller feiner Güter übergeben 
und feinen Kindern erſter Ehe den halben Theil, oder da nur ein 
Kind verbanden, denſelben den dritten Theil aller Bütherzu gång- 
licher Abtheilung Vaͤterlicher und Mütterlicher Guͤther, verſpre⸗ 
chen und geben ſoll. Jedoch daß der Vater auf den einen oder andern 
fall das befte Bette, wie es am Braut⸗Tage gezieret geſtanden, 
ſeine Kleider, Linnen und Wullen, die er getragen, oder zu ſeinem 
Leibe machen laſſen, und was er au Gold und Silber zu feiner Leiz 
bes⸗Zierung getragen , dann auch alles was Er feiner berſtorbenen 
Hauß⸗Frauen, an guͤldenen Ketten, Ringen, Guͤrteln, oder ande⸗ 
rer ihrer Leibes⸗Zieruug, vor, und in ſtehender Ehe gegeben und 
machen laffen, voraus nehme und behalte. Und was alfo den Kine 
dern zugetheilet, older Vater ihnen, innerhalb Jahres in fein Erb 
und eigen, und da er die nicht bat, R e 

ugs 
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gnugſamen Burgen verſichern. In Entſtehung aber ſolcher alfecura⸗ 
tion, ſoll der Vater auff der nechſten Freunde oͤder Tutorn Anfuͤrde⸗ 
rung, von dem Rath darzu angehalten werden. Bnd hat der Vater 
in denen feinen Kindern zugetheileten Gütern bie Abnuͤtzungs⸗Ge⸗ 
rechtigkeit, bif die Kinder achtzehen Jahr vollnkoͤmlich erreicher. 
Jedoch ifl er dagegen ſchuldig, die Zeit über feine Kinder nicht allein 
zu alimentiren und mit Kleidungen zu verſorgen: Sondern auch, da 
fie tüchtig zu den Studien, Kauffmanſchafft oder Handwercken, auff 
feinen Koften zu halten; Es wäre dann der Vater und der Kinder 
nechſte Freunde fich auff eine fürhere Zeit wegen der Abnutzung, mit 
einander vergleichen, oder die Tochter vor Erreichung der achtzehen 
Jahr verheyrathen würden. In denen Gütern aber, welche den 
Kindern nach Abſterben ihrer Mutter, von ihrem Sroß⸗Vater oder 
Groß⸗Mutter, oder andern Verwandten anerben, hat der Vater die 
genießliche Nuͤtzung nicht, ſondern wird dieſelbe den Kindern vorbe⸗ 


halten. À 
Hamb. St. Recht Part. 3. 225,3. Art. ö. 

Da aber die Wittwe ſich anderweit Ve dec fol fie vor 
dem Beylager mit ihren Kindern alle Güter (Jedo daß ſie das befte 
Bette, toic es am Braut⸗Tage gezleret geſtanden, ihre Kleider, Line 
nen und Wullen, fo fie getragen und eingebracht , dann auch ihre 
Leiibs⸗Zierung; als e Ringe, Guͤrtele, und alles, fo 
fie in ſtehender Ehe getragen und entweder zur Ausſteurempfangen 
und eingebracht / oder von ihrem Ehemanne ihr vor⸗ und in wehren⸗ 
dem Eheſtande gegeben iſt, voraus neme und behalte) theilen, der⸗ 
geſtalt, hat ſie zwey oder mehr Kinder im Leben: So wird das Gut 
in drey gleiche Theile geſetzt worvon die Mutter den einen und die 
Kinder die zwey übrige empfangen, wäre aber nur ein Kindt ver⸗ 
handen, das Gut füllt halb an die Mutter und halb an das Kindt. 
Sndfollvorgedachte Theilung, vermoͤge des durch die Bormünder 
aufgerichteten Inventarii, (welches die Witt we mit ihrem leiblichen 
Ende zu bekraͤfftigen und daß ihres Wiſſens, alle ihres ſeligen Ehe⸗ 
Mannes Verlaſſenſchafft ben beſchrieben, zu ere — 

. 2 CN 
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ſchlldigſchn) unb der durchdie Bormünde folgenbe gehaltener und 
zur Zeit wann die Wittwe fich anderweit zu verehligen Vorhabens, 
geſchloſſener Rechnung geſchehen und verrichtet werden. 


Nota. 


) jus Lubecenfeduplicem fegregandi modum nempe ſeparationem, quz 
magis a provifione hominis & diviſionem, qua a proviſione ſtatuti pen» 
det, præſcribit. Quemadmodum autem proviſio hominis tollit provi- 
fionem legis, fic parentis binubi legitima ſeparatio antevertit ftatutariam 
divifiónem, exinde etiam liberi eorumvetuteres parentem non ad ſepa 
sationem, fed ad divifionem tantummodo cogere poffunt. 

Aen. ad art. 2, T, 2. T. x. 1. 205. feqq, 
Quamdiu vero pater inviduitate permanet etiam ad diviſionem non 
tenetur, 
Mev, ad d. Art. 2. n. 6. 
Werin das Hamb, St. Recht anfovidi difponitet P, 3. T.]. 
Art. 3.8 5, 

Stirbet einem Manne feine Ehe⸗Fraue, und Er mit derſelben 
Kinder gezeuget, die noch im Leben ſeyn, bleibet der Mann Witt- 
wer und ſtehet ſeinen Dingen recht vor: So mag Er nicht genoͤthi⸗ 
get werden, bey Leben die Guͤter mit ſeinen Kindern zu theilen. Je⸗ 
doch foll er ſchuldig ſeyn, denſelbigen nothwendige alimenta , fo wol 
auch, wann es die Zeit und ihre Jahre erforderen, ein billiges Hey⸗ 
„ Ausſteuer, geſtalt und Gelegenheit der Güter nach, 
zu geben. 

Wann auch der Mann todts verfahren, und feine Ehe-Frau 
fampt einem oder mehr Kindern, fo tie von ihmgedragen, nachlaſſen 
wuͤrde, fo lange dieſelbe bleibet unverehliget / und wol Doug helt, 
fft fie nicht ſchuldig mit ihren Kindern zu tbeitens Jedoch ift fie denſel⸗ 
bigen nothwendige alimenta, fo wol auch, wann es dle Zeit und ihre 
Jahre erfordern, ein billiges Heyrath⸗Gutt und Ausſteuer, geſtalt 
und Gelegenheit der Guͤter nach, zu geben verpfluchtet. " 

(b) Quando pater in Teftamento fuo liberis competentem cuique portio · 
nem asfignat, illos a petitione ulteriori excludit. 

j Mev. ad art. 3 T, 1, L. 2. n 1.813. ` 

(e) Vor zween Rathsherren kan kein folenner und ordentlicher Ausfpruch 

beſchehen. Mev, 
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Bev. ad Art, 3. 7. 2. E. 2. 

(d) Asfignatio non præciſe requirit pecuniam numeratam fedinfpeciebus 
confifterepoteft; asfignatis vero nnmmis non poteft invito filio obtrudi 
fpecies, 


Mev, ad d. Art, n. 43. 

(e) Jure civili liberi parentibus fuis ex naturali ratione, quafi ex lege qua- 
dam tacita füccedunt etiamfi ab ipfis dotem vel partem bonorum acce- 
perint, adeo, ut ab illorum hereditate nonexcludantur, etiamfi dote ac- 
cepta illi expreſſe renunciaverint, 

L. 94. F. de acqu. vel omitt. bered, 
L.3. C. de collation, 
Bachov. ad Treutl, Fol, I. D, 6. 15, g. lit. g. 

(£) Jar. Lubec. tam pater quam mater in portione filio ex bonis parentis 

rzmortui debita, quamdiu is in ſuam tutelam non pervenit , ufum- 
tructum retinet , nec quid prater necesfaria alimenta inde præſtat. 
Mtv, ad Art, Il. T. 2. L. 2. n. 23. egg. 

(g) Separatio liberorum de Jure Lubecenfi eft fpecies pa&ti füccefforii & 
quamvis pacta fuccefforia jure civiliinter privatos non ſit valida, tamen 
ſtatutis & moribus eonvalidantur. 

Mer. ad rub, T, I. L. 2. 116, 

th) conſer Art. 12. L. 3. T. 1. 

(i) Jure Lubecenſi liberi dotati non ſunt ipſo jure feparati, fed de voluntate 
KS conftare debet, ideo animus feparandiin parentibus dotanti- 

us probari debet. 
Mey. ad Art. 34. L. a. T. x. 1. 3t. feqq, 
() jus Eubecenſe congruam dotem ex voluntate accipientium æſtimat. 
Mev, ad h.t, 

(I) Divifio hæreditatis non habet effectum feparationis, filla faltem unius 
parentis & non omnium bonorum eft; 

Mev, ad. irt. 28. J. 2. C. 2. n. 3j. & 39. 


AXIOMA IX. 


Nemo nifi civis & a magiſtratu confirmatus ad tutelam 
admittitur, GN 
Lúb, St. Recht 42.2. L. I. J. y. : 

Es ſoll kein Srembber, ſo dieſer Stadt Bürger nicht iſt, zu 

: €i mma 
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unmündiger Kinder Bormundfchafft zugelaſſen werden; und da ef- 
liche von der Schwertſeiten alhier verhanden ſeyn, ſollen dieſelbe vor 
allen andern vorgezogen werden; Seynd aber keine von der Schwert; 
ſeiten, fo ſollen die von der Spielſeiten an ihre Staͤte treten; doch 
müſſen fie beyderſeits von dem Rathe confirmirt werden. Wenn (id) 
aber einer oder mehr einer Vormundſchafft untermunben, ohne Bez 
ſtaͤtigung des Raths, follen fie dafuͤr in Straffe genommen werden. 


Concord. Art. 41. Roll. 


Neen Boͤrger noch Gaſt, effte nemanbt, mach Vormuͤnder weſen 
eines unmuͤndigen Kindes in dem Luͤbiſchen Rechte, ſondern de ne- 
gefen Exven, und de ſchoͤlen weſen van des Vaders wegen fo ſe dar 
ftnbt, Sindt fe dar nicht, fo moͤgen fe wol weſen von der Moder we⸗ 
gen. Dyt ys tho vorſtande, fo de Vader ſtoͤrve / ſunder Teſtamente. 
Mit welchem das Hamb. Stadt⸗ Recht weil es wegen der Vormundſchaff⸗ 
ten ein mehres verordnet, nicht voͤllig uͤbereinkommt. 
Part. 3. J. 6. Art. Ig. 


Ferner foll kein Vormundt, Vorſorger oder Verwalter er fey 
an in einem Teſtament oder ſonſt vorerzehlter Geſtalt verordnet, 
ich einiger Adminiſtration und Verwaltung unterfangen ehe und zur 
vor ihm dieſelbe von uns als der Obrigkeit decernirt unb anbefohlen, 
auch darauf fein Nahme in das Bormünder Buch verzeichnet more 
den. Und foll demnach zuforderſt derſelbe, ehe ihm die Vormund⸗ 
ſchafft anbefohlen wird / einen leiblichen Eydt zu Bott ſchweren, daß 
er alles und jedes fo feinen Pfleg⸗Kindern nuͤtzlich und gutt iſt, thun 
und handeln, was unnütz und ſchaͤdlich vermeiden, unterlaſſen und 
verhüten, deren Perſon und Güter S ihrem Nutzen und guten Glau 
ben verwaxen, vertreten und zum beſten vorſehen; von allen undje= 
den ihren Haab und Gütern ſo denfelben zuftändig feyn , ein In- 
ventarium fürderlichſt aufrichten lafen, ihrer Adminiftration und 
Handlung zu gewoͤhnlicher und rechter Zeit Rechnung thun, mit 
vollukommener Bherltefferung alles besjenigen , fo ſolcher Tutel 
und Vormundſchafft halben zu feinen Händen kommen, und den 
unmüͤndigen Kindern zuſtaͤndig, auch deſſen was er denſelben e 
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dig blieben und ſonſten alles thun wolle, daß einem getreuen Vor⸗ 
mündt zugehöret, alles bey Berpfändung feiner Haab und Gütber. 
Und wann die Vormünder oder Vorſorger dieſe obgeſetzte Eydes⸗ 
Pflicht geleiſtet: Sollen fe ihrer Verwaltung halben ferner Buͤrg⸗ 
ſchafft oder Fuͤrſtandt zu thun, nach dieſem unferm Stadt⸗Recht, 
aus bewegenden Urſachen nicht ſchuldig ſeyn. 

Nach Hamb. Stadt Recht muß ein Vormund den Vormundſchaffts⸗Eyd 
schweren, welches nach Luͤbiſchen St. Recht nicht noͤthig. 2) Im. Hamb. 
St. Recht iſt verordnet, wenn und wie der Vormund Rechnung ablegen foll, 
Im Lub. St. Recht ift deswegen nichts verordnet. Ja es will das Hamb. St. 
Necht, daß wenn die Pfleg⸗Kinder in 2 Jahr nach Endigung der Vormund⸗ 
ſchafft die Ablegung der Vormundſchafft⸗Nechnung nicht foberm , alsdann 
dieſelbe dazu nicht weiter verbunden ſeyn ſollen. 

Art. 28. P. 3. J. 6. 


Vnd dieweil ſich auch offtmahls zutraͤgt, daß die Plege Kinder, 
wann ſie aus der Vormundſchafft und Ee kommen fepn, tb: 
nen Rechnung zu thun nicht begeren, ſondern darmit, big diefelben 
ihre Bormünder und Curatores abſterben, liſtiglich und gefährlich 
verziehen, dadurch die Erben der verſtorbenen Vormünder oder 
Vorſorger ihrenthalbenmercklich verletzet und beſchweret werden. 
So follen demnach die d Segel nach Endung der Vormund⸗ 
ſchafft oder Berforgnüß, fo fern ſie hie zur Stäte, von ihren geweſe⸗ 
nen Vormuͤndern und Curatorn Rechnung, und ihrer Güter Zuſtel 
lung fuͤrderlich begehren und erfordern. Würden fie aber nach En- 
dung der Jormundſchafft oder Pffegnüß zwey Jahr wiſſentlich vere 
ſlieſſen laſſen, und darzwiſchen keine Rechnung begehren, fo follen 
die Erben derjenigen, fo ihre Vormüuͤnder oder Vorſorger geweſen, 
ihnen ferner Rechnung zu thun nicht ſchuldig ſeyn. 


Nota. 

Tutelæ rationem reddere de Jure Civili nemo, nifi finitatutela, compelli- 
tur Ln finita & vel fi tutor republic, 9. &. fin, ff, de turel. & ration diffrab, Jure 
Saxonico rationis redditio quotannis éxhibenda eft ei, qui fperat fucces- 
fionem pupilli, Confit, IL parte 2. Weichbild arr. 49. in text. & gloff. Lands 
Necht 46. 3. arr. 38. 

ldem 
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—— ÀÀ d A 
Idem ftatutum eft per Carolum V. in Comitiis Auguftanis in der Policeyz 
Ordnung de anno 1548, Fachs parte 2. dif. 17. Reinhard.p.2.dıf,7, Zobel, 
partea, dif 16. JuraStatutaria Lubucenſia & Hamburgenſia hac in parte 
agunt, cumjure Saxonico & conftitutionePolitica Caroli V, 

Jure communi tutores & Curatores illorumque hzredes , ad 3o annos ad ra- 
tiones reddendas conveniri poffunt J. 1. S. 23. ff; de tutor. & ration. difir. 
Wefemb,ada,tit.n,ı4, Jure Hamburgenſi in füpra allegato art. 25. aliud 
ſtatuitur, quod pupilli finita tutela & cura, fi domi fuerint, a fuis tutori- 
bus & curatoribus rationes ac bona fua finemora (foderlich) petere de- 
beant, & fi finitatutela ac cura biennii fpatio fcientes rationes non petie- 
rint, quod tum tutorum], curatorum hzredes illis rationes reddere ne- 
ceſſe non habeant, 

Jure Civili tutores in teftamento rite dati , vel a lege vocati, licet à magi- 
ſtratu iplisadminiftratio decreta non fuerit , tamen quam primum In- 
ventarium confecerunt, ac alia, quz jus civile requirit, przfliterunt, fta- 
tim omnia pupillorum bona valide adminiftrare poffunt. / L. & f. v. f. & 
C. de admi, tut. Lubecæ & Hamburgi nullus tutor, nec teſtamentarius nec 
lone ‚ tutelz adminiftrationemattingere debet , antequam ipfima- 
giftratus decretoilla fpecialiter fuerit conceffa, Ordin. Imper. Politica 
de Anno 1548. & 1577. tit. 32. 


AXIOMA X. 


Mater vidua a tutela liberorum plane removetur & intra 
ttes menfesffbi füisque tutores petere tenetur, 


Lúb. St. Recht Ant. 12, Lib. I. Tit, 7. 

Eine jegliche Wittfrau, foll nach Abſterben ihres Ehe-Man: 
nes, Binnen einen viertel Jahr Bormünder für fid; und ihre Kinder 
erwehlen und von dem Rathe beftätigenlaffen, bey Straffe gemeld⸗ 
tes Erbarn Raths. 

Hamb. Stadt⸗Recht Ratuiret das Gegentheil 

Part. 3. T. 6. St 

Ob nun wohl eine Smutter, nach Abſterben ihres Ehemannes, 
fich ihrer Kinder Vormundſchafft zu unterfangen , von Nechtswe⸗ 
Mi nicht gedrungen werden kan, nicht deftewenigen, ba fie fichderos 


f ll fie für allen andern 
{ben gutmwillig unternemen wolte. Soll fie fi Siuts⸗ 
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Bluts verwandten darzu gelaſſen und beſtetiget werden, doch, daß 
fie neben der gewöhnlichen Vor mundſchafftpflicht, fo hernachgeſetzt, 
und ausdrücklicher Berpfändung ihrer Haab und Guͤther, ſich als⸗ 
bald der andern Ehe, wie imgleichen des beneficii Senatus conſulti 
Vellejaniund anderer Weiblichen Freyheiten verzeihe, auch daß ihr 
zween Vo muͤnder, von jeder Seit oder nach Gelegenheit der Guter, 
von jeder feit einer aus der Freundſchafft, oder in Mangel deroſelben, 
andere Düchtige Perſonen achungirt, mit deren Rath unb-Dülff, Die 
Kinder und ihre Güter beſchuͤtzt, vertreten, verwaltet und verſorget 
werden, vnd fie ſampt den Adjundten Jaͤhrlichen, oder fo offt nian es 
begehret, ihrer Verwaltung halben anzeig, und richtige Rechnung 
thu. Wurde aber die Mutter ſich wieder verheyrathen ꝛt. 


Nach dem sten Art. d. L. & T. Hamb. Stadt Recht. Wird auch eine 
Groß⸗Mutter zu ihrer Kinds Kinder Vormundſchafft gelaſſen, wenn die Mut⸗ 
ter nicht mehr am Leben. Ia es wird nach deny Art. d. I. & T. Damb, St. R. 
einen Vater die Adminiſtration feiner Kinder Guͤther ber(tattet wenn er gleich 
zu der andern Eheſchreitet. Nicht weniger kan auch nach dem sten Art. d. I. 
& T. Hamb. St. N. ein mündiger oder erwachſener Bruder feiner minderjab⸗ 
rigen Geſchwiſter Vormund ſeyn. Wenn aber die nechſten Verwandten fidi 
einer Vormundſchafft entziehen fo wird denſelben im 10 Art. d. I. & T. Hamb. 
St. Recht injungiret, innerhalb 3 Monathen andere Vormünder auszubit⸗ 
ten. In ane „ ſie der Anwartung kuͤnfftiger Erbfall verluſtig 
find, und lautet beſagter zo Art, folgender maffen: 

Wann keine Bormünder im Teſtament geſetzt, noch die nechſt⸗ 
gefibte Verwandte fid) der Vormundſchafft gut willich zu unterfan⸗ 
gen gemeinet, ſoll alsdann die Mutter, fo fern dieſelbige noch bey Le- 

en, oder nach beyder Eltern Abfterben, die nechſte Blutsverwand⸗ 
te ſchuldig und verpflichtet ſeyn, bey uns als der Obrigkeit, den Kin⸗ 
dern bequeme Vormünder zu verordnen, bittlichanzuſuchen, und im 
Fall ſolches von der Mutter und den nechſten Bluͤtsverwandten, wie 
guet innerhalb drey Monaten nicht beſchehe: Sollen fie dadurch 

ie . Erbfüͤll verwirckt und zu deroſelben Kine 
der Zuͤtern, keinen erblichen Zugang haben. xc. 


D Mord. 
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JusLubecenfe fequitur hacin parte Jus Civile anterius, Jus Hamburgenfe 
vero concordat in pluribus cum Jure Juftinianeo. 5 


AXIOMA XI. 


Jure Lubecenfi & Hamburgenfi tutor durante & ſub- 
fiftente tutela citra adjunctionem alterius debitor pupilli fieri & 
manere poteft, 


Lúb. St. Recht Art. J. Lib. I. J. y. 

Der unmündigen Kinder Vormuͤnder follen derſelben Güter 
nicht anders auf Rente nehmen, noch damit Kauffſchlagen, fie haben 
ihnen dann gnugſame Verſicherung gemacht, durch liegende Gründe 
und ſtehende Erbe, für Rente und Hauptſtuhl. Von den Renten 
aber ſollen die Kinder nohtdürfftig unterhalten, und was davon 
uͤbrig bleibet, ihnen zur Rechenſchafft gebracht und bezahlet werden. 

Concord. Art. 50, Koll. 

Welck Man Vormünder wert unmündiger Kinder, dat Gubt 
ſchal nicht Renten / dt fy denn dat pot de Bormiündere vp ſyck wilko⸗ 
ren, beſünder de Kinder ſchal men darvan vöͤden unde kleden, vnde he 
ſchal er gudt wiſſen mit liggenden Gründen, 


Hamb, St. Recht Part.3, 7,6. 4,14. in fin. 

Vnd da etwann der Vormundt einige Schulden oder Fuͤrderung 
zu den Pfleg⸗Kindern oder deren Gütern hat, oder zu haben vermei 
net desgleichen auch, fo er etwas denſelben zu gelten oder zu bezahlen 
ſchuldig wäre, foller ſolches in „ er Vormundtſchafft/ 
anfangs unterſchtedtlich anzeigen, das alles in berührt Inventa- 
rium bringen, und fo er das wiſſentlich verſchweiget, und ſich 
der Vormündtſchafft darüber unterwinden würde: Soll verz 
Wa feine Schulde zu ſuchen oder zu fordern nicht Macht 
aben, 
i Nora, 
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Note, 

Pupillorum creditores ac debitores jure Civili fimpliciter ab illorum tutela 
repelluntur Nov. 72, in pri, & C. l. cum feqq. Nice. in aurea eH, I. tb. 67. Ju- 
re H imburgenfi creditores ac debitores ad adminiſtrationem admittün- 
tur, ita tamen ut fi tutor pupilli vel creditor vel Debitor fit, hoc ante 
adminiftrationem indicare & omnia Inventarioinfereredebeat , & fi de- 
bitum ſuum ſcienter filentio prætereat, ac tutelam ſuſcipiat, debito ſuo 


cadat. 
AXIOMA XI. 


Jure Hamburgenfi Tutoribus officium non dt dam- 
noſum. 


Hamb. St. Recht. Part.3. Tit. 6. Art. 20, 


Ob dann wohl das Pfleg⸗ und Vormundſchafft⸗Ampt , von ges 
meines Nutzes wegen, auch umb der Armen Wäyſen und Minder⸗ 
jaͤhrigen Noht und Wolfahrt willen, nach den gemeinen beſchriebe⸗ 
nen Rechten; keinen Gewinn, oder beſtimbte Belohnung, ſondern 
vielmehr eine Bürde, Mühe und Arbeit auf fih hat: Dennoch, weil 
dißfalls von unſerm Vorfahren, aus vernuͤnfftigen Urſachen, und 
damit ein jeglicher hierzu fo viel befto williger erfunden werden 
moͤchte ein anders verordnet: So laſſen wir es auch vorthan bei 
(Lë Verordnung bleiben, daß nemlich bey Anhörung ber Schluß⸗ 

Rechnung ihnen den Bormündern, nach SIN der Arbeit und 
ſehabter Mühe, auch 1 der Perſohnen und der Kinder 
pa EN eine ziemliche Belohnung wiederfahre und gefolget 
werde. 
Wie weit das duͤbeckiſche Stadt hierin von dem Hamburger differire, ift 
aus dem 14 Art. Lib. i. T. 7. zu ſehen: 
Voormünder oder Beyforger, fie ſeyn verwandt oder nicht vét 
wandt, follen für ihre Vormündſchafft oder Beyſorge keine Beſol⸗ 
dung nehmen oder gewaͤrtig ſeyn. 
3 d Nota, 
Jus Lubecenfe quead hunc articulum 14. in eo tantum diſcrepat a jure 
ss D 2 ` com- 
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communiquodnonfolumacceptionemfedetiam expe&tationem Salarii 
prohibeat tutoribus. 


AXIOMA XIII. 


Conjuges improles coram Deputatis Senatus bona acqui- 
fita fibi invicem donare poffunt, 


iib. St. Recht Ar 2. Lib. I. Tit. 6. 

Welcher Mannoder Frau / die da keine Kinder mit einander im 
Eheſtand gezeuget haben, vor dem Rath treten, und ihr nt gegen 
einander reciproce doniren und auflaſſen, tft dann die Frau bevor⸗ 
mündet, fo Of die bergab kraͤfftig von ihrem beyderſeits erworbenen 
Gute, doch follen ſie ihren neheſten Erbnehmen einem jeglichen acht 
Schilling vier Pfenning verlaſſen. Da aber ſolche Donation je: 
mand anfechten wolte, ift er binnen Landes, fo foll er das thun in 
Jahr und Tag. Iſt er aber uͤber See und Land, ſo bleibet er unver⸗ 


umet. ) 
Dieſen Artieul beſtaͤrcket der 2 Arc, L. 1. T. . 
Concord. Art. 76. Koll. 

Wor eine Frouwe und Man in Echtſchop tho hope find, unde ge: 
ne Kinder thoſamende hebben, vnde gahn fe bor dem Nadt, und laten 
ick dar er gudt under andern vp, unde ys de Frouwe muͤndich alfe de 
Man fo blifft ydt fede, und ys iet erer beydet verworuene gut mo fe 
eren negeſten Erffnamengeuen 4 Penn. und s f. Luͤbiſch. ; 

Womit uͤbereinkommt das Hamb. St. Recht Part. 3. T. 7. A 18. 

Item, wo eine Frau und Mann ſeyn, die ihr Gutt zuſammen 
geben, und keine Kinder haben, wiederſpricht dieſelbe Sabe nie⸗ 
mandt binnen Jahr und Tag: So folldiefelbe Bett und krefftig ſeyn, 
Wer aber dieſelbe Babe beyſpricht/ der foll fie innerhalb Jahres uns 
ficte machen, mit vollnkonimener angeftalter Klage, Darauf der 
2 hernacher zu gelegener Zeit mag erkennen und Recht ſpre⸗ 

en. : ; | 


Mute. 


DE JURE. PERSONARUM. 25 
Nota. 


De jure Communi, femina omnia fua bona mortis caufa donare, vel alio 
modo aliis relinquere poflunt. J. 25. C, de Donar, inter vir. & ux. 


AXIOMA XIV. 


Fœmina de bonis acquifitis donare non poteft, nifi adhi- 
bito curatore & conſenſu infuper agnatorum requifito, 


Luͤb. St. Recht As, 4, Lib. 1. Tit. 9. 

Eine Witt ⸗Frau kan mit Volwort ihrer Bormünder , ohne 
ihrer Erben Einſprach, vor dem Rathe fahrende Haab und Junge- 
doͤmbt doniren und vergeben, fo fern fie daſſelbe erworben hat, Erb⸗ 
gut aber / das kann fie ohne ihrer Erben Willen nicht vergeben. Sons 

en mag eine jegliche Witt⸗Frau, welche ohne Kinder tit, von ihren 
Kleidern oder Ingedoͤmbt, es fep ererbet, oder erworben, vergeben 
in ihrem Todt⸗Bette, auf Sechs und dreißig Marck Lübifch,daruns 
ter wol / aber nicht daruͤber. Würde aber eine Frau mit ihrer Gre 
ben und Bormünder Lobe und Willen etwas von ihren wolgewon⸗ 
nen Suͤtern vergeben, ſolches ſol bey Würden und Kraͤfften bleiben. 


Concord. Art. 70. Koll. 


Eine Wedewe mach wol mit Bullbort erer Vormuͤnder, vor 
dem Rade, vahrende Haue vorgeven / edder Ingedömpte, wat fe 
fülueft erworven hefft ane Wedderrede erer Erven, wat averſt 
Win ys, dat mach ſe nicht vorgeven, ſunder erer Erffnamen 

en. rere 

Obzwar insgemeln Frauens⸗perſohnen nichts von erworbenen Gütperm 
ohne reer 1) Eu fo haben doch die 

ittwen nach Lúb, Recht ii adt » 9 Erben Einſprach un⸗ 
Sa fahrende aab tnp gedömb doniren und vergeben können, nach 
. N Frau 0 ée ee SC 
tion onfens gegeben , mit welchem auch das Hamburger St. Recht. 
pen E SEN 


itam QUEE SD A Art, 
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D Art. 9. P. 3. J. 6. 

Der Mann iſt in alle Wege ſeiner Frauen rechter Vormund, 
und mag die Frau ohne ihres Mannes Brlaub, nichts vergeben, ver⸗ 
kauffen oder auffaffen, Wolte aber die Frau ihrem Mann Gutt auf⸗ 
laſſen oder geben, oder einige Auflaſſung oder Gab zu feiner Behuff 
vollbordten oder Deftetigen , darzu mag der Mann ihr Vormundt 
nicht ſeyn, ſondern muß die Frau einen andern Vor mündt darzu cre 
bitten, und ſo alsdann dieſer rechter Vormundt fich ſolcher Auflafz 
ſung ungebürlich wiederſetzen wuͤrde foll ſolches zu unſers des Raths 
Erkaͤntuiß ſtehen / und darauf ergehen was Recht ift. 


Nota. 


viduis non obſtante hzredum contradictione Jur, Lub, donare permiſſum 
eft ſub certis conditionibus: 

10 Mit Vollwort ihrer Vormuͤnder 2) Vor dem Mathe 3) Fahrende 
Haab und Ingedomb, worunter keine wech Güter), welche lie 
gende Grunde und Erbe beiffem, verſtanden werden. Doch 4) ift nicht 
erlaubet alle bewegliche Guther zu verſchencken ſondern nur diejenige, 
welche fie ſelbſterworben. Wofern fie aber frand und auf ihrem Todbekte 
liegen b 4 ſie biß auf 36 Marck Lubich verſchencken, wann fie keine 

inder haben. : t , 


ti OR OR DO o6 aii VIO die UD M 


pier 

AXIOMA XV. 
ur. Lub. bona præſumuntur esſe acquiſita. : 
Lúb. St. Recht Art. 6. L. I. 2:10. jimas 


lles ift nach Luͤbiſchen Rechte wolgewonnen Gut, was kein 
eet. Ge aber wird geheiſſen a erhend Sut, weles E 
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nem Menſchen anfallen mag von ſeinen Eltern, oder Blut⸗Freun⸗ 
den, in aufſteigender, niederſteigender und Seit⸗Linien. Solch 
Erbgut mag man ohne der Erben Erlaubniß nicht alieniren , ed er⸗ 
forderte dann folches die dufferfte Ehehaffte Noth. Dem nun das 
Erbgut zugehoͤret, muß bey ſeinem Eyde erhalten, daß er ſonſten 
kein ander Gut habe, darzu er greiffenkoͤnne. Wann folches geſchicht, 
fo haben die neheſten Erben ben Kauff daran, wann fie wollen, doch 
für fo viel Seld, als Frembde dafuͤr geben wollen. 
Mit welchen in etwas uͤbereinkommt, der 73 Art. Koll. 

Wor ein Man edder muͤndige Frouwe, Erve koͤpen, efte lig⸗ 
gende Gründe / dat ſind ſe weldig tho verkoͤpende, tho vorgevende, 
tho vorſettende weme ſe willen, dewyle bat fe leven: Wenn averft 
erer einer verſtervet , ſo het dat Erffgudt. Allerhand Erve efte Gudt, 
dat einem Minſchen anfallen mach van ſynen Oldern effte Fründen, 
dat heth Erffgut / alle ſodane Gudt efte Erve, mach neen Minſche 
vorſetten eder vorſellen, funder ſyner Erven Bullbordt. 

Nach Luͤbiſchen Recht wird alles für wohlgewonnen Gut gehalten, was 
nicht als Erb⸗Guth erwieſen wird, muß alfo derjenige fo etwas für Erb⸗Gut 
angiebt, ſolche qualität erweiſen. In dem angeführten 6ten Artic, wird dasſe⸗ 
nige nur für Erb⸗Gut geachtet, welches einem Menſchen von feinen Eltern 
und Blut- Freunden in aufſteigender, niederſteigender und feit linien att 
fällt, baber dann einige dasjenige, fo ein Ehe⸗Gatt von dem Verſtorbenen, 
d'en Bu der ge 
ad. h. 2. n. 23. das Hamburger St. Recht diſponiret deswegen deutlicher a 
das kübechſche Part. 3. Tit. 1 Ge G 

‚Bndwirddisfallsfür Erbgutt gehalten und genennet, nicht 
allein, was jemand von feinen Eltern oder nechſten Freunden durch 
todtliche Falle angeerbet: ſondern auch, mit was Gute die Eltern 
Br Rinder, oder die Freunde ihre nechſte Erben / bey deroſelben 

olmacht beraten und ausgeſteuret haben: Aber was fonften aus 
ſonderlicher Gunſt und Zuneigung gegeben wird, oder durch Ver⸗ 
nunfft und ſorgfuͤltige Arbeit don Jemandt erworben, das darff man 
für kein Erbgut rechnen oder halten. 


Weil auch das Wort Erb⸗Sut dem Wort fahrende Habe im 4 
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ſchen St. Recht Art. g.& o. Tit, . Lib. L & alibi, entgegen geſetzet wird, (8 
wollen einige, beweglichen Guͤthern, die qualität der unveraufferlichen Erb- 
Guͤther, worunter gemeiniglich unbewegliche verſtanden werden, nicht zuſte⸗ 
ben, Herten communis, ratione bona przfumuntur effe hæ- 
reditaria ` Dem allen aber ungeachtet, werden in der Stadt Luͤheck fo wohl 
diejenige Guͤther, welche Eheleute bon einander erben, als alle bewegliche, fo 
von den Verwandten herkommen und jemand titulo quocunque zu theil werz 
den, für Erb⸗Guͤther gehalten. 
Note, 

Koll. ad Art. 73. Bey dieſem Art. iſt zu mergen, das unbeweglich Eigen ift 
zweyerley, Eines das ein Mann kaufft umb fein wol gewonnen Gut, oder 
das ihme ſonſten 3 3 dieſes, mögen wir ohne der Erben 
Laub lafen, und Deiffet unfer wol gewonnen Eigen gl. Lehenrecht 
Cap. 54. Vnd wird nach Kayſer⸗Rechte profe&titium vel adventitium gez 
netnet parag. I. C 2. Inf. Per quas perf, mob. acquir, Das ander unbewegli⸗ 
che Eigen ſtirbt uns an von Erbgang und heiſſet Erbeigen Landt 446.1. are, 

‚infine 1, Hereditas de Reg.jur. Dieſes mag einer nicht laffen ohne der 
ben Laube und kuͤmpt alfo überein mit dem Sachſen Rechte; Streitet 
aber mit dem Kayſer Rechte. 


AXIOMA XVI. 


Bona hæreditaria regulariter alienari non poſſunt. 
Es wird jedoch dieſes Verboth wegen alienation der Erh- Güter limi- 


tiret. 
1.) Wenn Weib und Kinder oder auch die nechſte Erben und Freunde in die 
Vereuſerung conſentiren. 


Lúb, St. Recht Art. 9. L. L. T. 5. ) 

Kein Mann mag verpfånden, noch verfatiffen , noch verſchen⸗ 

cken liegende Gründe und ſtehende Erb⸗Suͤter, die ihm von ſeinem 
Weibe zugebracht worden ohne ihren und ihrer Kinder Willen, da 
ſie der eintge hätten, es waͤre dann, daß ihn Ehehafft, Gefaͤngniß 
ve 5 10 SO po Gtd xi hen, daß liegende Grün 
^ di efangnis un ſungers⸗Noth nta A 
Kä Cer ira rohe 4 Map werden können, ohne der Erben 
Erlaubnis eodem Art, D Bem 
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Wenn bit: euferite Ehehaffte Noth folche Vereuſerung erfordern. Art. 
6, L. I 10. 


A Beim ein man gg, daß er ſonſten kein ander Gut babe, wozu Er 


eiffeu könne. ibid. ? 
5) diris T ind æſtimixet und an Geld geſetzet fahrende uͤbergeben. 
Art. 8. L. I. I. 5. D 1 
6) Wenn jemand wegen eines mit Unrecht an fid) gebrachten Guts fid) ein 
Gewiſſen macht, fo kann Er defen Erſtattung noch auf feinem Todbette 
von feinem Erb⸗Gut anweiſen. Art. 4. L. 1. IT. 10. à 

Hat jemand But bey ſich, darüber et ihme Gewiſſen macht, 
das mag er in ſeinem Todbette wol wiederumb anweiſen in ſein Erz 
be, ba er ſonſten kein ander Gut haͤtte darin er die Wiederkehrung 
thun koͤnte / und das koͤnnen ihm ſeine Erben nicht wehren. 

Mit dieſem kommt uͤberein der 74- Art, Koll. 
Heft ein Man Unrecht Gubt, vnde dat Wedderkeren wil, dat 
mach he wol dhon, vnde betopfemin ſhnem Erde. Dat ys thovor⸗ 
ſtande, efft he in ſynem A gr vnde anderſt neen Gudt 
hedde / Ree D Erven nicht derſprecken. 3 
bis «n atuiret das Hamb. St. Recht Art. 12, Part. 3. T. r. 

a auch ein Mann Unrecht gewonnen Gut hette, und daſſelbe 
bey feinem Leben wiederkehren wolte, folches mag er wol thun von 
feinen Erb⸗Hütern, ohne Wiederſpruchder Erben, wofern Er fore 
ior t beweglich, konnen daſſelbe unbeerbte Ehe⸗ Leute i 

7) Wenn das Erb⸗Gut bewegli nen daffelbe unbeerbte Ehe⸗eute in 
den eben Städten aut nach CH, Recht reciproce einan⸗ 
"aj de Oi ee ene eee ee 
Si Daten vigore atuti getrbet, Welches berdes aberingübed nicht 
t geſchehen kaun. " 
Wenn das für verfauffte Grbz Giiter eingehobene K eld zu jaͤhr⸗ 
i Pe ne Korn So 1 deti REN n 
10) Jur. Hamb.tjt zugelaſſen den zwantzigſten Pfenning von IN ; 
zu Gottes Ehr San ER N. SS 
Nota. 
Bona autem avita, feuhzreditaria fant, quæ a majoribus noftris, faltem 

ab avo provenerunt , eorumque qe tam illa quz ex li- 

nes 
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neamaterna quam, quz ex linea paterna proveniunt, intelliguntur. 
Elell. Saxon, p. 2. conſt. 12. Reinb, diff. x, Coler. decif. if. v. (3. Moller, I. l. e. 
34. Jure Saxonico, fi quis habeat bona immobilia a majoribus ſuis 
acquiſita, vulgo Stamm⸗Guͤter, non poteſt ea fine conſenſu hære-· 
dum fuorum proximorum alienare. Land⸗Necht T. 1. 4,8. Conflits 
Ele, Saxon, 12. P. 2. Sic etiam bona hæreditaria absque confenfu 
cognatorum non poffunt Jur, Lub, & Hamb, donari , vendi vel alio 
irn inter vivos vel teſtamento in tertium non cognatum transe 

erri, 


"AXIOMA XVII, 


Illi qui extra jurisdictionis urbanæ fines fùnt , pro ab- 
ſentibus in ufücapione habentur, 
Tam Jus Statut. Lubecenfe L. 3. T. 6. a.3. L. S. T. 6. a. r. 
m Jus Hamburgenfe P. 2, T. g. a. 7. præſentiam intra territo- 
um urbis reſtringit, extra illud degentes pro abſentibus habet, 


AXIOMA XIIX. i 
fue Labecenfi & Hamburgenſi furtivarum rerum eft 


uſucapio. 


: Lúb, St. Recht L. I. 28.4.1. 

Alles das Gut) welches iu dieſe Stadt kompt/ doch nicht über 
See und Sand und ein Mann bey fid) hat Jahr und Tag, mag er 
ſolches bewelſen, ſo kan ihme das Niemand mit Rechte abge⸗ 
winnen, oder für geſtohlen und geraubet Gut anſprechen; doch fo 
Ke: der ſolch ut anſprechen wil, auch binnen Landes 
geweſen. 


Mit dieſem concorditet nicht Koll. Art. 183. 94 
Wor einem Minſchen ſyn Gudt getalen wert,effte gerovet, dat 
he miſſet aver twen Dagen effte breit, unde vindet dat by Cüden , de 
dat gekoͤfft hebben / edder denen dat vor ein Bandt geſettet ys / —— 


è 
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VV 
denen bat tho truwer Handt thovorwarende gebahn ys, dat Gudt 
moth in de Schloͤte: Vnde dar men dat Gudt bp findet, de moth fick 
daraff ſchweren, vnde miſſen ſynes Geldes, vnde he moth dat up den 
Hilligen beholden, dat he dar nicht quades anne wuſte, do he dat 
foffte efte entfenck: nd de ander moth ſchweren, de ydt anſprickt, 
dat ydt eme geſtalen ſy / vnde dar nicht ankamen koͤnde, ehr he dat 
brachte inden Dwanck bes Rechtes / unde dem pegener nichtes quades 
deyt dar he ydt by fandt, . f 

Das Hamb. St. Recht ift dem Luͤbeckiſchen big auf wenig Worte hierin 

gleich ſtimmig. Part. 2. T. 19. abe 

Alles Gutt, welches uͤber See und Sandt anhero gekonunen, 
und alhie Jahr und Tag ohne Anſpruch geweſen und ſolches mit 
zweemglaubwirdigen Zeugen bewieſen werden kan, Iſt ein jeder 
ungeachtet, ob es vor geſtolen oder geraubet, angeſprochen wird, 
neher zu behalten, als ihm das jemandt abzuwinnen, Jedoch ſo fern 
derjenige binnen Landes geweſen , welcher den Anſpruch thut. 

Note, 

Furtivares, tanquam vitioſa jure civilinon preferibitur, §.2. Inf. de afucap, 
Z. 4. C 36. ff. de ufurpat.& ujucap. Bachov in Comment, ad Infi, g. 2. n. . jure 
Hamburgenfi € Lubecenſi rem furtivam & per anni fpatium quiete pos- 
ſeſſam, ſi id duobus fide dignis teftibus See dominus przfens vin- 
dicarenequit, Quid iniquitatis brevitati hujus præſeriptionis ineſt, id 
tum publica utilitate, tum amittentis negligentia emendatur & com- 
genfatur, p ke 

AXIOMA XIX, 
Equus furtivus Kë trinas alienationes, ei qui iſtum bona 
fide & juftotitulo poslider, acquiri poteft, : 
Lúb. St. Recht Au 3. L. . TI. 
Wird ein Pferd für geſtohlen angezogen, kan derjenige, bet 
dem es betroffen, bezeugen, daß es "hm aufrichtig über die dritte 


Hand zukommen / daß allo Pacher und eine jegliche derſelben 
2 ein⸗ 
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einander haben gewehren Ebnnen fo bleibt der Beſitzer billig bey 
ſeinem Pferde. Würde er aber das nicht thun koͤnnen, ſondern derje⸗ 
nige, welcher es anſpricht, koͤnte beweiſen, daß er gemeldtes Pferd 
auf ſeinen Stall, für das ſeine gehalten, gefuttert, und daß es ihme 
unwiſſend aus feiner Gewehr kommen, und Er deſſen bif auf dieſe 
Zeit, nicht wiederumb anſichtig werden koͤnnen, ſo muß ihm das 
Pferd wie derumb gefolget werden. 


AXIOMA XX. 


Res pro furtiva non babetur , de qua is cui ejus ufüs vel 
quadam poteftas conceffaeft, extra limites concesfionis difpofüe- 
rit eamve ſubduxerit. 


Luͤb. St. Recht Lib. 3. 7.2. Art. 2. 

Ein jeglicher fehe wol zu / weme er das feine ausleihe und bete 
traue; dann, wuͤrde es fich zutragen, daß derjenige, deine es gelie⸗ 
hen oder vertrauet , daſſelbe verfauffte , verſetzte ober fonftenalienir- 
te, wil dann der Ausleiher das Gut wieder haben, von dem, welchem 
das ausgeliehene Gut per Contra&um gebracht, fo muß er es ſelbſt 
löſen, ſonſten bleibet der es gekaufft oder an ftd) gebracht , näher da- 
bey, dann derjenige, welcher das Gut gusgeliehen. Dann, da je⸗ 
mand feinen Glauben gelaſſen/da muß Er ihn wiederum ſuchen. 

Koll, Art. 80. 

Welck Minſche den anderen lehnet ein Pert, eder ander Dind, 
Ouyck effte Kleder, edder wat dat fb, vorköͤfft he dat deme dat gelenet 
% iffteverbabeft he dat, effte vorgifft he dat, efte MAUS dat, 

ar de henne dat binbxt , de at vthgelenet hefft, de dat by ſick hefft de 
darff eine darvor nicht antwoͤrden men he moth den nennen thoſpre⸗ 
cken / deme he dat lenede, Stoͤrve he ock deme dat gelenet were fo moth 
he ſyne Erven darumme tho ſprecken. 


ámb. St. Recht Part. 2. Tit, 2. Art. 7. 
Welcher Mann dem andern leihet fein Pferdt / Kleldt, . 
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es für Gutt ey unb auf waſſerley Weiſe er das aus feinen wehren 
laͤſſet/ mit feinem Willen und verkaufft es derjenige, der es inſeinen 
wehren hat, oder verſetzt er daſſelbige, oder wird es ihm abgerau⸗ 
bet oder abgeſtohlen. So mag derjenige deres erſtlich verliehen oder 
verſetzt hat, darauf wieder den Einhaber deſſelben, wofern derjeni⸗ 
ge folches mit gutem Titul an fich gebracht / keine . haben, 
ſondern mufi fich deswegen an benfelben , welchem er es geliehen oder 
verſetzet hat, oder ſo derſelbige verſtorben, an deſſen Erben halten. 
Nota. 
Jarecivili in Commodato neque poſſesſio, lrei fj, Commodat, I, fi quitrem 29, 
Ff. de acquir. pof]. neque dominium transfertur , fed utrumque permanet 
apudipfum dominum commodantem 4 réi commodate 8. & d. poffidetis g. 
verf. per cos,Infl, de interdifl, declarat gloff. Xm princ, c. I. in pr. extra de cummod ar. 
De jure communi Commodatarius utens recommodata , ad alium ufum 
quam adquemcommodataeft, furtum committit g. furtum aut. 6. Infi. de 
obligat. que ex delitto naſtuntur. jure vero Lubecenfi & Hamburgenfi non 
fic, hifce enim Ratutis res commodata quando alienatur , non fit fürti» 
va, res autem depofita alienara fit furtiva, 


AXIOMA XXI. 
"Tam res mobiles quam immobiles Jure Lubecenfi anno 
& dix præſcribuntur. 
Lúb. St. Recht Art. I. L. I. 7.8. 
Nach Jahr und Tag kan geſtohlen und geraubt Gut nicht an 


geſprochen werden. 
Art. 3. Lib. 3. Tit. 6. å 
Wil jemand verkauffte liegende Bründe,ftehende Erbe und Ren⸗ 
te anſprechen, der folles binnen Jahr und Tag thun. 
Hamb. St. Recht Part. 2. Tit. B. Art. 7. 
Nach Ausgang Jahrs und Tags kan Niemand verkauffte, ver⸗ 
laſſene und in der eee e [id iid 
3 1 
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dann, daß Er Durch rechtmaſſige Urſache ausheinfeh gewen: S 
hat er billig von Zeit der Wiſſenſchafft, noch Jag und En qud 


nieſſen. 
Lúb. St. Recht re. 14. L. 2. T. 2. 
Nach Jahr und Tag iſt dem Nath eine vacante Erbſchafft bein 


gefallen. 
Art. Y, Lib. F. Tit. 6. 


Wird etwas in des Raths oberſtes Stadt⸗Buch geſchrieben, 
und ſolches würde in Jahr und Tag nicht angefochten, fo kan darauf 
kuͤnfftig Niemand einige Einrede thun. 

Art. 9. L. 2. L. I. 


Gibt jemand in ſeinem Teſtament ſeinen neheſten Erben ein 
legatum doch mit dem Beſcheide, bafi fte fich die Neheſten dazu zeu⸗ 
gn laſſen follen, So muͤſſen die dem alfo nachkommen und fih in ge⸗ 

uͤhrender Zeit binnen Jahr und Tag, von dem u anzurechnen, 
auf welchen der Teftator verſtorben, zu deſſelben nachgelaſſenen Guͤ⸗ 
tern die Neheſten Zeugen laſſen, Seſchicht das nicht, DIR fold) Le · 
gatum, dem gemeinen Gute verfallen. 


Note. 
jure Civili res mobiles triennio, immobiles vero inter præſentes ro &inter 
abfentes, 20 annis præſcribuntur, prine, Inf. de afucap, à 
fure Civili a&iones reales & perfonales triginta demum præſeribuntur an« 
nis J. 1. $1. C. den, ann. præſeript. l. 3. I. f. N 1. C. de Preſcript, 30. l. 40. ann. jure 
Hamburgenfi perfonales& reales actienes decem inter præſentes & vi- 
inti inter abfentesprzfaribuntur, & quidem ex hac ratione, damit ein 
jeglicher auf das ſeine deſto fleißiger acht habe. 
Hamb, St. Recht P. I. 2:21. A. 2. 

Da aber die Fürderung wegen unbeweglicher Güter, Jaͤhrlt⸗ 
cher Gülte oder Zinß, wie imgleichen wegen perſoͤnlicher Verpflich⸗ 
tung oder Schulden Sa, und Beklagter zuvor umb beruͤhr⸗ 
te Güter, Jinſe oder Schulden, von den Anweſenden in Zehen, e ; 


DE JURE RERUM. 39 


den Abweſenden in Zwantzig, oder von bem gemeinem Butt , oder 
Vorſtehern ber Beiftlichen Güter, in dreyſſig Jahren nicht beſpro⸗ 
chen, oder ſonſten deshalben fúr die Worthaltende Burgermeiſtere, 
oder die Gerichts⸗Verwaltere nicht eitiret, oder auf andere Wege 
die obgeſetzte Zeit über in mala fide conſtituirt und ein boͤß Gewiſſen 
erlangt: So ſoll auf ſolchen Fall, Klaͤger vermoͤge uhralten Stadt 
Rechtens unb üblicher Sewohnheit, damit ein jeglicher auf das ſei⸗ 
ne deſto fleißiger acht habe, und die rerum Dominia oder Eigenthum 
ſoviel ehe in Gewißheit geſetzet werden moͤgen, mit ſolcher feiner 
Forderung abgewieſen und niederfällig erkandt werden, Jedoch 
follen hierunter diejenige Perſonal: Forderungen, fo ihrer Art und 
Eigenſchafft nach? vermuͤge der gemeinen beſchriebenen Rechte, in- 
nerhalb zweyen Jahren oder geringer Zeit præſeribirt werden als 
a&io injuriarum verbalium de dolo und andere, nicht verſtanden, 
ſondern es dißfalls bey Verordnung der angezogenen gemeinen Rech: 
ten gelaſſen werden. 
Nota. 


Jure Civili e Eh temporis longisſimi, 3o fcilicet annorum, bona 
fides neneftneceffaria, arg. L I. 6 1. C. de Annal. except. Jure Ele&torali Sa- 
xonico, hac in VEN Canonici difpofitio obfervatur. Et in hac 
quoque præſeriptione bona fides requiritur, Part. a. Conf), de fine Scbef iff, 
29. Id quod non folum Hamburgi fed & Lubecz fequuntur. 


AXIOMA XXII. 
Qui agnatis proximis quid relinquit omnia bona acquifita 
coram Deputatis Senatus donare per i; 
ib. St. Recht 427.2, L. I. N. 
Wer da will fein wolgewonnen Gut vergeben, der muß zuvorn 
feinen neheften Erben geben s Schilling + Pfenning Wann Er 
auch liegende Sründe und ſtehende Erbe mit feinem moofgeroonnem 
Gute erkauffthaͤtte, die mag er auch vergeben, entweder vor Rath⸗ 
mannen, oder in ſeinem Teſtamente, ſo ferne er ſo maͤchtig n ed 
? : eſer 
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diefer Stadt Nechemitfichbeinget. Er Cue num ſolches auf welche 
Art er wolle, fo foll es kraͤfftig und beftindigfeyn. dium: 
Concord, Kollins Art. 71, 


Welck Mann de fon wolgewunnen Gudt vorgifft, wo de Gever 
fimen negeſten Ervengifft + Pen unde s f. Wo dat nene liggende 
Gründe, effte ſtande Erve fon, ſoblifft ydt ſtede, Men hedde fe gez 
kofft mit ſynem wolgewunnen Belde effte Bude, fo mach he (e ock vore 
koͤpen effte vorgeven, wo he wil. i 


Hamb. St. Recht. Part. 3. Tit. Y. Art, 14. 

Was dann eine Fraugibt von ihrem gewonnenem Gutt, durch 
ihren Mann, als ihrem rechten Vormundk, ohne Erlaubniß der Er- 
ben, das ſoll man entrichten aus dem ſammenden Butt vor allem 
Theile, beſchehe es auch mit der Erben Erlaubnüß, ſo mag man ſol⸗ 
che Gabe ausrichten von Antheile der Erben, die ihr auch nicht nie 
gen a ed ziemliche Gaben, doch nicht über den dritten Theil, 
ihrem Manne zu thun von ſolchen wolgewonnenen Gütern, wolte fre 
aber ihr gantze Antheil der erworbenen Suͤter ihrem Manne die Zeit 
feines Lebens zu gebrauchen geben, ſoll er gnugſame Berſicherung 
thun, ſolche Güter nach feinem Todt den rechten Erben unverkingert 
wieder zuſtellen zu laffen. i 

Nota: 


Jure communi valetdonatio omnium bonorum mortis cauſa, etiam extra 

judicium, coram quinque teftibus facta . fin. C. de morris caufa donation, 

Et fi fumma donata excedit mille thaleros actis inſinuata E. 34 C. de do- 

nat, Jure Lubecenfi donatio omnium bonorum, vel in teſtamento fieri 

debet, velcoram Senatoribus , quorum przfentia vicem infinuationis 

füpplet; Circa ſummam vero, velquantitatem donatorum nulla adhibe- 

turdiftin&ie; Infüperquehocjure omniabona, de quibus aliquis te- 
Rari poteſt, donare quoque permiffum, — . * 

AXIOMA XXIII. 

jure Lubecenſi nunciationi novi operis anno & die præ- 

ſeribitut. j ia 

BLU Lúb, 
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Lib. St. Recht Ar. 2. L. L. 7:8. 
Wann uͤber Jahr und Tag ein Gebaͤude unangeſprochen ge⸗ 


van das kan nach Jahr und Tag nicht mehr angeſprochen 
werden. 


Art. 15. L. 3. gn. 


Wann der Burgermeiſter im Wort einem in Bau⸗Sachen die 
Arbeit verbieten laͤſt, der ift zu gehorſamen ſchuldig / thut er daruͤ⸗ 
bet, fol der Principal indie angekuͤndigte Geld⸗Stkraffe verfallen, 
und die Arbeiter ihres Aupts verluſtig ſeyn: Alſo auch, wann ders 
jenige, welcher das Verboth thun laͤſt, darzu keine Urſach gehabt, 
und alſo feinen Nachbar vorſetzlich Schaden zugefuͤget, (oll derſelbi⸗ 
ge gleicher Geftalt in Straff genommen werden, und foll allwege, 
wann ſie ſich unter ſich ſelbſt nicht vertragen wollen oder koͤnnen, der⸗ 
jeníge, welcher das Verboth ausgebracht, in vierzehen Tagen zu kla⸗ 
gen und die Sach auszuführen ſchuldig ſeyn. 


Hamb, St. Recht Part. 2. J. 20. 4,5. 


Wann einer fich über feines Nachbarn Gebaͤude beſchweret, foll 
derfelbe hey dem preefidirenden Burgermeiſter anhalten, daß den 
beyden Elteſten Caſpel⸗Herrn müge befohlen werden, neben des 
Naths⸗geſchwornen Zimmer⸗ und Mauerleuten fid) dahin zu berfite 
gen, und das Gebaͤude in den Augenſchein zu nemen, und da fich die 
Sache alſd befindet, daß dem Manne der da bauen wil, folh Gez 
baͤude nicht kan zugelaſſen werden, ſo ſoll es ihm von gedachten Gaz 
ſpel⸗Herrn verboten werden, bauet er aber über Verbott, da oll er 
wetten mit zwantzig Thalern, und dasjenige, was eruͤber Berbort 
gebauet hat, foller wieder abbrechen, und wann ſolches geſchehen, 
fo follen die beyde für Gericht kommen, und alida nach abgehör: 
ter / ihrer beyderſeits Motturfft, mit Vrtheil und Recht, ſo fern dit 
Güte nicht zulangen wil, unverlengt gebuͤhrlich entſcheiden werden; 


Note. 
jure civili nunciatio novi operis etiam En autoritate fine judicis fcien- 
tia 
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tia feri poteft. tor. tir. . de nap, op. nunc. ibique DD, jure Lubecenfi & Ham- 
burgenfi ad eam requiritur publica autoritas. Jure Lubecenfi nunciatus 
ad fatis dationem facile admittitur & bac præſtita ad demolitionem ope- 
ris non nifi caufa cognita tenetur, nuncians vero intra quatuordecim 
dies non folum a&tionem inſtituere fed & jus fuum deducere debet, Mev. 
ad allegat, Art. 15. 


Es muß nichts gegen die Inhibition des Burgermeiſters auch keine neue 
gemeine Badſtuden noch Backhauſer ohne ausdrückliche Bewilligung des 
Raths und der Nachbahren gebauet werden. A. 11 L. 3. T. 12. Es mögen auch 
keine neue Fenſter, Schorſtein oder Feuerſtetten da vormahls keine geweſen, 
ohne der Nachbahrn Willen und Verguͤnſtigung angerichtet werden. ibid. 
Art. 13. Wegen der Fenſter iſt in dem Hamb. Stadt Recht zugelaſſen, daß ein 
Nachbahr dem andern ſelbige wohl zu bauen, an dem Orth aber da keine Fenſter 
zuvor geweſen, ohne Bewilligung des Nachbahrn Feine machen duͤrffe Damb, 
Stadt Recht P. 2. T. 20. A. 8. Nach Lúb, St. Recht folen alle Gebäude fo 
wohl zur Straſſen als Hoffwerts mit Stein und Kalck aus dem Fundament an 
Brandmauren, Giebeln, Schorſteinen und Feuerftetten aufgefuͤhret wer⸗ 
den. Die Mauren aber in Stenderwerckzu (esent, D gäntzlich verbothen ſeyn. 
I. 3. T. 12. A. 9. Mit dieſem sten Art. Lúb, Stadt Recht kommt uͤberein das 
Hamb. Stadt Recht, welches L. 2. T. 20, Art, 14. folgendermaſſen diſponixet: 
Es ſoll auch Niemandt nach dieſem Tage verftattet werden, dor ftt 
nem Haufe, dar ein Steinern Siebel geſtanden hat, einen Hoͤltzern 
Siebel zu bauen. Auch ſoll Niemandt hinter noch vor feinem Bez 
baͤude, Steinerne Giebel, auf . ſetzen, umb Sefahr 
willen, ſo fromme Leute, die in Feuers⸗Noͤhten jedermann zu helf⸗ 
fen gutwillig, daraus beforgenmüffen, bey poen dreh Mar Sil- 
bers. Würde auch jemandk hinter oder vor ſein Hauß einen Stei⸗ 
nern Siebel bauen da vorhin ein Hoͤltzern Siebel geſtanden, dem 
follen aus dem gemeinen Gute zwey tauſend Maurſtein und ein 
Wiſpel Kalck gegeben und ohne Beſchwernüß geliefert werden, dar 
auch eine Steinerne Maure ſtehet, foll man kein Stenderwerck in 
die ſtette ſetzen bey gleicher poen, wie ohen ausgedruckt, nuch follen 
alle Brauheuſer, jo bißßhero hoͤltzern Slebele gehabt, wann jemandt 
dieſelbe abbrechen muß, hinführo mit ſteinern Giehelnverſehen wer⸗ 
den, bey ebenmaͤſſiger poen, dreher Marck Silbers. 


Gegen 
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Gegen Ungemach Gefahr und Schaden, fo aus der Nachbahren gefaͤhr⸗ 
lichen und unleidlichen Handthierung und Handwercken jemand zuwachſen 
kan, hat das Lübecklſche Recht beſſere Sicherheit und Ordnung gemachet als 
andere Rechte. L. z. T. 12. A. 12. Wohey als etwas beſonders zu bemercken, 
daß wenn nur ein Jahr in einem Haufe ein gefährliches unleidliches Handwerck 
getrieben worden, ſelbiges in ſolcher kurtzen Zeit diefe Gerechtigkeit erlanget, 
welche hingegen nicht eher als nach zwansig Jahr, da ſelbige nicht darin ge⸗ 
brauchet worden, verleſchen kan, eod. ibid. 


AXIOMA XXIV. 


Jus Lubecenſe regulariter. foeminas a poteftate teſtandi 
excludit. 


Lúb. St. Recht Art. 14. Lib. 2. Tit. I. 


Es kan keine Frau, nach Ae Rechte, ein Teſtament maz 
chen / es ſey ihr dann die Macht von ihrem verſtorbenen Manne, in 
einem Teſtament gegeben. Doch von den Gütern, welche ihr der 
ant gegeben und zu verteftiren vergoͤnnet hat und nicht von Erb⸗ 
Gütern, Wäre ſie aber eine Kauff⸗Frau und alfo bor dem Rathe 
gezeuget, fo mag fie ein Teſtament machen, von ihren wohlge⸗ 
wonnenen Gute, doch mit ihrer Vormüͤnder und neheſten Erben 
Bewilligung. k 
Es wird diefe sa Ee ee daß eine Frau 
alsdaun teſtiren könne: 1) Auf Vergünſtigung ihres verſtorbenen Mannes. 
2) Von den Guͤthern fo fic aus feinem Teſtament bekommen. 3) Wenn fie 
eine vom Rath approbirtg Kauff Frau, kan fie von ihrem wohlgewonnen Gut 
mit ihrer Vormünder und nechſten Erben Bewilligung teſtiren. Wenn aber 
diefe ohne rechtmaͤſſige Urſache diſſent ren, kan der Rath mit feiner Autori- 
tät den Mangel des Conſenſus ſupplireu. Mer, adh. Art. n.26. Es kan auch 
4) eine Mutter wenn fie Wittwe ohne Curatore unter ihren Kindern difponi- 
ren. tefte Mevio ad h. a. 14 n. 27. Ob aber ſonſten eine Mutter ohne Con- 
fens ihres Ehe⸗Mannes eine difpofitionem'inter.liberos errichten könne. vid. 
Peck. de Teftam. Conjugum L.;. C. 13. Eben deswegen weil eine Frau nach 
ib. Stadt Recht nur limitatam poteftatem teftandi bat, wird auch nach gib. 
Stadt Recht Art. 10, d. L. & T. nicht ae mit ihrem Manne ein Tefta- 
GK) 


men- 
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mentum reciprocum zu machen; obgleich daſſelbe nach beſchriebenen Rechten 
beftändig, mit welchem aud) das Hamb, Stadt Recht Part. 3. T. 1. Art. 17. 
uͤbereinkommt. 

Da auch eine Frau, mit ſampt ihrem Manne, ein Teſtament 
madet, das ſoll ſie thun, nach dieſer Stadt Recht, durch ihren gez 
bürlichen Vormundt, vnd würde ihrer jemandts letzter Wille mit 
Recht geſchwechet, geendert, oder wiederruffen, durch Urſachen, 
ſo dem andern Thell nicht belangen, das mag des andern letzten 
Willen nicht hindern, es wire dann unmuͤglich, daß das eine oh⸗ 
ue das ander koͤnte ausgerichtet und vollenzogen werden. 


Dahero auch und weil das Lübeckiſche dem gemeinen Recht hierin zuwie⸗ 
der, daſſelbe auſſerhalb Lübeck nicht an allen Orten in Obfervanz, mafien 
nicht allein zu Roſtock und in den Pommerſchen Städten der allegirte rote 
Articul Rub. Stadt Recht nicht obferviret wird, ſondern es fib auch in Sok 
ſtein die in einigen Königlichen Staͤdten, dem Luͤbeckiſchen Stadt Recht 
zuwieder von unbeerbten Ehe Leuten bißher gemachte Teſtamenta reciproca 
von den böchften Gerichten vor gültig und beftändig erkandt worden, woz 
vondas in Sachen Falckens contra Rühmlands Wittwe 1718 zu Gluͤckſtatz 
abgeſprochene Præjudicatum ſattſam zeuget, 


Nota. 


Reprobatur ſtatutum difponens , uxorem absque confenfu Marititeftari 
non pofle Caf, in |, ex fao d. Vulgarii, Molin. vero tradit contrarium, Vide 
Gail. lib. 2. Obf, 117, n.1. Ubi hujus Juris Lubecenſis expreffam facit men- 
tionem. Fid, Peckium de Tefl, Conjugum Lib. 3. Cap. x, Diſſent. Dn. Groht 
Difp. de Prudent, Legislat, Jur. Lub, in materia de Succesf, Teftam. 


AXIOMA XXV 


Nuncupativum teſtamentum coram duobus Senatoribus 
ad hoc deputatiscondi debet, _ 3 


KLiub. St Recht 2. J. 1. 
Wan jemand ein muͤndlich Teſtament / Bu es ge⸗ 


nannt, machen will, der ſol es thun in Gegenwaͤrtigkeit KA 
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Rathmannnen, und wann Er folches vor ihnen marhet von feinem 
wolgewonnen Gute, ſo iſt es beſtaͤndig, als wenn er ein Teſtament 
in fcriptis gemacht haͤtte. Entſtehet nun Irrung über dieſem Tefta- 
ment, was alsdann gemeldte Rathmanne, oder einer nach des an⸗ 
dern Tode, von dem Teſtatore eingenommen und gehoͤret hetten, 
bey ihrem Eyde auffagen würden, das alles foll krafftig und bey 
Macht bleiben: Koͤnte man aber fo eilends die Raths⸗Perſohnen 
nicht haben, fo koͤnnen zweene beſeſſene Bürger ein folch Teſtament 
bezeugen doch allein von eben Marck Silbers darunter und nicht 
arüber. 
concord, Kollins Art. 121 & 122. 


Welck Man fon Teſtamente macken wil, de ſchal dat överant- 
worden twen Radtluͤden, wo dat denne gemacket ys, fo ys dat 
vefte, ſo verne he vorgifft fyn wolgewunnen Bude: dat eme angeer⸗ 
vet ys, von liggenden Gründen und ſtanden Erben, mach he nicht 
vorgeven ane fortem negeſten Erven. Welck Man ein Teſtamente 
ntacket, unde nene Nadtluͤde hebben mach, dar moͤgen twe beſetene 
itc ein Teſtament fügen, von 10, Maré Sülders. 


Hamb, St. Recht. Part. 3. J. I. Art. I. 


Demnach von vielen undencklichen Jahren, durch unſere Vor⸗ 
fahren, 1 Vermeidung allerhand Nachtheil, und weitleufftigen 
difputiretié , fo aus den mannigfeltigen Solennitaͤten und Zierlichkei⸗ 
ten , welche die gemeine beſchriehene Rechte, in Verordnung der 
Teſtamenten, unterſchledlicherfordern, zu vielmahlen entſtehen, 
eine einfältige richtige Raaß und Ordnung geſetzt/ die bißhero zu je 
der Zeit in Aufrichtung der Teſtamenten, von Bürgern und Eintvoh; 
nern dieſer Stadt, ſtelff und unverendert oblervivet und gehalten 
worden So ordnen und wollen wir, daß es bey ſolcherühralten 
üblichen Form und heilſahmer Verordnung hinfuͤhro gelaſſen werde, 
Alſo und dergeſtalt / daß wann jemandt in dieſer Stadt fein Tefta- 
ment oder letzten Willen "las und zu verordnen beachtet; 
derſelbe für zwo Natha: Perſonen, welche neben einem des Raths 
Seeretarien / auf fein. Erſuchen und n der e 

3 Uz 


46 DE JURE RERUM. 


Burgermeiſter zu ihm ſchicken wird, denjelben feinen letzten Willen, 
entweder in Schrifften verfaſſet, oder aber muͤndtlich bey geſundem 
Verſtande anzeigen und vermelden muͤge, welches dann, da es 
muͤndtlich beſchicht/ von dem heyweſenden Secretario fleißig aufge⸗ 
zeichnet, oder da es in Schrifften verfaſſet, für dem Teftatore und 
beyden Raths⸗Perſohnen alsbaldt oͤffentlich verleſen und darauf er 
der Teftator befragt werden foL, ob ſolches wie verleſen, fein eigent⸗ 
licher Will und — 115 ftp: Sagt er dann darauf bey guter Ver⸗ 
nunfft (deſſen dann die Naths⸗Perſohnen inſonderheit fleißig acht 
haben ſollen) verſtendtlich Ja: So foll fein Teſtament fürderlichſt 
vor Rath gebracht, und wann es daſelbſt durch dabey geweſene beyde 
Raths⸗Perſohnen bezeuget, alsdann, vor beheltlich der Erben In- 
tereffe, confirmiret und beſtaͤttiget werden. Stuͤrbe auch ummit⸗ 
telſt ehe daſſelbe Teſtament zu Rath confirmitet , einer aus den bey⸗ 
den Raths⸗Perſonen, fo bey Aufrichtung ſolches Teſtaments gewe⸗ 
fen So ſoll der überlebende Rathmann, bey feinem geleiſteten 
Naths⸗Eyde ſchweren ( daß er nut demſelben an unb über ſolchem 
Teſtament geweſen. Vnd alfo foll es auch in allen andern Faͤllen 
und Sachen, darzu zwo Raths⸗Perſonen, von des Raths wegen gez 
fcbictt , gehalten werden. j E ^ 
: Art. 2. L & T. eod. : A 
Wofern aber man der Naths Herrn N zu Aufrichtung eines 
Teſtaments, nicht mechtig werden koͤnte, als nemlichen in gefehrli⸗ 
chen Sterbens⸗Leufften / oder anderer Urſach und Verhinderung 
wegen: So mag daſſelbig in eee de Erbgeſeſſe⸗ 
ner Bürger umb bes Secretarii, obcp am ſtatt ch ben, wo mann den 
auch nicht haben moͤchte, eines beglaubtenoffenbahren Notarii, auf 
Erlaubniß des Worthaltenden Bürgermeiſters beſchehen, auf Maß 
und Form, wie nechſt zuvor von Rakhs⸗Perſohnen geordnet. 

Nach Lübeckiſchen und Hamburger St. echt kan nicht allein vor zween 
Deputirten des Maths, ſondern auch in gewiſſen Bauen, vor zween ame ober 
Erbgeſeſſeuen Bürgern teſtiret werden, doch Di estere mit dem Unter⸗ 
ſcheid/ daß zu vuͤbeckallemahl, wenn man die Ri 1 nen (o eplends nicht 


haben kan, ſolches geſchehen mag, und daß der Junhalt des Teſtaments rod 
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über 1o Mard Silbers oder 80 Nthlr. lpecies, betrage. Zu Hamburg þin- 
gegen ijt folches nur in Sterbenslaͤufften zugelaſſen, wenn an ſtatt des secre- 
tari, welcher fonft allemahl mit und neben den zween Depucirten des Raths, 
ad fa&tionem teftamentiadhibiret werden muß, ein beglaubter Notarius quf 
Erlaubniß des Worthaltenden Buͤrger⸗Meiſters dazu mit erfordert wird. Zu 
Lubeck aber ift niemahls nörhig einen decretarlum oder Notarium denen Raths- 
Perſohnen bey ſolchen actibus zu achungiren. Es muß auch nach gb. Necht in 
einem Teſtament, wenn keine Eltern und Kinder vorhanden, einem jeden von 
den nechſten Erben und Freunden, ob ihnen gleich keine legitima zukommt, voc 
nigſtens SË 4 8. vermacht werden. Art. 12. d. L. & I. Ja vor diem mufte 
nach dem alten Lúb. Recht Brüdern und Schweſtern nothwendig der te Theil 
der Guͤther zugewendet werden. Tefté Koll. art. a3. 

Wol alfo fettet einen frembden Erven, fe ſchal he doch fynen 
Kinderen thovoͤrne Laten er deel- Is der Kinder dre c(fte minder, fo 
ſchoͤlen fe hebben dat drüdde Deel des Exves, Is oͤberſt erer mehr / 
fo ſchoͤlen fe beholden de Helfte, vor alle Gift. Avert den Oderen 
wenn dar nene Kinder pn, ſchal man laten dat veerde Part. Def- 
gelycken mach men ock ſeggen van vullbroͤderen efte vullſüͤſteren. 

Koll. Art. 125. 

Wol ein Erffname geſchreven ys im Teſtamente / vnde weren 
der anderen Gaven fobele , dat dar nichtes bleve, foſchal de geſchre⸗ 
bene Erffname, van allen Gaven nemen dat veerde Part, ane wat 
Gade gegeben ys, dar nimmet he nichts atf. 


Nach Hamb, St, Recht Part. 1, T. z. Art. 14 & 20. darff nicht über den 
dritten Theil von wohlgewonnenen Güthern an andere legiret, verſchencket 
oder vermachet werden. 3 

. Esfan auch nach ei. St. Recht ein Ehe⸗Maun bie portionem ftatuta- 
riam feiner Che Frauen dergeſtalt vermindern, daß fie mit einem Kindes⸗Thell 
zufrieden ſeyn muß, wenn Er ihr dabey einen Vortheil von S 48. vermachet. 
Ita Lubecz pronuticiatumrefert Mev, ad art. g. L. 2. T. 1. Ein Mann, da Er 
feiner Frauen giebt in ſeinem Teftament ihren Brautſchatz, fo kann Er fie mit 
8f An, abweisen. $ E 


. ` "Note, c. 

Maritus non habet neceffe uxori relinquere in teſtamento partem, qua alias 

^ ,elabinteftato fecundum Jus Lubec.debetur. DEE 
tsat imi- 
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dimidia pars, fi funt liberi ift es ein Kindes Theil, ſed tantum certi quid 
ipfi dat, ita D. Wedenhoff fecit Teſtamentum in quo inftituit liberos x, 
2,3, matrimonii, & uxori relictæ viduz partem unius ex liberis compe- 
tentem nonreliquit,afferitur in actis bona 200000 marcarum habuiſſe, & 
uxori reliquit tantum 7000 marcas, hæc nupſit poftea D. Börding & ta- 
men teſtamentum illud fuit confirmatumaSenatuLubecenfi, 

De hæreditariis bonis, quz ex ſuccesſione ab inteſtato ad aliquem pervene- 
runt, fivefint mobilia ſive immobilia, nemo poteft teflari : quod nonjure 
Lubecenſi folum ſancitum L. 1. T. 10. Art.6. Koll. Arr. 121. fed & uni- 
verfaliter hic & in vicinia obtinet, Jus Hamburg. L. 3. T. 1. Art. 4. licet 
in eo; quid proprie ad hæreditaria bona referendum fit, jura illa inter fe 
non conveniant. D». Vogt de Teflam, Schlefsic,& Holſat. g. g. Teſtamenti 
bafis & fundamentum de jure civili hæredis eft inſtitutio 9. 3. 3. Inßit. de 
legat Ludwell, in diſp. ad Infi, 7. eb. b. lit. a. ita ut teſtamentum, omiſſa hæ- 
redis inſtitutione ſit nullum, pr, Inf. de exbered, liber, . 2. Ide fd comm. 
bared, 

jure vero Hamburgenfi teftamenta etiam, in quibus hæres fcriptus non 
eft, validaac firma habentur, Jus Stat, Hamburg. Part.3. T. f. Art. 22 

Obwohl auch in gemeinen Rechten die Erbſetzung in einem jez 
den Teſtament für das Hauptftück gehalten wird: So folen doch 
nach dieſem unſerm Stadt⸗Recht, zu Handhabung des Teftatoris 
Willens, auch die Geſchefft und Ordnungen, darin kein Erbe 
benennet wird, für krefftig gehalten und vollſtrecket werden. 

jure civili omnis teftatio ex voluntate & arbitrio teſtantis pendere debet; 
jure vero Lubecenfi& Hamburgenfi ut quis de bonis bzreditariis teftari 
queat confenfu agnatorum opus eft. Jus Stat, Hamburg. Fart. 3. I. 1. 
Art. 4. Imo teſtatio mulieris ex arbitrio mariti concedentis pendet Jure 
Lubecenfi, Arr. alg 14. C. 2, T. I. t 3 


A 
AXIOMA XXVI 


Imperfecto & invalido teftamento füus quoque ef- 
fectus ef, 


Sib, Stadt Necht 442.13: L.2. 7-1. 


Unangeſehen, daß etliche Teſtamente, aus rechtmäßigen Ut» 
fen undaus MangelDergebührienRequiten niee consi 
ei 
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werden können, fo follen doch nicht deſto weniger die Legata zu Ot; 
tes Ehr und milden Sachen gegeben, die Teſtamentarien zu bezah⸗ 
len ſchuldig ſeyn. confer. Art. 4. L. 2. T. i. 

Mit welchem einiger maſſen uͤbereinkommt das Hamburger Stade Recht: 

Art. 20. T. i. P. 3. 

Wann aber Ehe- Leute gefampt, oder einjeder abfonderlich, ein 
Teſtament gemacht, und dakinn dem gemeinen Butt, den Kirchen, 
oder andern Sottes⸗Heuſern, Hoſpitalen und Wayſenhauſe alhie 
von ihren wolgewonnenen Huͤternetwas titulo inftitutionis, vel Le- 
gativermacht / und folches (ic) nicht über den dritten Theil ihrer nach⸗ 
gelaflenen Güter erſtrecken wuͤrde, haben fir zwar wol Macht, ihren 
verordenten letzten Willen zu revociren, oder denſelben durch ein 
ander Teſtament zu endern, Jedoch ſollen ſie ſchuldig ſeyn, woferne 
das erſte Teſtament durch ein anders geendert wird, demſelben bez 
ruͤhrte inftitationem oder die pia legata fo weit fich dieſelb über den 
dritten Theil der wolge wonnenen Güter nicht erſtreckt , anderweit 
guinferiren ; In Verbleibung deffen, fell ſolcherſgeenderter Wille 
vor unkrefftig geachtet, und der erſte bey Wuͤrden erhalten werden: 
Würde aber von ihnenkeine andere Verordnung gemachet, ſondern 
ſchlechts das erſte Teſtament gebuͤhrlich casfitcf und aufgehoben: 
So foll dasjenige, was in demſelben, beruͤhrten Oertern verlafen 
bif zum dritten Theil der wolgewonnenen Guter als ein Legatum 
ab inteftato relictum, gefordert, und von den Erben unweigerlich 
geg werden, Jedoch, fo nach aufgerichtetem Teſtamenk, dem 

eſtatori eins oder — Kinder geboren würden, fft er wol befugt 
folch Teſtament zu endern, und die Legata zu revociren. 


Nota. 

Nach gemeinen Rechten heiſſet es: Irrito teftamento irrita fantlegata. Nach 
Lübiſchen Stadt Recht aber; Ex imperfe&to teftamento etiam debentur 
legata, Nach urger Stadt Recht hingegen Murato velfüblato 
tellamento primo füftinentur legata ad piss caufas illi inferta, & invali- 
dum efi fecundum teſtamentum. 


Ein jeder Teſtator foll in der ER: Stadt Gebaͤude e 


7 
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ften zu derſelben Debut, nicht weniger denn s Mard, auch etwas o viel 


Er will den unſinnigen Armen in feinen Teftament vermachen. Decre- 
tum Luͤbeck 1587. Zu Hamburg muß für jedes Teſtament an die Stadt 
Caͤmmeren ein Marckſtuͤck, und da es ein Teſtamentum reciprocum ift, 


ſolches Geld unverzüglich doppelt entrichtet werden. Hamb, St. Recht. 
Art. 21. L. 3. T. 2. 


AXIOMA XXVII. 


Liberi ſeparati parentibus non füccedunt, fi liberi non fe- 
parati exiftunt, 


Lib. Stadt Necht L. 2. T. 2. Art. 1. 6. 7.13. 17. 1819.22.23. & 28. 

Wiewohl die pa&ta fuccefforia unter bürgerlichen Perſohnen in gemeinen 
Rechten verbothen, (o ift doch nach Luͤbiſchen Recht die Abſonderung der Kin- 
der als eine fpecies dergleichen pa&i gar wohlzugelaſſen. Kinder, weſche zu ihe 
ren muͤndigen Jahren kommen, konnen wegen des verſtorbenen Vaters oder 
Mutter ihr Erbtheil fordern. (a) 

Lúb. St. Recht. Art. 11. L. 2. T. 2. Abgetheilte Kinder aber haben von 
der Eltern Erbſchafft nichts mehr zu prætendiren. (b) Art. 16. ibid. Concord. 
Jus Hamb. P. 3. T. 3. A 13. 

Wenn keine defcendenten dafind, fo erben Brüder und Schweſter und 
zwar dergeſtalt, daß . auf die mit abgeſonderte hernach 


aber auf die unabgetheilte ihre Verlaſſenſchafft devolviren / und in Erman, 
lung beeder auf die Eltern folchevererbfällen (e) Es murffen jedoch die Kinder 
von beeden Eltern abgeſondert AnA mar HAH Denn wenn ein Kind nur 
von einem der Eltern abgeſondert oder abgetheilet worden, fo ift Ihm an der 
Erbfolge nichts benommen. Wenn aber gar keine Theilung geſchehen, ſower⸗ 
den die Eltern vor den Kindern zu der verſtorbenen Kinder Erbfolge admitti- 
ret, alsdenn nach ſelbigen die vollbirtige Brüder und Schweſtern oder deren 
Kin der folgen. Da auch wieder ein Unterſcheid zu machen, daß wenn einige abe 
EE E, ſolche den unabgeſonderten ei rang Nach voll⸗ 
irtigen Geſchwiſter und deren Kinder werden Halb⸗Btüder und Schweſter 
zugelaſſen, und zwar von beeden Seiten in alle Güther zu gleichen Theilen. 
Endlich wenn auch keine Halb⸗Bruͤder vorhanden ſind (deren Kindern jedoch 
0 EN Vater und Mutter (d) wie 
auch Aelter⸗Vater und Aelter⸗Mutter, nicht weniger wenn 
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und Ober⸗Aelter⸗Mutter und nach dieſen zuletzt Vater und Mutter Bruder 
und Schweſter. (e) Obzwar auf eben ſolche Weiſe die Natürliche Kinder ihr 
Gut aufihre Verwandten vererben, ſo konnen ſie doch Niemanden ab inteftato 
ſuccediren, (matris hæreditate excepta.) 


Note. 


Ad verba Art. I. L. 2. T. (die andern Kindes⸗Kinder) His verbis non eft 
dubium fignificari , nepotes tum primum admitti, quando liberi , primi 
gradusnonexftant. Et obtinuit olimjure Lubecenſi. Verum Conftitu- 
tione Imp. zu Augſpurg Anno 1500. In der Cammer⸗Gerichts⸗Ord⸗ 
nung zu Augſpurg Ango 1500. aufgerichtet, ſeyn alle Gewohnheiten und 
Statuta, Daß das jus repræſentationis in fratrum & fororam filiis nicht 
Statt haben ſoll. vf. Die gucceſſun der Diechter oder Enckel, gaͤntzlich 
aufgehoben. Inde referunt Amplisfimum Senatum Lubecenſem 
commotum effe , daß (ie Anno 1561, den sten Julüidiefen Verficulum pet 
memoriale ſuum corrigiret. Uti habent. 

í Decreta, r. 5, Julii r562,Lubecz; 
Decretum, daß Defun&i nepotes cum Patruis ad füccesfionem in hære· 
ditate Avi vel Aviz admittidebeant, Jure repræſentationis. Item 
daß Bruͤder oder Schweſter Kinder, zu des verſtorbenen Vatter oder 
Mutter , Bruder oder Schweſter Nachlaß cum patruis vel Avunculis 
jure reprzfentationis admittantur, Similiter Anno 1570 den az Aprilis, 
Decretum, daß zweyer Voll⸗Schweſtern Kinder, Ihrer feel. Groß⸗Mut⸗ 
ter Güter in die Seupter und nicht in die Stenmme erben ſollen. Ita deci- 
= Nec orio judicio. In Sachen Groeten Kinder contra Hif- 
ſen Kinder. a 
Idem etiam Noribergz fublatum eft, Anno 1512. Ergo & hic debuiſſet 
mutari, Sicuti Kollius re&us allegat Jus Lubecenfe, Artız7. Verſtervet 
wol finder Teftament dat ys; bat he nen Teſtament macket/ dar he 
ſynen Erfnamen in beſchriven leth, wol de weſen ſchal, hefft he echte 
inder, de ſindt thovorne negeſt in dem Erve/ſe fon Mannes Namen, 
effte Frouwen Namen, fe fin in des Vaders Sewalt efte vhtge⸗ 
ſcheden. Leven ock Soͤnes Kinder efte Dochter Kindere, effte Kindes 

Kindere beth an dat 10 Gelidt, de ghan mede thom Erve, mit den 

erſten Kinderen, Menſe treden an eres Vaders efte Moder Stede, 

vnde nemen er Deel. f 


G 2 Quos 
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Quodetiam convenit Juri communi. Vid. Rudelius inconfiliofuo n. 10.p; 
149, Ubiteftatur ,'hancdejure Lub, veteri Roſtochienſium effe decifio« 
nem, ut filius vel filia defuncti excludat Nepotes vel Neptes. 

Ad. Art. 6. L.. 2. T. 2. Q. Wann einem abgeſondertem Kinde wird zugeſaget, 
was ihm ſoll zur Hochzeit an Guth und Kleider gegeben werden, wenn es 
fich befrenet. Sturbe es aber ehe es fih in die Ehe begiebet. Ob ſolches 
falle auf des abgeſonderten Bruder und Schweſter? Videtur was das 
Ehe⸗Geld anlanget, quod De, Denn damit ift es abgeſondert. 

(a) Werden aber die Kinder, bey des Vaters Lebzeiten, oder auch etzliche 
ausgeſteuret, (o muß die Wittwe dem Kinde, fo feine Quotam begehret, 
dieſelbige folgen laffen. Sic decretum in caſu contr. feel. JochimBraichen 
Wittwe, que coacta fuit filiæ quotam fuam elargiri ut folveret pro 
obzrato marito Zacharia von Zindeln. quamvis filia non petiverit, die 
d. 23. Maii Anno 1612. 

(d) jure civili liberi parentibus fuis exnatursli ratione; quaſi ex lege quadam 
tacita ſuccedunt, etiamli ab ipfis dotem , vel partem bonorum acéepe- 
rint, adeo, ut ab illorum hæreditate non excludantur, etiamfi dote ac- 
cepta illi expreffe renunciaverint. L. 94. C. de acg. velomitr, hered, l. g. C. de 
collation, l. fin. ff. de [uis & legit, bered. 

(e) Secundum jus commune, quando defun&us reliquit aſcendentes & 

Collaterales ſimul, tune ſorores & fratres utrinque conjuncti ſuccedunt 
defuncto cum ejus patre & matre in capita, fecundum numerum perlo- 
narum, ut parentes & fratres defundtiviriles , ceu æquales habeant par- 
teshereditatis. textasftigitur defuntlus di ſtendentes x, verſeſf vero Nov, 118. de 
bered ab inteſi. ven. & in auth, defunGo. C. ad SCtum Tertull. & quidem nulla ha- 

bita ratione feparationis , emancipationis vel patrig poteftatis, five 
enim ſit ſeparatus vel emancipatus five non, indiſtincte ad Succesfionem 
defuncti fratris vel ſororis una cum parentibus admittitur, 4.6. fi g ilur de- 
fund. & d auth. defunti, C, ad SCtam Tertullian. n 1 ` 
(d) Nach Lúb. Stadt Recht: Art 17.L. 2. T. 2. find halbe Brüder und halbe 

Schweſter näher, denn Groß⸗Vater und Groß⸗Mutter. Nach Hamb. 

St. Recht 1 14.5.3. T. 3. Wann keine Eltern Vollbruͤder und 

Schwestern, oder derſelben Kinder, ſondern Groß Vater oder 

Groß⸗Mutter, famt Halb⸗Brudern und Schwestern verhan⸗ 

den: erben die ihres refpective Enckels oder Seſchwiſterigen 


Gutt gleich. 
(e) Nach 
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(e) Nach Fübſſchen Recht geben Vater und Mutter Brüder und Schwer 
fter vor halb Brüder Kinder und halb Schwefter Kinder. Nach amb. 
Sadt Recht P. 3. T. z. Art. 1g. Wann der Verſtorbene feinen Bru- 
der oder Schweſter, von halber Geburt, und darzu (cines Baz 
ters vollbürtigen Bruder oder Schweſter verleſt. So erben 
Brüder und Schweſter von halber Geburt, wie imgleichen de⸗ 
roſelben Kinder die Erbſchafft allein, und ſchlieſſen die andere 
jetzt gemeldte Freunde aus. 


AXIOMA XXIIX. 


Statuta Lubec. & Hamb. deferunt certum lucrum fuper- 
ſtiti conjugi improli ex bonis prædefuncti. 
Lüb. St. Recht I. 2. J. 2, Art. 12, 

Stirbet einem Mann fein Weib und haben fie keine Kinder mit 
einander, der Mann folder Frauen neheſten Erben wieder geben 
den halben Theil Gutes, welches er mit ihr bekommen. Gleicher⸗ 
geſtalt ſtirbet der Mann, welcher mit feiner Frauen keine Kinder 
gezeuget, die Frau nimmt zuvorn ihr zu dem Manne zugebrachtes 
Gut, fo ferne es verhanden if: Da noch etwas vom Gute dar⸗ 
über, das ſoll ſie zugleich theilen mit des Mannes Erben. 

Koll, Art. 151 

Stervet einem Mann fon Wyf, unde hebben ſe nene Kinder 

thoſamende, de Mann ſchal wedderkeren, ſyner Froutven negeften 
en, de helffte des Gudes dat he mit er genamen hefft, 
Roll. Art. 45. 

Stervet ock einem Wyve er Mann, unde hebben fe nene Kinder 
tho ſamende, de Frouwe nimmt thovörne ſodane Gudt alfe fe tho 
erem Manne gebracht hefft j fo pdt dar ys, vnde wat dar Gudes baz 
ven blifft, dat ſchal fe ſchichten / mit des Mannes Erffnanſen. 

Hamb. St. Recht Part. 3. Tit. 3. Ant. 8. 

Stirbet einem Manne ſein m fie keine Leibes Log 

3 en, 
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ben, von ihnen beyden geboren, im Leben verlaſſen, ſollen anfeng⸗ 
lich alle Schuide gerechnet und von demſammendem Zute EE 
werden, was dann übrig befunden, davon behelt der Mann zwey 
Theile und gibt den nechſten Freunden ſeiner geweſenen Frauen den 
dritten Theil. Scheidet auch nach dem Willen Gottes aus dieſem 
Leben der Mann, und keine Kinder, fo fie mit einander erzeuget, ver⸗ 
leſt, die Schulden werden gleicher geſtalt von dem vollen gemeinen 
Gute bezahlet, und was dann mehr in der Erbſchafft verhanden, da⸗ 
von empfehet die Frau den halben, und die Freunde ihres verſtorbe⸗ 
nen Maunes, denn andern halben Theil, es were dann in der Ehe⸗ 
beredung ein anders beliebet, auf welchen Fall ſoll, vermoͤge der 
aufgeri * Theilung geſchehen, wie droben im an= 
dern Theil unter dem uu Titul Art. 2. ferner verordnet ift. 


Hamb. St. Recht d. P. & T. Art. 10. 

Wann der Ehe⸗Maun oder die Frau verſtirbet, und keine Kin⸗ 
der von ihnen geboren, im lebende ſeyn: So hat der lengſt lebender 
ein gantz Jahr die Wohnung, auch aus den nachgelaſſenen Gütern 
feinen Unterhalt, neben ſeinem Geſinde, auch nach Gelegenheit und 
Zuſtand ber Güter, die Trauer⸗Kleider, es waͤre dan anders in den 
aufgerichteten Ehezaͤrtern beliebet, oder die Erben würden mit den 
lengſtlebenden innerhalb Jahres Friſt verglichen, und ſollen im vor⸗ 
gedachtem Fall auf der Erben Begehren, oder in Abweſenheit derz 
felben, von an dà die Guͤter, nach des einen Abſterben, als⸗ 
baldt berſiegelt und gebürlichinventiret werden. 

Wie nach Luͤbeckiſchen Stadt Recht ein Ehe⸗Gatt nach des andern Ab⸗ 

ben die Helffte aller in Communione gebabte Güter lucriret, alfo tråget 
ich hingegen zu, daß eine Frau wenn fie ſrembd und wieder aus der Stadt ge: 
will, gar nichts von ihres Mannes zen mit fich nehmen kan. A. 4: 

I. 2. T. Ad verba Art. 12, zuvorn. Stirbet ein Mann und hat von feinen 
Eltern Erbgut bekommen, mit feiner Frauen aber nichts beerbet, entſtebet 
daraus ein Procels vor dem Rathe, fo wird die Witt⸗Frau zu der Helffte der 
Guͤter zugelaſſen. Ita pronunciatum Lubecz in Sachen Haus Eckers und der 
nachgelaſſenen Wittwen 29 Julii An. 1785. Unangefehen wenn einer ein 
Teſtament gemacht / und feiner Witt Frauen wol Wee 
i er 
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Güter drinnen gegeben, So müffen dennoch Erb⸗Süther feinen 
erblichen Gangk deben. Ita Lubecz judicatum in Jürgen Klien 
Sachen, ſo in St. Johannis Strafe gewohnet. 

Nota. 


jure Romano olim maritusuxori defunctæ ab inteſtato omnino non pote- 
rat fuccedere, & fi alii cognati, vel confanguinei uxoris deficiebant, 
ficus, exclufo marito ſuccedebat. Prætor vero hunc rigorem mitigans 
conftituit, utnullisextantibus confanguineis uxoris, maritus , fifto ex- 
clufo, füccedat, fi vero uxor confanguineos relinquat, maritus prorfus 
removestur I. ux, & auth. feq, C. unde vir. & uxor, & quidem in tantum , ut 
necdotem uxoris maritus lucretur, fed eam patri vel aliis uxoris heredi- 
busreftituere cogatur. / 14, C. olutomatrimon, I. unic, C. de rei uxor, atl, 


AXIOMA XXIX. 


Nemo infirmus corpore quippiam de bonis acquifitis 
alienare poteft. 


Lúb. St. Recht Art. 3. T. 10. L. I. 


Hat ein Mann wohlgewonnen Gut, es fey liegende Gruͤnde 
oder ſtehende Erbe, welches ihme in dem obriſten Stadt Buch, als 
erkaufft Gut zugeſchrieben ſtehet, der mag damit ſe ines gefallens ge 
baͤren, nicht anders, als mit feiner fahrende Habe: Doch ſo ferne er 
zu Wege und Stege gehet und feiner Sinne und Gliedmaß maͤchtig 
Vt; nach Luͤbiſchem Rechte. 

DieDifpofitiondiefes zten Artieuls wird auf zweyerley Weiſe limiriret, 
als 1) in ſactione Teſtamenti, welche einem der nur ſeiner Vernunfft und 
Sinnen maͤchtig, zugelaſſen ift, ober (dom frang, art 4. & 7. L. 2. T. 1. 2) 
SE EE 
macht. Art.4.L.1. T.10, ar t auf dem Todt⸗Bet⸗ 
te veraͤuſert und angewieſen werden Se wo oi 

ieben ent(tebet nicht unbillig die Frage: Ob derjenige Teftator welcher 
Den Tod⸗Bette in ſeinem 8 hr Berubigung feines Gewiſſens 
einem andern etwas bon feinen Erb⸗Guͤthern zukehren will, die eigentliche Ur- 
ache umbſtaͤndlich anzuzeigen ſchuldig fey ? Salvo cujusvis e 
jadi- 
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judicio, puto quod non; quia nemo propriamturpitudinem manifeſtate te 


netur. 
Nota. 

Etfi vero Jure Lubecenfi a&us alienationis inter vivos non poffunt, nifi ab 
iis, qui fano corpore funt, celebrari, quando requirunt textus fui compo- 
tes ex Jure Lubecenſi, welche fo mächtig ſeyn als dieſer Stadt Recht mit 
fich bringet. arr. 2. 7.9. L. i. tamen circa ultimas voluntates idem non 
exigit, modo alienantes fint fang mentis, alienationes ægrotis expreſſe 
permifit, Arr. 4. L. 2. T. I. vid. Mev, ad alleg. ar, 


AXIOMA XXX. 
Bona vacantia intra annum Senatui addicuntur. 


Luͤb. St. Recht Art. 14. Lib. 2. Tit. 2. 
Stirbet ſemand ohne kuͤndige Erben, fein nachgelaſſen Gut fol 
man dem Rathe uͤberantworten zu bewahren, Jahr und Tag. Wuͤr⸗ 
de ſich aber binnen Jahr und Tag Niemand angeben, noch wie 
Recht, darzu zeugen laffen, ſo iſt das Erb⸗Gut dem Rathe heim- 


gefallen. 
Koll. Art. 152, 

Stervet einer in der Stadt ſunder Erven, ſyn gudt ſchal men 
oͤverantwoͤrden den Radtluͤden unde der Stadt tho bewarende, vnde 
kumpt dar Nemandt in dem erſten Jahre und Dage, de ſick mit 
Rechte dartho hoͤrende thut So beholden dat de Radtluͤde na Stadt 


Rechte. 
Hamb. St. Recht. Part. 3. Lit. 3. Art, 18. 

Sellet Erb / auf dieſer Stadt Bürgere und Einwohnere, darinn 
fie mit Rechte geweldiget und immittiret ſeyn / und haben ſolches 
Jahr und Tag beſeſſen, keme darnach ein ander aus frembden Lan⸗ 
den, der ſich im neheren oder gleichen Grabt angebe, wirdderſelbe 
bey feinem leiblichen Eyde erhalten, daß Et fih, als ihm wiſſent 
pady daß fein Verwandter geſtorben auf ben Weg gemacht: 

o hindert im ſolches nicht an feinem Rechten, fondern foll die Ber: 
wandtnuͤß, wie Recht bezeugen, und mag das Erbe nochmahls bin⸗ 
nen 
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nen Jahr und Tag, nach bent er den toͤdtlichen Abgang feines Ber- 
wandten erfahren, forderen. e 

Wiewohl nach gemeinen Rechten ein Erbe 30 Jahr Zeit hat eine Erb- 
ſchafft anzutreten, ſo muß doch nach dieſen beyden Statutis derſelbe binnen 
Jahr und Tag ſich einfinden, und ſich wie Recht dazu zeugen laen, wofern die 
Erbſchafft nicht dem Rath oder das Legatum dem gemeinem Gut verfallen 
ſeyn ſoll. Art. 9. L. u. T. 1. Es differiren / jedoch Hende Statuta darin von ein⸗ 
ander, daß nach Luͤbeckiſchen Stadt Recht Jahr und Tag, in welchem das 
Nechſt Zeuguts eingebracht werden ſoll, a tempore obitus des Erblaſſers oder 
Teſtatoris anfanget, dahingegen das Hamb, Stadt Recht welches auch hierin 
e beffer und zquicablec gehalten wird, ſolche Zeit erſt a tempore leientix 
rechnet. 

Et hoc Lubecz uſitatum eft, quod etiam hæredes deſcendentes, fid 
muͤſſen einzeugen laffen ehe und bevor Ihnen liegende Gründe und ſtehende Gre 
bei, e. immobilia im Stadt ⸗Buch zugeſchrieben werden konnen. 

Jungleichen muͤſſen die Frauen daſelbſt, wenn fie mit den Männern nicht 
beerbet, mit ihren Stief Kindern oder andern Erben fid) nechſt zeugen laſſen, 
ita factum in Cordt Müllers und Johann Engelſtedten feel. Erbtheilung an- 
no 177 umb Michaelis. Item in Sachen viduz Jaſper Bergers & vidur 
Hans Kluͤſings den zoten Aug. 1588. 


dou n i5 Note! 
Secundum jus civile hæreditas jacere dicitur tribus temporibus. primo a 
die mortis defün&ti usque ad tempus; quo aperiuntur tabulæ teftamenti, 
velincafuinteftati , quando heres comperit fuccedendi jus ad ſe devolu- 
tum eſſe. Secundum tempus incipita die notitiæ Teftamenti, velcogni^ 
‚tz f'accesfionis ab inteftato, & durar per 30 dies, quibus præparat fe he- 
es ad confectionem Inventarii , cum folemnitatibus ad hoc requiſitis. 
` Tertium tempus currit poft illos. Ey & durat usque adalıos 60 dies, 
in quibus, & Inventarium conficere & deliberare hæredi licet, an velit hæ · 
reditatem adire, vel eam repudiare , adeoque totum tempus jacentis 
hareditatis, quo & Inventarium perfici & deliberari debet, an quis velit. 
effe hætes necne, in rebus præſentibus a diecompertz ſuccesſionis de de- 
voluta hæreditate fpatium eft trimeſtre, aut fi res in loco non fiot, an- 
nale, quo intervallo durante; non datur licentia creditoribus aut legata- 
riis moleſtandi hzredes, \ 
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AXIOMA XXXI. 


Civitas Jure Lubecenfi utens nec cum Potentiori con- 
trahere, nec illi pecuniam vel aliam quamcunque rem credere 
poceft. 


Lúb. St. Recht Au 4. La 7:3. 
Es ſoll ein Rath von gemeinem Gute keinem Fuͤrſten oder 
Herrn, Geiſtlichem oder Weltlichem, etwas borgen leihen, oder 
L-1^ idi Bürgen fid) einftellen : auf keinerley Manier noch 


Hamb, St. Recht P. I. J. 12. 4,2. 

Jlngleichen feine Action und Forderungen keinen frembden 
auslendiſchen Machtigern / oder fonft beſorglichen Perſonen ce- 
diten, verkauffen und auftragen, durch fich ſelbſt oder jemandt an⸗ 
ders vonſeinetwegen. Im Fall jemandt dagegen handelen würde, 
der ſollſeinem Segenthell allen Unkoſten und Schaden, darin er ihn 
geführet erſtatten, der verkaufften und uͤbergebenen Action und 
ieſer Stadt Wohnung und Bürger Rechtens verluſtig ſeyn, und 
darzu nicht wieder gelaſſen werden, er habe ſich dann mit dem Ra⸗ 

the ausgeſoͤhnet und mit ſeinem Gegentheil vertragen. 5 
Mit dieſer ee Late des Luͤbeckiſchen 
und Hamburger Stadt Rechts auf des weiten Königes Salomonis klugen 
Rath geſehen/ meer bey der heutigen Staa Sea, da man ungeſcheuet 
Dat: Es wäre ein Fürſt nicht an feines Antecefloris faeta und e cen 
vielweniger gehalten, deſſelben Schulden zu bezahlen, auch wohl in acht zu 
nehmen / damit es nicht GE, Leihe deinen Freund und mahne dei⸗ 
nen Feind, insonderheit da dle Rechte felbftnicht zulaſſen, bag man ineini⸗ 
gen Fallen mit denen Potentioribus handeln ſolle per textum expreflum in L, 
2, C. neliceatpotentioribus. ” AL 4 77 
Es hermeinet zwar Anton Hering in ſeiuent tract. de fidejuffor. c. 7. qua 
perfonz fidejubere poſſunt n. 62. daß in dieſem ai KK aten Art. L. 2. 
T. 3. allen Städten die mit dem Luͤbeckiſchen Stadt Ne t bewiedmet, oe 
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then ſey, Stadt⸗Gelder an jemand auszuleihen und nomine Civitatis für 
andere Bürge zu werden. Da aber in dem Lübeckiſchen Recht nicht zu finden, 
daß in hoc pala das gemeine Recht, welches will quod civitates & municipes 
aliis pecuniam credere & pro illis fidejubere posfint, aufgehoben fey, ſo blei⸗ 
bet es auch bey der Difpofition der gemeinen Rechte, mutatum enim quod 
non eſt, ſtare cur prohibeatur. Wie dann auch keine Land⸗Stadt mit dieſem 
Articul von der ihr obliegenden Schuldigkeit und Devotion Ihrem Landes- 
Herrn im Fall der Noht mit einem Vor ſchuß zu asliſuiren nicht frey machen kan. 


AXIOMA XXXII. 


Peregrini non poſſunt Lubecæ nifi cum civibus tractare 
commercia, < 


Luͤb. St. Recht Art. 7. L. 3. J. 6. 


Ein ankommender Gaſt mit ſeinem Gute in unfer Stadt, der 
kan daſſelbe Niemand anders dann unſern Bürgern verkaufen. 
Will er auch daſſelbe But oder Waaren allhier auflegen, ſo hat Er 
doch die Macht nicht, ſolche alsdann Frembden zu verkaufen, wie 
unire Bürger, denen diefe Freyheit allein zuſtehet. Würde er 
aber ſolches thun, darüber betroffen oder uͤberwieſen, der ſoll bey 
dei Wette, nach Groͤſſe der Berbrechung geſtrafft werden. 

Zu dieſem Art. iſtverordnet, daß ein Gaſt nicht mit Gaſt, oder Fremb⸗ 
der mit Frembden handeln moge. Dennoch ift hier den Frembden erlaubet zu 
kauffen und zu verkauffen, aber nicht anders als von Bürger und an Bürger, 
denen dleſe Frenbeit zuſtehet. Es iſt auch einem Frembdenzugelaſſen feite Gu- 
ther und Waaren, auf ſolche Weiſe wie Er ſie in die Stadt gebracht wieder 
weg zu fahren oder auch hier auf zu ſollern ober auf zulegen. Doch kan Ernie 
mahls die Freyheit bekommen, ſelbige an jemand anders als an Bürger zu yer 
kauffen. Uberdem wird Frembden nicht verftattet, ihre Kaufmanns Güter 
in die Stadt zu Lande zu bringen, und hernach zu Schiff an andere Oerther 
auszuführen, oder vice verfa zu Waſſer einzubringen, und an andere Oerther 
zu Vertreibung Handels und Wandels zu ſchicken. S 

Note, 


Mit der Stadt Hamburg hates eineandere Beſchaffeuheit, weil mm 
8 2 mi 
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mit der Staffel⸗Gerechtigkeit oder Niederlage verfehen ; dequo jure Ra- 
pulz vid, Schotteliustr. de fingularibus quibusdam Ttibüs Cap. 26. 
Martinusgumelinus part, 3. Differt. 3. ad Aur. Bull. p.773. fügt: Wo Sta- 
pulzfeu Geranii, die Staffel⸗Gerechtigkeit ſey ein ſolch Recht, da man 
mit den Waaren zu Wafer anlanden / ſolche ausladen und auf Begehren 
verkauffen / oder im wiedrigen Fall verzollen muß. 9 


AXIOMA XXXIII. 


Resimmobiles non poflünt alienari in forenfes necin alios 
fine cesſione. 


Lúb. St. Recht Au F. Lib. I. Tit. 2. 

Es ſoll kein Bürger fein Erbe, Rente und Eigenthumb einem 
Gaſt oder Frembden / oder andern welche unſer Bürger nicht ſeyn, 
verſetzen oder verpfaͤnden, verkauffen oder zu traͤuen Handen, beue 
ſelben zum beften zuſchreihen laſſen , es geſchehe auch durch was Wei⸗ 
fe und Unterſchleiff es wolle: Wer darüber ſich zu handeln unterſte⸗ 
hen würde, der folf des Erbes zuvorderſt verluſtig ſeyn, und darzu 
dem Rathe Straff geben Funffzig Marck Silbers. Gleichergeſtalt 
ſoll es auch gehalten werden, wann einem Frembden ein Erbe alhier 
anſtirbet y der ſoll daſſelbe auch nicht an Frembde veraͤuſſern, ſondern 


an Bürgere bringen. 


ib. St. Recht Act L. 3. 7. 6. 

Würden liegende Sruͤnde und ſtehende Erbe verkaufft, fo muͤſ⸗ 
ſen dieſelbe für dem Rathe verlafen, und dem Käufer Jahr und Tag. 
jewaͤhret werden; Da aber der Verkaͤuffer fluͤchtig würde, inner⸗ 
Bath vier Wochen, nach der Verlaſſung, fo muß das verkauffte Erbe 
gemeldte vier Wochen zu jedermanns Rechte ſtillſtehen, als wenn es 

unverkaufft waͤre. 3 
Hamb, St. Recht Part. 2. J. I. 46. 
Dem Erbe und Haͤuſer, oder MS und Rente in dieſer 


` Sfadt-Buchezugefehrieben ſtehen, der foll dieſelbe Niemandt pes 
H 2 A 
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Taffennochverkauffen oder ſonſt verendern , es geſchehe denn vor dem 
Rath dieſer Stadt, und geſchehe das anders, fo fol es machtloß und 
von keinen werden ſeyn. 


Hamb. St. Recht Part. 2. J. g. Art. 6. 

Wann liegende Hründe, ſtehende Erbe, oder Zinſe, verknufft 
ſeyn, Ollen dieſelbigen vor dem ſitzendem Rathe, in öffentlicher Au- 
dienz verlaſſen und folgents in dieſer Stadt Erb- oder Rente-Buch 
geſchrieben werden, und der Verkaͤuffer des Hauses, die Gewere mit 
einem gnugſamen en auf Jahr und Tag, bem Kaͤuffer zu 
beſtellen ſchuldig und verbunden ſehn. : 

Unter die enige, an welche kein Rente, Erb und Eigenthumb percufert 
werden foll gehören aud) vermog des sten Art. L. r. T. 2. Stifft und Clöͤſter 
und deren Angehoͤrige. 

Res qua alienari prohibentur funt. Erbe / i. e, Haͤuſer und dergleichen in 
der Stadt. Rente, i.e. annui reditus , welche auch unter die unbewegliche 
Güther gerechnet werden. Sigenthum, womit verſtanden wird was den 
Bürgern eigenthüͤmblich zugehöret. Dahero zu ſchlieſſen, daß dasjenige fo 
zwar in der Stadt, aber zu Bürgerrecht nicht lieget , gar wohl an frembde 
vereuſert und Ihnen zugeſchrieben werden könne: Als Capellen, Gräber 
und Kirchen⸗Stuͤhle cc. Wie ſolches auch die tägliche praxis bezeuget. 

Hier in dem sten Art. L. 1. T. 2. ſtehet, es (ol kein Bürger fein Erde einem 
andern, der kein Bürger ift, verkauffen und zuſchreiben laffen, Sonſten 
a contrario fenfu kanu em Burger dem andern Erbe, Rente und Eigenthumb 
zuſchreiben laſſen. 

In Hamburg Di wegen der Niederländiſchen und auswaͤrtigen Hand- 
lung ein anders eingeführet (cpm telt ante Mev, ad hunc art. 7 n. 50. 

Obſchon nach Lübiſchen Stadt Recht keine proprietates, ſive dominia 
rerum im mobiſium, nifiquafitrsditione ad acts & ſubſecuta asſignatione ers 
langet werden konnen, auch kein Kauff beftändig es fey dann dem Käuffer 
das verkauffte Gut vor dem Rath verlafen, und folgends ins oberſte Stadt- 
Buch zugeſchrieben, fo haben doch zum öfftern einige Gilges frembde Gelder 
in ſtehende Erbe un Zéi Lübeck beleget und zu treuen Haͤnden 
andern zum beſten fid) im Ober⸗Stadt⸗Buch zu ſchreiben lafen , fo daß das 
Statutum ſo wenig in der Stadt Lubeck als in andern Städten, welche damit 
bewiedmet KE bune palum in beftändiger obfervanz auch obgedachter maf: 
ſen zu Ham urggeſchehet. RE to 

WE 
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Bürger find, fineullo periculo & poena caducitatis vel confiſcationis Nenthe 
in dieſer Stadt Häufer liegen haben und genieſſen folen, weil einige ſich einbil⸗ 
den laſſen, als wenn die ehemahlige ratio Statuti jo hauptſaͤchlich darin beſtau⸗ 
den: daß die Rentener und Bürger ihre Capitalia beffer unterbringen mód- 
ten / nunmehrocesſirete. Da jedoch Amplisfimus Senatus Lubecenſis noch 
erft in anno 1677 den 24 Junii gegen die in dieſer Stadt Bürger-Haufer und 
i ende Gründe belegte frembde Gelder nachgeſetztes Mandat publiciren 
allen; 

Deinnach E. Hochw. Rath in glaubwuͤrdige Erfahrung gez 
kommen, daß eigennuͤtzige Bürger fich finden lafen, welche gegen 
vier auch drey und drey und ein halb pro cent fremde Gelder in ſte⸗ 
hende Erbe und liegende Gruͤnde alhie belegen, vnd im Obern Stadt; 
Buche auf ihren Rahmen ſchretbenlaſſen / oder auch gegen ihre obli- 
gationes von Fremden, vor geringe Zinſen⸗Gelder aufnehmen, und 
gegen hoͤhere Zinſen, als wenns ihre eigene Gelder, in Haͤuſer und 
liegende Grunde wieder belegen, ſolches aber (weil fie anderer ihrer 
Mitbuͤrger, auch Wittwen und Wayſen, Kirchen, Schulen und 
Armen⸗Haͤuſer Gelder damit heraus ſetzen, und aus den Renten 
bringen, und hingegen Be Leute Gelder in Haͤuſern und lie⸗ 
genden Gründen wieder beftätigen und beneficiren , dieſer Stadt 

ürgern zugehoͤrige Haͤuſer und liegende Gründe dadurch auch 
Fremden verpfaͤnden und theils zueigen machen) als gemeiner Bür⸗ 
gerſchafft, Witt wen und Wäyſen, Kirchen und Schulen ſchaͤdlich, 
Und dieſer Stadt gefährlich keines weges zu gedulden iſt; Als will 
E. Hochweiſer Rath alle diejenige, ſo auf obgedachte oder andere 
weiß fremd Geld in dieſer Stadt Bürger-Häufer und liegende 
Gründe beſtetiget und beleget haben, hiemit ernſtlich gewarſchauet 
und ermahnet haben, daß ſie ſolche fremde Gelder zwiſchen dato die⸗ 
ſes und nechſt bevorſtehenden Oſtern, aus dieſer Stadt Bürger⸗Haͤu⸗ 
fer und liegenden Gruͤnden wiederumb hinweg nehmen und heraus⸗ 
ſchaffen, auch fuͤrthin dergleichen Belegung fremder Gelder fich wei⸗ 
ter nicht unterfangen: Dann fo nach Verlauff ſolcher Zeit kuͤnffti 
dergleichen Gelder alhie in Hauſern oder liegenden Grunden no 
befunden werden, dieſelbe foller dem gemeinen Guthe zum beſten 
confiſeiret werden. Vnd da ſich auch bey jemanden Verdacht d zg 
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gtt EEN reger SS? > 
fremde Selder ſolchergeſtalt beleget habe, erängenfolte, derſelbe foll 
fich mittelſt Eydes davon purgiren, ober aber, da er das nicht thun 
kan, eg ſchuldig ſeyn, wo und wieviel er dergleichen 
Gelder beleget habe. Wornach Sich einjederzurichten, und vor 
Schaden zu hüten hat. Juſſu Confulat. Publicat, den 24, Junii 
Anno 1677. 
So ift umb fo viel eher obfervantia Statuti zu glauben, als es ohne dem fuͤr 
fich ſelbſt præſumtion hat quod fit in obſervantia. 
Nota. . 
Notandum quod Lubecz nulla domus forenfioppignorari posfit , fed qui 
hypothecamin domofibi conftitutam habere vult, civis ſit neceſſum eft. 
Gel, L. 2. of. 19. Paucæ tamen Lubecz funt ædes qui non gravatz ſunt 
onere æris alieni, fed pleræque fuos habent Creditores, adeo ut in quili- 
nus parum ſuperflui vel refidui in illis habeat, Inquilino ad inopiam ver- 
ente ifti creditores ædium cum aliis ejuscreditoribus non concurrunt, 
ed domum peculiari proceffu (qui vocatur die Einweldigung) occupant, 
aliisque creditoribus preferuntur, Ubi pignus non fufficit & debitor alia 
bona habet, creditor quod pignori deeft ex aliis bonis aſſequi poteft, Z. 3. 
de difir, pign. Sibrand, ad Ari. i. C. 3. T. 6. 


AXIOMA XXXIV. 


Qui mutuum deſtinato tempore non folvit, tantundem 
poft illud creditori fuo mutuare debet, 1 


Lúb, Stadt Recht Art. 2. L. 3. J. I. 

Iſt einer dem andern ſchuldig, es fey an gelehnetem Gelbe, 
oder fonft richtiger liquicirter Schuld, auf eine gewiſſe Zeit zu bez 
gite haͤlt er den Termin nicht ; ſondern behaͤlt das Geld nach dem 

age bey o: freventlicher und muthwilliger Weiſe: Wirder dar⸗ 
um Gerichtlichen beſprochen, fo ſoll er wiederum ſeinem Creditori fo 
viel Gelb fo lang lehnen, als er es nach dem Tage gehabt / oder er muß 
ihme den beweißlichen Schaden ausrichten. m 
Koll. Art. 78. een. 

Wol van den anderen Benningelehnetupeine Dt 

unde 
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unde fe ehme nicht weddergifft up be Tydt, unde nimmer he des 
Schaden, de ſe vthgelenet heft: Wert Hedarimeverklaget vor Ge- 
richte / he moth den Schaden betern, Edder he moth dat ſchweren, dat 
he ehme nenen Schaden gedahn hebbe, 


Hamb, St. Recht. Part. 2. JI. Aft. 2. 


Entgegen aber / und obſchon bey beſchehener Entlehnung keiner 
gewiſſen Zeit gedacht: So kan dennoch der Leiher oder Glaͤubiger 

das ausgeliehenes Ding nicht alsbaldt wieder forderen, ſondern mut 

dem Entlehner daſſelbige erſtlich gebrauchen laſſen. Ind im Fall, 
da wegen der Zeit, wann folch ausgeliehen Ding wieder zugeben, 
beide Theil fich hernach nicht vereinigen koͤnnen, euer dem 
Richter zu ernennen und anzuſetzen billig heunzuſtellen. 


Note. 


© "Hamburgi chirographum plene probat, etiamfi in illo nulla caufa debiti 
` + Vexprefla fuerit. Hamb. St. Recht P.r: T. 20. Art. 2 & 5. 
Debitor de jure civili intra biennium contra chirographum fuum (euobliga- 
tionem valide opponit non numeratæ pecuniæ exceptionem, itautante · 
quam creditor pecuniam numeratam fuiffe probaverit, ipfe nihil præſtare 
teneatur. ji 
d Z. 3. C. & t.t, de non numer, pecun. 
imo a&ore in probatione deficiente reus omnino abfolvendus eft 2, Ls 
jure Hamburgenſi debitorem, chirographo ſuo recognito, hac exceptione 
non obftantedebitum exfolvereoporter, cauſa exceptionis in reconven- 
.. tionemrejceta hatib, St. Recht P. 1. I. 24. artun, 
jure Lubecenfi quando debitumconfesſionecoram Senatu ſacta & ſubſecuta 
inſcriptione in librum publicum liquidum eſt, vel quando debitor femel 
convictus & condemnatus eft, & fententia quz in rem judicatam tranfit 
in librum ſententisrum redacta eft, tunc quicquid ad negandum illud 
obtenditur plane non admittitur, adeo ut fiquis teftibus fidem contraria 
1 fuzallertionis facere vellet, non audiatur, ` 
l . Me, 4d, d. Art, a. L. 3. T. f. è 1 
De jure communi licet cert nummorum fpecies credit fuerint, debitor 
tamen, niſi aliud expreſſe fuerit conventum quantitatem illam in iftis 
ſpeciebus reftituere non tenetur, fed fufficit, fi candem quantitatem in 
aliis 
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aliis non reprobatis nummisfolvat, Z. 3. f. derebus credit, arg, l. 65. Kl. ff. 
de Ii O. arg. l. 99. H da Solun J. A. in pr. Ji. &. i. Je ee Oblig, que ex Contrai, 
Conflit, Imperat. Ferdin, de Anno 1559. d, die jetztgemeldten. Loc am. qued, Ine 
LO p. 2. Conflit, 29. d. a. & 3. 

jure Hamburgenfi fimilis fpecies reftituenda venit, ita tamen ut tempus 
contractus infpiciatür fi vel valor au&us vel diminutus fit, Hamb, St, 
Recht. b. 2, T. 1. A. 9. 3 e 


AXIOMA XXXV. 
Contra illüm præſumitur, quicum faticBitorem allereret, 
diudiſtulit petere. 13 u K 
Luͤb. St. Recht At. 6. L. 3. J. I. 

Laͤſſet ein Mann, welcher auf ſeinem Todt⸗Bette liget, ſeinen 
Creditorn zu fich fordern, und wil nit ihme . und 
Er Era AM ` Kee ` ge i sc? 

uida bleibet fo dürfen die Erbenzufolcheimilliguidonicht antwor⸗ 
bs waͤre baun daß er de Celler, pron Shuffeubler bene Eh 
hafft bewelſen Eontey fo hat er ſich an der Klage nicht verſqumet. 
„Wenn aber bie; d eet den kann, muß der 
Klaͤger nach Innhalt Si t. LS. T. 7, wodurch der angefuͤhr⸗ 
te óte Art, exklaͤret wird, allekdings zu ſolchem SSemeifi admittiret 
werden. — pg ng des be agten Tone Schuld beine 
fen, darzu kan er durch Zeugen, gaubwirdtgen Ahieffen und Sie; 
um Stadt⸗Buͤchern, oder inca Eidtgelaffentoetbenn daß ihm der 
flagre fepni na: o sta n f h 11: a 
KEE mor 


È tii 


i 


Cteditot fecia jab Cota vanda debitore deum judicat 
j ito fao cedit. d rdeliror 


ehr N 
offert, &idipfum sc? SCH credit Ja. aferar b 
delt Ee ee S 
dͥebitor ger, "éreditori ſuo nuntium mittit, ut cum eo ration 
dilpun gi & TOM emanet, debitoris bergdes poft ipſius obitum de« 
bitumdefun&ti debitoris exfolvere non tenentur, Stemmer t. Recht/ 
Ordel.gas . S í 
E msa sirida eoin E 
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AXIOMA XXXVI. 


Depofitarius nullo proemio conſtituto ad minorem dili- 
gentiam renetur, quam pro cura & cuftodia mercedem acci- 
piens. 


Lúb. St. Recht Art. 1, Lib. 3. Tit. 3. 

Gibt einer dem andern fein Gut zu bewahren, es ſey was es 
wolle, dafür kein Lohn, Staͤtt⸗ oder Trinck⸗Seld gegeben, noch ge⸗ 
fordert wird, kommt es abhanden durch Diebftahl, Raub, Brand, 
oder andere Zufaͤlle / koͤnte alsdann derjenige, dem es vertrauet, daß 
er ſolchvertrauet Gut, fo treulich bewahrek hat, als das Seine oder 
aber, daß er das Seine mit verluſtig worden, auf feinen Eyderhal⸗ 
ten, ſo darff er dazu nicht antworten. 

Koll. Art. 82. 

Welck Börger, effte Minſche einem deit Gudt tho verwarende, 
dar he eme neen Lohn vorlavet, und de ander / dar ock neen Lohn van 
efehet , wert eme dat geſtalen, gerobet, eder vorbrandt/ effte wohe 
dat vorluͤſt, dar ſynes Gudes ichtes wat mede ys, wil he den dat in 
Hilligen ſchweren, dat be ſyn Gudt init des andern verlaren hefft / fo 
ys he des forder ane not. CARA 


Gäng Bi 
Hamb, St. Recht. Part. 2. 126.3. Art. 2. 

Da aber ſolches zu jemandes treuen Haͤnden, eingeantwortetes 
Gutt, von andern geſtolen oder geraubt würde oder durch Brandt 
umbqueme, und er ſolchen unverſehnlichen gall , wie Recht, bewei⸗ 
fen und dann ferner bey feinem Eyde erhalten koͤnte, das ſolches ohne 
feine Schuldt geſchehen: So ift er von fernern Anfpruch gefrehet. 
Wie es aud) in dem Fall, wann einem von andern Biche oder Quick 
vertrauet, und daſſelbe ſtirbet, auf Eydtliche Betheurung, eben⸗ 
meßig fol gehalten werden. o once ione 

; f Note, h d 
Jurecommuni Depoſitarius, fi probaverit rem depoſitam caſu periiffe , nifi 
à deponens 
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deponens culpam przcesfiffe oftendat, non obligatur. J. 23. . de R, 7, l. 
6, C, de pignorat. act. I, 30, in pr. adl, falcidiam, adeo ut regulariter necjura- 
mentum purgationis præſtare teneatur. Depoſitarius enim ex natura 
contractus, neque de levi. neque de levisſima culpa tenetur, per text. in 
L. I. C.depofit, Jure Lubecenſi & Hamburgenfi depofirarius hoc in cafa 
regulariter juramento firmare debet, rem depofitam fine fua culpa bert, 
fe, & fic nec furtum nec incendium circaremdepofitam præſtat. jure 
vero communĩ aliud obtinet, quia furra & incendia non fine culpa inha- 
bitantium feri intelliguntur, 


AXIOMA XXXVII. 


Foemina non mercatrix fine curatore tantum linum &lia- 
teum ad rem domeſticam neceffarium emere poteft. 


Luͤb. Stadt Recht Ant. 13. L. 3. J. 6. 

Es kann keine Stau, fie fep dann eine Kauff Frau, mehr kauffen, 
ohn ihres Mannes oder (brer Vormuͤnder wiſſen, dann Leinwand 
und Flachs zu ihres Hauſes Nothdurfft. 

Hamb. Stadt Recht P. 2. J. 8. Art. I. 

Eine Frau die Kauffmanſchafft gebraucht; offene Laden und 
Fenſterhelt, mit Sewicht aus; oder einwiget , und miſt, ſol pflichtig 
ſeyn, dasjenige fo fie kaufft oder verkaufft, zu aomen und liefferen. 
Die aber ſo Dee Rau nder cb d. Bale an ohne ihres Man⸗ 
nes oder ihrer Vormünder Wiſſen und Vollbort, aufer halb Linne⸗ 
wandt und Flachs, zu des Hauſes Nothdurfft gehörig, nichts beften: 
diglich contrahiren. Hette fie aber ohne Qonfent ihres Vormundts 
etwas aufgeborget , oder gekaufft, Sol dem Bleubiger verſtattet 
werden, ihr das oberſte Kleidt abzunehmen, bí das er bezahlet tft. 


AXIOMA XXXVIII. i) 
2 Nemo domum ſuam fine fcientia redituarii vendere po- 
teft, 


32 Gr? 


ep DE JURE RERUM; 


Lúb, Stadt Recht . 19. L. 3. 7:6. 

Würde jemand fein Hauf, in welchemer Rente hat, ohn des 
Sientneré Willen verkauffen, fo iſt der Kauff nicht allein von keinen 
Würden, fondern der Verkaͤuffer Ik darüber auch in des Raths 
Giraffe gefallen / confer, Art. 3. L. 3. T. 9. 


AXIOMA XXXIX. 


Venditor folutione decimæ partis pretii liberatur a contra- 
ctu ante traditionem rei vendita immobilis. 


Liub. Stadt Recht 4.18. L. 3. 1.6, 

Was einer verkaufft an unbeweglichem Gute, das iſt er dem 
Kaͤuffer zu gewehren, oder ihm den zehenden Pfenning von der 
Kauff⸗Summa zu bezahlen ſchuldig, doch da Rente darinnen waren, 
tit Er davon nichts zu geben pflichtig. Wurde aber der Verkaͤuffer 
dus Kauff⸗Geld empfangen, oder aber auch der Kauffer das Haug 
darauff befahren, fo müß zwiſchen den Contrahenten Kauff, Kauff 
bleiben, und kan ſich mit den Zehenden nicht freyen. 


„ Hamb. St Recht Pas T8: 4 .. 
Iſt aber die Gewehre vor Freunde und Frembde von dem Ver⸗ 
kaͤuffer angelobet: fo foll H ige nachkommen, oder ba das 
verkaufte Gut beyge rochenund 0 gewonnen würde, dem 
Boufer das Kauff⸗Gelt“ fo vieler beſſen empfangen, völlig reſtirui⸗ 
ren und ihm batter noch den zehenden Pfemüng vonder gantzen 
Kauff Sur men geben und Better zu nichts berbundenſeyn. 
in di MO ce N e aic 
Sicuti preno foluto vel HER eo habita venditor ad traditionem tenetur, ita 
vice verfa emtor ſacta traditione rei venditæ ad folutionem pretii com- 
pellitur, VR er elk EE venditor ju- 
` ` geCivili pretium cum iutereffe teſtituere tenetur. J. 6c, J. 70. ff de evi&t, 
Lubecæ & Hamburgi pretium & loco intereffe decimam illius partem. 
ſolvit. Venditor de jure communi, fi fit læſus ultra dimidium juſti pre- 


dt tu, 
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tii, contra&tus non fimpliciter & abfolute reſcinditur, fed emptor ele- 
ctionem habet, an rem reftituere, an vero quod jufto pretio deeft fup- 
plerevelit, 42, C. de reſcind vend; Jus Hamburgenſe iſtiusmodi contrattum 
fimpliciter reſcindit. Hamburg. Stadt Recht P. 2. I. 8. A. 19. 
Wird jemand in Kaufen und Verkauffen, über den halben 
Theil des rechten Werts übernommen und verkuͤrtzet, derſelbi⸗ 

ge iſt den getroffenen Kauff zu halten nicht ſchuldig. 


AXIOMA XL. 


Venditor ignorans rei vendite vitia ad eorum præſtatio- 
nem per redhibitoriam adftringi nequit. 
Lib. St. Recht Ar. m. L. 3. Te, 

Verkaufft einer dem andern Lacken oder Gemanbf, welches der 
Käuffer in eine Gewehr empfangen, wird dann in dem Lacken ein 
oder mehr Riß befunden, fo kan ſich der Berfäuffer, daßer es micht 
gewuſt, mit feinem Eydt entlegen, und darff den Schaden nicht 
SW es waͤre dann ein anders unter ihnen bedinget und abge 


" bini ien d 16.4 


AXIOMA ..XLI. 1 

Venditor fciens vitium, venditi pecoris, non folum ad 
tedhibitionem tenetur, fed etiam inlüper arbitrarie punitur. 
Luͤb. St. Recht Are 14. Lib. 3 Tin 650 
Werden verkaufte Hchſen Schweine, Hammel und ander 
Vieh, ungeſund befunden, die muß der Berliner wieder zu fid) 
nehmen: Hat er daru annoa eee vorſetzlich 
ungeſund Vieh verkaufft, ſoll er derentwegen für dem Werte ge- 
ſtrafft werden. alt Ad een ING en g 10d 70 4% 


x MIR MOIZ I 
De jure civili redhibitoria in faftum: actione emptor pro omnibus vitiis 
aui intertis senonapparentibusexperin potel ‚ fivecalcitroftisät, 5 
ns 3 


UM 
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eft, pedibus feriens, five lunaticus aut phreneticus, vulgo fpllererib, five 
ita pavidus, vulgo Scheu, urfemetiplum turbet , item qui transſungi 
non poteft, aut unum tantum jugum patitur, five fit retrogadus ftetig,, 
aut habeat fuper offavel gallas, Jure vero Lubecenſi venditor regula- 
riternon tenetur , niſi de cribus vitiis, pata quod non Dr aftmaticus an⸗ 
fo 4 * ſtetig/ lunaticus Bag. fb, Stadt Recht A. 
17.13.T.6. 


AXIOMA XLII, 


Emtor ob vitium , in re vendita deprehenſum & proba- 
tum, liberatur a folutione exceptionerædhibitoria. 


Lúb. St. Recht An. 15. L. 3. T. 6, 

Kaufft jemand, es fep was es für Gut wolle wann er daſſelbe 
zuborn zur Gnüge befehen , daes kan beſehen werden, ſolches muß 
er bezahlen: Können aber die Gebrechen mit Menſchlichen Sinnen 
nicht begriffen / und GEN hernachmals die Waaren untüchtig 
befunden werden, ſoll man die Bezahlung dafür zu thun nicht ſchul⸗ 
digſeyn, unangeſehen, daß der Käuffer das Gut in fein Gewehr ges 
i aber der Verkaͤuffer in dolo, fo wird er darum billig 
geſtrafft. ris 
Hamb, St. Recht Part. 2. Lit. 8. Art. 17. 

Wann ein Mann Korn, DN Ochſen, Schweine, Schaaffe, 

Pferde und dergleichen fahrende Haab, auf dem freyen Markte; 

oder auch in den Schiffen, beſehen und gekaufft hat, auch darauf an 

feine Behauſung und Gewehr bracht, das muß er ohne alle Excep- 

tion gelten und bezahlen, es weren dann ihre Vorworte anders. 
Koll. Art. 108. 

Welck Man dem andern füfben wat afffó(ft , unde dat beficht, 
dat ydt thor noͤge ys, dat moth he betalen. 


AXIOMA XLIII. 
Eyictio a die cesfionis folennis intra annum & diem BE 
ſtatur. , ub. 
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Lúb. St. Recht Au 2. L. 3. T. 6. 

Wann einer liegende Gründe, ſtehende Erbe auch Nente ver⸗ 
faufft , die follen dem Kaͤuffer für bem ſizenden Rathe verlaſſen werz 
den: Stürbe aber der Verkaͤuffer ehe die Verlaſſung in der Stadt 
Erb⸗Buch geſchrieben würde, ſo ſollen doch nichts deſtoweniger deſ⸗ 
ſelben Erben, dem Käͤuffer nachmahls verlafen und zu Buch brin- 
gen laſſen. Stürbe auch der Käuffer, ſo ſoll es gleichergeſtalt mit 
feinen Erben gehalten werden, und folfen ihnen den Kauf Jahr und 
Tag gewehren. j i 3 

confer Art. t. L. 3. T. 6. iftoben bey dem 33 Axioma befindlich, 
Hamb. St. Recht P. 2 J. 6. Art. 14. 


Wann jemandt ein Erbe verlaſſen wird, der foll immer zu Buͤr⸗ 
gen nehmen, auf daß er verwahret werde Jahr und Tag, undentz 
bricht ihm etwas an der Sewerde, bas foll der Bürge entrichten. 
Bud wann die Gewehr Jahr und Tag geſchehen ift, fo iſt der Büt: 
fren, und der, deme das Erbe verlafen und zugeſchrieben, daſſelb 
neher zu behalten, dann es ihm jenig Mann abzuwinnen. Es were 
dann, das derjenige, welcher es anzufechten vorhabens, durch recht⸗ 
meſſige Urſach ausheimifch geweſen, So hat er billig von Zeit der 
erlangten Wiſſenſchafft noch Jahr und Tag zu genieſſen. 

confer. A. 6. P. 2, T.8. Axiom. 33. fupra befindlich & A. 7. P. 2. T. g. Axiom. al. 
upsa etig Nota: ` 
Immobilis res alienata jure communi etiam poſtannum, s tempore aliena- 
tionis computatum evinci de, L.21 C, de Evil, Jure Lubecenfi& Ham- 
burgenfi fa&tajudicialitraditioneelspfo anno & die, evinti non poteft. 

Venditor jure civili emptori de evi&tione fidejufforibus cavere haud te= 

netut. L. 4 . 37. l go in pr. f. de Evi. Carpzov.p.2, Caf. 44. d. 30. Tantal. 

ee — Jus Statutarium Hamburgenſe rebus immobi- 
venditis evictionis nomine etiam fidejufforem requiri g. 
Se SE eg e. e 


, AXIOMA^XLIV. — 
]ute Lubecenfi ad fiftendum laudatum autorem. reüs ob- 
ligatus eft. Sub, 
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ib. St. Recht an 10. L 3. 7:6; 

Welcher ſich einer Gewehr beruͤhmet, der ſoll den nahmhafftig 
machen, durch welchen Er die Gewehr thun will; Iſt er uͤber See 
und Sand, ſo hat er eines Jahrs und Tages giit: Wo er aber inner⸗ 
halb unſer jurisdiction iſt / foll ex den in vierzehen Tagen fürbtingens 
Iſt er aber in fremden Fuͤrſtenthuͤmern und ausland iſchen Provin 
gien, fo hat er ſechs Wochen und drey Tage, oder nach Gelegenheit 
der Ferne, bey den Gerichten umb geraumere Termin anzuhalten, 
die ibm mitgetheilet werden ſollen. 

Hamb. St. Recht n 14. Part. 2. Til. 8. 

Wann ein verkauftes Gurt zu Rechte angefochten wird: So 
folder Keuffer ſolches dem Verkeuffer als der ihn in Rechten zu verz 
treten, noht⸗ und ſchadeloß zu halten, ſchuldig üt, anmelden. Wird 
aber der Keuffer ſodane denunciation zurüͤcke ſetzen, und fich mit ei⸗ 
nemandern ohne Borwiſſen des Berkeuffers m ee S tite 
laſſen, und derhalben Inkoſtung thun, oder 
mog Rel ſich ſelbſt beymeſſen, und kan an d Ee 
regrefs ba en. 


ENEE N NIS 


Fide de pretio femel habità poſtea cautio exigi ges 
Get üb. St. RI Ant. 6. Li g. T. F. 
0 oael ufft von eine ii iffe Zeit zu bes 
ms „und der E trauet ER 01 Zë ‚der 
Gut ín fein Gewehr 1 E n Berf fferals- 
SEELEN ahlung haben, deet? SE 


Faker, Gd das uud und offenb Dira Eege er 
flüchtig oder weichhafftig ſeyn yo H 


Smith e DR den dt tfo 


deg unde Me ene tho der SST 
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wente tho ſynem Dage, vnde leth meneme den Koep efte dat Zudt 
in ſyner hebbende were bringen, vnd eſchet men darna Boͤrgen, dat 
darff he nicht verborgen, ydt fy denn witlick, dat he fy wyckhafftich/ 
edder ſyn gudt ſy bekuͤmmert. 


Hamb. St. Recht Part. 2. J. 6. 4,13. 

Wenn einer etwas kaufft von einem, auf gewiſſe Zeit zu bezah⸗ 
len, und der Verkaͤuffer trauet dem Keuffer, alſo das er der Keuffer 
es in ſeine Gewehr bringet, wil der Verkeuffer alsdann Buͤrgen fur 
die Bezahlung haben, So darff er ihm alsdann keine Buͤrgen dafür 
Dellen es were dann offenbahr, kundt und notorium, das er fluͤchtig 
oder weichhafftig feyu wurde. 


AXIOMA XLVI. 


Frater focius EE ex communione benorum jura- 
mento firmare potelt. 


ib. St. Recht Ze 3. Lib.3. Lit. g. 

Sitzen Brüder und Schweſtern in gemeiner Geſellſchafft, was 
ſie alſo gewinnen oder verlieren, das geſchicht ihnen allerſeits it 
frommen und Schaden. Und, da eines das ander, wegen der Geſell⸗ 
schafft beſchuldigen wil das ntag es wohl thun, auch ſoͤnder und ohne 
Zeugen. Doch mag der Beſchuldigte wiederum, den andern Bruͤ⸗ 
dern und Schweſtern herausgeben, was er wil, fo fern er ſchweren 
würde / daß er nichts ehr aus der Seſellſchafft zu geben pflichtig ift. 
Würde er aber beſchul get / daß er ſein Hut unnüge zugebracht hetz 
te / mit vergeblichemuͤhrigem Zehren, Huren, Spielen, Straffen, 
Verwettenoder dergleichen; Kan ſolches bewieſen werden mit glaub» 
würdigen Leuten, ſo foll ſolches von feinen Theil allein bezahlet werz 
en Es waͤre dann, daß die andern in die Unthaten bewilliget 

n. A ; 


"` Koll, Art 118. 
Welte Lide Gudt thoſamende ua + fe gewinnen wi E 
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thoſamende gewinnen, dat ys er frame, vorleſen ſe ock von dem Gu- 
de, dat ys er ſchade. Sunder ydt waͤre dat einer von der Geſellſchop 
fon Sudt oͤvel tho broͤchte, in Dabelie, in Horerie Se, möchte men 
dat bewpſen mith guden Lüden, fo ſchall men dat gelden, mit fonem 
Bude allene, alfo berne dat geſchuͤth / ſunder der anderen Willen. 


AXIOMA XLVII. 


Socius ex contractu focii aliis obligatur in folidumu 


uy tib. St. Recht Ae F. L. 3. J.. 

Wollen etliche mit einander eine gemeine Geſellſchafft aller 
Guͤter anrichten, die moͤgen wohl zuſehen, mit wem ſie dieſelbige 
anſtellen; dann was der eine kaufft, muß der ander bezahlen, ſo fern 
fein Gut reichet: Solche Geſellſchaͤfft geherüber Vaters, Mutter, 
Brüder und Schweſter Semeinſchafft: Dann ein Geſell mag wol 
zu des andern Kaſten gehen, Geldund Gut daraus nehmen; das moͤ⸗ 
gen aber Vater und Mutter, Brüder und Schſweſter nicht thun. Es 
ware denn, daß die Geſellſchaffter ein anders bedinget, verbrieffet 
oder verſiegelt / denn darnach müffen fie fich alsdann richten. 


AXIOMA XLIIX. >. 
Socius detrectans refectionem rei communis, intra certum 
tempus jure füo excidit. poorest 


e Sb. St. Recht A. F. L. 3. J. 12. 
Würde auch befunden, daß eine gemeine Brand⸗Mauer zwi⸗ 
zween Nachbarn nothwendig muͤſte gebauet werden, wil ber et 
ne bauen, der ander aber nicht, ſo iſt derſentge , der ſich verweigert, 
feiner Mauren Gerechtigkeit verlustig, fo ferner es thin durch zwee⸗ 
Pete b aber ein Jahr zuvorn aͤnkuͤndigen laſſen, und der ane 
er mag die Mauer wiederum auffuͤhren; und zu ſeinem beſten allein 
peran V 
aloen Rofen wiederum erstatten, ſohat ey Macht tiederum m fiz 


1 
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ne alte Gerechtigkeit yu treten. Die gemeine Glinde aber oder 


Scheidel-Mzuren ſeynd beyde Nachbahrn, fo offt es die Noht erfor⸗ 
dert zugleich aufzubauen ſchuldig. f 


AXIOMA XLIX. 
Conductoris conditio: deterior eft Jure Lubecenfi quam 
jute communi, 


Lúb. St. Recht At. I. L. 3. T. g. 


Hat einer ein Hauß geheuret oder gemietet, und hat daſſelbe 
befahren / beennet das Hauß darnach ab, ohn feine Schuldt, fo iit 
der Mieter chuldig, eines halben Jahres Heur⸗ oder Miet Geld zu 
geben: a er aber bafielbi e noch nicht befahren gehabt, ſo iſt er 
nichts pflidtig: Jt er aber über ein halbes Jahr im Haufe geweſen, 
ſo muß er ein ganzes Jahr Heur bezahlen. ; 

Etfi condu&or obcafüm fortuitum re locata uti non poteft, tamen remis- 


fio mercedisnon fit pro rata temporis , cujus tamen ratio de jure com- 
muni habetur. i 


ib. St. Recht t. 4. 23: 7.8, 

Wer ein Pferdt umb Geld mietet, ob wol da Wi einnScha 
den bekompt, er ſey wie er wolle, ſo darff er dochden Schaden nicht 
gelten, es wuͤrde ihm dann geftohlen, oder er ſelber verwarloſete es. 

Juxta hunc att. 4. conductor in re locata caſum fortuitum przftare& equi 
furto ablati æſtimationem folvere deber, cum tamen ad culpam levisfi- 
mam ſaltemteneatur. pugnat ergo hic art. 4. eum jute communi furtum 
enim inter cafus fortuitos refertur . quos conductor non præſtat niſi cum 
locatore ita convenerit aut culpa ipfius præceſſetit. vid. Mev, ad h. art. 


Lüb. St. Recht t. 14. L. 3. 7:8. 


Welcher, ein Hauf, Garten, a ſonſten liegende Gründe heu⸗ 
ret, der ſoll feine Heur oder Miet Geld zu rechter Zeit geben. Kla⸗ 


et der Vermieter daruͤber, ſo iſt er alſofort inzwehen Tagen zu zah⸗ 
enſchuldig. 


Hm K 2 E jute 
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jure Lubecenfi ob non folutam debito tempore mercedem licet condu&to- 
remintrabiduum expellere. Hamburgimora dimidii anni, in ſolutio- 
ne mercedis admiſſa, fufficit, amb, St. Recht P. 2. T.9, A. 17. Condu- 
&orjure communi intra biennium mercedem non ſolvens expelli poteft. 
1,54. N. l. ff. & L. 3. C. locati, 


AXIOMA L. 


Matrimonium & tutela contractum locationis in fervis an- 
te tempus reſcindunt. 


Lúb, Stadt Recht Art. F. L. I. J. 4. 

Da ſich ein Dienſtbotte inſeinem wohrenden Dienſte mit einem 
Ehelich verſprechen wurde, fo ſtehet es ihm frey aus feines Herrn 
Dienſt zu gehen, und entfaͤhet ſein Lohn nach Wochen Zahl, die er 
bedienet. Hat er zuvor etwas zu viel von feinem Lohn aufgehoben, 
das muß er zurück geben. 

.  €üb. St. Recht rt. 9. L. I. T. 7. 

Iſt jemand in ſeines Herrn Dienſte, welchem mitlerweil eine 
Vormundſchafft anſtirbet / ob er wol noch etliche Zelt zu dienen fhul 
Dä ſo mag er ſich doch durch ſolche Vormundſchafft feines Dienſtes 
erledigen, ohne Straff und Entgeltniß nicht anders, als wann er 
fih vekehlicht haͤtte, und fol ihm fein Lohn, fo viel Zeit er gedienet / 
nach Wochen zahl unweigerlichen gereichet werden: Haͤtke er aber 
etwas yu vlel empfangen, gebuͤhret ihm wieder zurück gu geben. 

confer, Art. 5. L. 3. T. 8- 
Roll. Art. 30. 

Welche Denſtbade fich vorendert in echtſchop / de mach vth ſynes 
Heren ne unde boͤren ſyn Lohn na Wecken talen. Hefft he 
thovele upgeboͤret dat moth he wedder geben. 

Koll, Art. 31, SACH : 

Welcke Man dar denet, unde ſtervet upehme SSotimünberfdop, 
ſo mach he wol uth dem Denſte gahn dar he ys, und nemen fo ele Lohr 
nes alſe he vordenet beft na Wecken talen. fai 
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Hamb, St. Recht P. 2. T. 9. 4.4. 

Ein Knecht, der fich zu dem Eheſtande begeben will, mag wol 
vor der Zeit aus ſeines Herrn Dienſte gehen und ſo viel Lohn haben, 
als er biß auf den Tag / da Gr abtritt, verdienet hat. Wann er 
aber mehr empfangen, ſol er ſolches wiederum einbringen und von 


ſich geben. 
AXIOMA LI. 


Si quis annuum reditum præſtituto tempore non ſolvit du- 
plum inferre tenetur, 


ib. St. Recht 24.3. 2.3.7.8. 

d einer Rente von ſeinem Hauſſe zu geben ſchuldig / fo muß er 
diefelbigen 14 Tage nach Oſtern und 14 Tage nach Michaelis bezah⸗ 
len, thut er das nicht, fo fol er doppelte Rente geben. Er ift auch 
nicht mächtig, fein Hauß zu verkauffen er habe es denn juborn ſeinem 
Rentner angeboten, dein es frey ſtehet zu kauffen oder nicht, doch für 
fich und nicht für andere. confer. Art. 8. 9. & 19. L. 3. T. 6. 

‚Noia. 
Si quis cum centum aureis emit cenfum zquantem quinque aureosexfun- 
lo, domo vel etiam in pecunia, ifte contractus emtio redituum annuo- 
rum appellatus , & primo a Pontificibus indué&tus , in c. 1 & 2. de emp: ven- 
dit, in Extravag, poftea receptus per conſtitutiones imperii de anno 1548 & 

1577. von wucherlichen Contracten, ut autem valeat iſtiusmodi contractus, 

duo imprimis requiruntur 1.) Ne ultra quincunces in ſingula centena 

annuatim recipiantur. 2) Ut ſoli venditori competat facultas cenfus an- 
unos redimendi, non vero emtori. 

Jute Saxonico peniana promobiles, Nutſcher⸗Zinß quz juri civili funt 
incognita) abinitio ea lege promittuntur ab emphyteutis, ut non facta 
ſolutione certo & (tato die, altero die duplicentur & fic deinceps folvan- 

t türdoplicatz, Land⸗Necht L. 1. 4. $4. Colerus Decif. 24. Sic jure Lubecenfi, 
ui reditum ex fua domo debet, der Rente von feinem Haufe zu geben 
fuia, eundem :4 diebus pofl feftum paſchatos aut Michaelis fub pæ- 
nadupliexfolvere debet. Quzdam * dicuntur Wibolts⸗ Rente, 

: 3 qua- 
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quarum fors in perpetuum alienatur, nec repeti poteft; quamdiu inte- 
grum reditum quotannisjufto temporefolvitvenditor, 


ANIOMA PET eer 
Ex mandato generali id licetinre aliena quod in propriautia 
liter quis fa&urus effet. fn 
Lúb. Stadt Recht Art. 26. L. 3. 7.6. 

Gibt ein Burger oder Gaſt, einem andern Bürger oder Gaſt 
fein Gut mit zu nehmen uͤber See und Sand, ſolche zu verkauffen 
und damit fein beſtes zu wiſſen und zu ſchaffen, derjenige, welchem 
das Gut eingethan, tft maͤchtig damit zu thun und zu lafen, gleich 
dem ſeinen Dann wer ihm das ſeine verttauet , muß ihme auch die 
Rechenſchafft vertrauen. iQ TT 

Hamb St. Recht. Part.2. T2. At. y. Hg. 

Würde einer auf empfangenen Befehl auf Zeit und Termin, 
jemande Güter verkauffen, und die c barnad in discredit ges 
tatben: So ſol dadurch der Befehlhaber nicht gefebret werden, moe 
fern zu dero Zeit als der Kauff beſchehen, die Keuffer alfo bewandt gc 
eee sa pr e er hetten. 

Gibt einer jemandte dermaſſen Befehl, als ihm zum beſten ge- 
deuchte zu handeln: Solches ſol hernacher auf guten Slauben und 
ſonder Gefahr verſtanden werden. 


AXIOMA LIII. 
Famulus res domini vendétis fub ſperatificationis, non tene- 
tur de evictione, m e ini 
Lúb. Stadt Recht t. J. Te Lil. g. 
Verkaufft ein gemieth⸗ fe Rhein GE wil denn 
ein Aden air daten undder n ti weren wurde, daß 


er folc verkaufft Gut nicht gewehren koͤnte, wegen ſeines Dan n 
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bleibe er ohn Anfpruch und Schaden. Es kan auch fein Diener feiz 
nes Deren Gut verſpielen, oder auch verſetzen / ohn des Herrn Wil 
ſen und Willen. bm " : 

Hamb. Stadt Recht P.2. 4.9. Art. 7. 

Es kann der Knecht feines Herrn Gutt nicht verſpielen, verſe⸗ 
ten, verkuuffen oder verwircken, ohne deſſelben Vorwiſſen und be- 
fehlich, und da es geſthethe, kan der Herr folh Gt mit Rechte ohne 
Entgeltniß wieder fordern. Da auch der Diener ohne feines Herrn 
Bewilligung und befehlich / Gutt gekaufft hette, und folches in des 
Herrn Nutzen nicht gewendet waͤre, welches dann der Herr bey 
bes seg nea ſchüldig / das iſt ſein Herr zu bezahlen nicht 
verbunden. ROG 


p e Notken yay bd 

Domini in rem verfa resa fervis vendita de Jurecivili non przfumitur , fed 
actione de in rem verfoagens, illud probare tenetut. E. 7. in pr, verf. frvero 
quodcumeo quidim alien, pot, L. Ig. F. de obligat, & A0, L. l. in yr. & g. I. . quad 
jelu l. fin. pro Sočio, Ex famuli domeſtici tontractu non obligatur domi- 
nus Jure Lubecenſi, nifi f [peciale mandatum dederit. Mev. ad d. art. €, n. 
14, Hamburgi dominum jurare oportet rem a famulo fuo emtam in fuam 
utilitatem verfam non effe MAIS ` 


ee ADS A NE 
Excommendatione naíciturobligario, fi ea impulſiva con- 
tractus fuit, 51 yap ori i6 8 j 
Luͤb. Stadt Recht. r. 1. 2.4; T. 10, 

Wil jemandeinem Fremden fein Sut nicht verkauffen , und ein 
ander ſtehet dabey und ſaget: Be ihme wol vertrauen, Die 
Bezahlung wird euch wohl; wird der Berkaͤuffer von dem Kaͤuffer 
nicht be Ai ber e n len, welcher den Frembden loben 
thaͤt, dadurch der Berkäuffer verführet worden ñ³² 

vid, Anthon. Hering de Fide], cap. 19. n. 13, 

Bir m, © nut EE NR , 

nengnten dem andern com- 
menditen; So foll er dardurch nicht verpflichtet werent.. ^ 


Nota 
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Nota, 


Licet hocabillo differat, tamen fibi non contrariantur, 

Ad verbum (J. L. Ihme) atque ita certz perfonz fit mentis. Et hoc cafa 
etiam de Jure Civili Mandatarius ex confilio fuo tenetur, F, $ 6, Inf, de 
Mandat. vſ. Et adeo hzcitafunr, ut quzfitum fit, an mandati teneatur qui 
mandavittibi , ut pecuniam, Titiofenerares, ſed obti uit Sabini fenten- 
tia, obligatorium eſſe in hoccafü mandatum, quiancn aliter Titio credi- 
diffesquam fi tibi mandatum effet. : 


AXIOMA LV. 


Ea tantum bona immobilia a cautione liberant, qua fub Ju- 

risdictione urbana fita & ab ære alieno libera ſunt. 
Pop, Stadt Recht L. 3. 7.5. ars. 

Es ift niemand ſchuldig Caution zu thun durch Bürgen, wel⸗ 
cher liegende Gruͤnde und ſtehende Erbe, auch gewiſſe Zinß und Ren- 
te in dieſer Stadt hat, und alſo unbeweglich Gut frey und unbeſchwe⸗ 
ret; dann ſein Gut verbürget ihn an fich ſelbſt. 

Koll. Art. 94. i 
Wor einer den andern vorklaget vor Gerichte, ume Sacken de 
an Handt unde Halß nicht gahn, unde ys de Ant werder fo hoch beſe⸗ 
ten, alſe de ere eſchet he darbaven Börgen, alſo dat he 
eme drenget up boͤrgen, dat moth de Cleger wedden mit 60 ß. a 
Hamb. Stadt Recht 7. 1. 2.2 > 7. 

Haͤtte der Beklagte in dieſer Stadt oder deroſelben Gerichten 
Erb uͤnd Kay oder Gtb-3inf , oder auf des Klägers Anforderung 
verbürgen fönte, das fein Erb und Güter fo hoch frey unb — 
ret, als die geklagte Schult fich erſtrecken thut: So iſt er nicht ſchul⸗ 
dig dem Kläger einige caution zu leiſten. iy duda i 

: 2 8 Note. E 1 
Immobilium poſſeſſor jure civili st Saxonico a cautione præſtanda liberatur, 
Lag in pr. & f. i. 3. & f. et bona ejusdem alteri oppignorata vel extra ter · 
ritorium 
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ritorium judicis in alia ejusdem provinciz civitate, modo fub eodem 
principe fita fint, L, 15, ff. qui fatisd, cog. ibique DD. Gerpz, Part. Y, Conf. g. 
Def.3,6 14. 

Quod emn nec Lubecenfi nec Hamburgenfi Jure convenit , hifte enim fta: 
tutis ut reus a cautione liberetur, requiritur ut bona immmobilia ab hy- 
pothecis libera & quidem tanta ſub eadem ſurisdictione posſideat, quz ad 
debitam petitum exfolvendum fufficiant, bonaenim aliis oppignorata 
ad fugæ fufpicionem excludendam non idoneajudicaruut Legislatores 
Hamburgenfes pariter ac Lubecenſes. 


AXIOMA LYI. 


Fide juſſor reum fe judicio ſtiturum promittens, morte 
ejus liberatur, . ’ 


Luͤb. Stadt Recht Ari. L.3. de 
Stellet einer Bürgen de Judicio ſiſti todt oder lebendig wieder 
einzubringen, oder aber auch, daß er fein Recht verfolgen wolle, ſtir⸗ 
bet dann der Principal, fo (it der Bürge ledig und loß. 1 
Koll. Art. 100. 


Wol einen boͤrget, levendich edder dodt vor dat Gerichte tho brin⸗ 
gende edder by finem Rechte edder Ordel tho blyvende Stoͤrve de, 
jo geboͤrget, (o doͤrffte de Borge dar nene Nodt umme lyden. 


Hamb. St. Recht Part. I. Tit. 25. Art. 12. 
Verbuͤrget ein Mann den andern, zu einer beſcheldenen zeit im 
Gericht ane „Stirbet der verbürgte vor dem Tage der 
Stellung und der liege feinen en kann: So iſt er der 
Fade EN und 661 undde a sarah Schuldt 
bezahlen ſo ferne fie das Erb⸗Sutt empfangen. 
14 k CR Bug Note; f * 
Fidejubenti ali uemn in judicio fefiftere velle, jure civili nulla certaimponi 
"OC tarpena, fed relinquitur arbitrio judicis, qni de modo mulctz ſolvendæ 
tatuere dèbet’, nifi aliud cautione partium aut decreto Prrfidiscompres; 
nenſum, vellloci conſuetudine ob 2 tum ſit. LA quis rem, Veiis 
d ure 


f Ah 
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Jure Saxonico olim ſolverunt unum Wergeldum. Hodie pofthabitis in 
hoc legibus Saxonicis, uſu receptumeft, in cafu, in quo locum habet re- 
laxatio fub cautione fide jusſoria, quodfidejuſſores promittuntreum, to- 
ties quoties opus fuerit, in judicio præſentare, fub pœna non nunquam 
$00; interdum etiam mille & plurium florenorum, attenta conditione 
perfonz interfe&tz & ipfius familiz , item circumftantiis & patrimonio 
conventi, Colerus intr, de Proc, Execut, P. 2. c. 3. n. 88, Fachs, p. diff, 45. 
Reinhard parte I. dif, 2 L. alias ig. 


AXIOMA LVI, 


Jur. Lub. Fidejuffores fine cesfione actionum adverfus con- 
` ‚fidejuflores agere poſſunt. 


Lúb. Stadt Recht Au 2. J. J. L. 3. 

So zween , drey oder mehr / in gemein Bürge würden, für einen, 
auf eine Summa Seldes, und ſolch Geld auf bie beſtimmte Zeit nicht 
auskommen würde, fo müffen die Buͤrgen ſaͤmtlich, einjeder feine 
Quotam zahlen. Würden fie aber ein für alle gelobet haben, fo mag 
der Creditor alle Bürgen, ober aber einen unter ihnen, welchen er 
wil, um die Bezahlung anſprechen, und, da er alsdann nicht bezahlt 
würde von den andern, oder fo etliche davon verſtorben/ von derſel⸗ 
ben Erben ſolches fordern, bis zu bat e befibaben 
fic doch ihren Regreff von den andern Mitlobern, oder derſelben Erz 
ben, ſolches wiederum zu fordern. 

vid. Anthon Hering de Fidej. c. 27. part. a n. 75. ubi hunẽ textum allegat. 
Hamb, St. Recht Part. 2. Tit. 6. Art. I. 

Bnd mag ber Ste nach pine en ſolcher Fuͤrderung, 
einen jeglichen der Mit bürgen umb feine Quotam und gebührenden 
Antheil nicht aber umb die gantze dumm und in folidum beſprechen, 
es (ei) dann, daß ſich die Buͤrgen / wie obgemelt ein vor alle, und alle 
vor ein obligirt y und alſo des beneficii d 
dann auf ſolchen Fall auch der Bürg nach beſchehener cesfion eben fo 
wohl wie der Principal bon einem feiner Mitbürgen alles dasjenige, 
fo er über feinen Authel bezahlet/ wieder zu fordern em e 
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AXIOMA LIIX. 
Uxor ex fide jusfione pro marito efficaciter obligatur fi 
mercatrix, 
Luͤb. Stadt Recht Art. 21. L.3. J. 6. 


Eine Kauf Fau, was fie kaufft, muß De zahlen. Ein Kauf- 
Frau aber ift , welche aus⸗ und einkaufft, offene Laden und Fenſter 
bált, mit Gewicht / Wage / Maß und Ellen aus und ein wieget und 
miſſet. confer. Art. I. L. r. T. 10. A. 7 L. I. T. 5. 

Hamb. St. Recht Art. 1. P. 2 J. g. 

Eine Frau die Kauffmanſchafft gebraucht, offene Laden und 
Fenſter belt , mit Gewicht aus⸗ ober einwieget und miſt, foL pflich⸗ 
tig ſeyn / dasjenige ſo fie kaufft oder verkaufft, zu zahlen und liefferen. 

Nota. 


Uxor jurecommuni pro marito nec fidejubendonecbona fua oppignoran- 
do obftringitur,fi beneficiis fibicompetentibuscum Curatore non renun- 
ciaverit. Avth. ſi qua mulier C. adSCtum Vellejanum. Nov. 134. 

Alfo bafftet auch nach Lúb. St. Recht eine unbeerbte Ehe⸗Frau nicht für ih⸗ 
ren Ehe⸗Mannn, ſo lang ſie nicht für Ihm mit Verzeihung ihrer Fräuli⸗ 
chen Gerechtigkeit fid) eingelaſſen, zu welcher Intercesfion ſie doch nicht 
nur einen beſondern Curatorem haben, . Weiblichen be⸗ 
neficit unterrichtet ſeyn muß. Wenn aber der Mann gefangen oder die 
Fraumit Ihm Kinder hat, ſo muß dieſelbe auch one vorhergehende Ver⸗ 
bindung für Ihn bezahlen. 4 dea 4 

Wiewohlauch nach Lúb. Stadt Recht eine Kauff ⸗Frauinetlichen Gefáf- 
ten und Handlungen, fo wenig als bey Buͤrgſchafften eines Curatoris bez 
noͤthiget, fo kann (ie doch zuweilen e. g. in factione teſtamenti und ſonſten 
denſelben nicht entbehren. Eine andere Frau aber kann weder in⸗noch auf 
ſerhalb Gericht ohne Curatore etwas verrichtenoder handeln. 


** AXIOMA LIX: 
Pignus pignori dare non licet. 
L 2 Luͤb 


24 DE JURE RERUM. 


Es mag auch Niemand fein Pfand andern verſetzen noch vere 
pfaͤnden, bey Straffe der Gerichte. 

Hamb. St. Recht P. 2. J. 4. A 7. g. 

Es fol aber ein jeglicher Pfandt⸗ Herr oder Gleubiger/ fo lange 
er das Pfandt in feiner Gewarſam hat , daſſelbig, wie ein jeder Gett, 
figer Hauß⸗ Vater fein ſelbſt eigen Gutt, verſorgen, und fo fern er 
das nicht £bete, ſondern durch feine Fahrleßigkeit und Verſeumniß 
daſſelbig Brandt Schaden nehme, ift er dem Verpfender deßwegen, 
nach Erkaͤntniß, Abtrag und Erſtattung zu thun ſchuldig. 

Würde dann über feinen gebührlichen Fleiß, auſſerhalb feiner 
Verſcumnüs und Hinleßigkeit, das eingeſetzte Pfandt geendert, be 
M oder verlohren, das fol er dem Bleubiger nicht gelten, fone 
kern ihm nichts weniger bevorſtehen, feine b. lige Schult al dem 
Schuldiger, oder deſſen Erben, zu fordern. f 

Nach gemeinen Kayſer⸗Rechten ift niemand vexwehret fein Pfand andern 
zu verſetzen/ womit das Hamburger Stadt⸗Recht uͤbereinkommt. 

Notæ. y 
PignusfecundumjusCivilecafüfortuito , & absque culpa creditoris amif- 
fum , perit debitori nec impedit -crediti repetitionem, Jus Saxoni- 

cum etfi ſolutionem pignoris remittat, repetitiorremcrediti tamen dene · 

at, quod tamen Conſtitutione Ele&toralı rurfus immutatum eft. Fach; 

ib. . diff. 3, Reinhard parte t. diff. ig. alia 18. Colerus decif,7.n,22. Jas Ham- 

burgenfe convenitin hoc puncto cum jure civili, i 


AXIOMA LX. 


ui pignus traditum habet, ei, cui hypotheca nudo pacto & 
tempore prior conſtitutaeſt, præfertur. i 
Luͤb. St. Recht A. 5. L. 3. T: 4. 
Wiederum, verſetzt einer etwas von (einem beweglichen ute, 


und uͤbergibt es als ein handhabend Pfand, verſtatet dann SR 
"ài: " 
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e dem das Gut verpfaͤndet war, daß daſſelbe an andere Oerter ge- 
Pracht oder ſonſten verwandelt oder verändert und alfo aus feiner 
Gewehr mmt, ſo iſt es nicht mehr fein Pfand, und iſt alfo der eni⸗ 
ge, welcher ein handhabend Pfand bat, naͤher dabey zu bleiben dann 
don andern darvon zu treiben. 

Koll. Art. 90. 

Wol dem andern ychtes lehnet, up [pn Gudt efte Erve, fo ys dat 
Weddeſchatt. Stedet averſt de jenne, des de Weddeſchatt ys, dat 
dat Gudt kummet vth der ſtede, dar pot inne gewiſſet werde, dder 
dar pdt eine gewandelt wert in ander Gudt, ſo ys dat geen Wedde⸗ 


ſchat. 
Hamb. St. Recht P.2. J. 4. 242. 

Wann ein Slaͤubiger in feines Schuldeners beweglichem Gutt, 
Verpfandung hat, und ihm doch baffelbe in feinen Gewehren gelaf 
fen der Schuͤldener aber immittelſt, ehe dann der Zahlungs Ter⸗ 
min kommen, ſolche verpfendete fahrende Haab verhandelt, oder in 
andere Hende gebracht. So wollen wir / das auf den Fall, zu Ber 
fürderung genieiner Handthierung, und Vermeidung beſchwerlicher 
Difputation, der Gleubiger die verpfaͤndete bewegliche Güter, von 
denen Perſohnen, die fie mit gutem Glauben und richtiger Ankunfft 
erlangt, wiederum abzufordern nicht befugt ſeyn ſoll. 

Nota. 
Hoc plane alienum efta jure communi, quo prior tempore, potior eft jure, 
etfi fecundoicredirori res hypathecata tradita fit, C. f prior 9. rn. f, qni potior 


jn pignor. adeo ut e priori generaliter faltem res fuas obligaverit, is 
pofieriori fpecialemhabenti, praferatur, C. 2. ff, d. tit. Mev, ad, b, Art, n. 


ELE 
AXIOMA LXR 


Add validam, oppignorationem bonorum, immobilium & 
annuorum redituum autoritas Senatus requiritur, 


m 2 3 Liub. 
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Lúb. St. Recht Art. I. I. 3. J. 4. 


Wil jemand ſeine liegende Gruͤnde und ſtehende Erbe ve 
oder verpfaͤnden, der ſoll es thun vor dem , ſo iſt EE 


und beſtaͤndig. 
Koll. Art. 85. 
Settet ock ein Mann dem anderen fon Erve vor Schuldt, de 
ee i ghan vor dem ſitteden Stoel des Rades, fo ys ydt ſtede 
und vaſte. 
Hamb, St. Recht. Part. 2. d it. 4. Art. 4. 

Aber unbewegliche Erbe und Zinſe, follen für ſitzendem Rath 
in offener Audienz verfaffen und aufgetragen werden, Ind was al⸗ 
fo für dem Nath verlaſſen, und in dem Stadt⸗Buch geſchrieben 
wird, dar gehet kein fich über, Wann aber der ee 
ches begablet, fo ſoll er ſich für dem Rathe log ſchelten, und im Stadt⸗ 
Buch tilgen laffen, 

Hamb. Stadt Recht Are. 6. P. 2. J. I. 

Dem Erbe und Heuſer oder Erb⸗Zinß und Rente in dieſer 
Stadt⸗Buche zugeſchrieben ſtehen, der foll dieſelbe Niemandt ber» 
laſſen, noch verkaufen oder ſonſt verendern, es geſchehe dann vor 
dem Rath dieſer Stadt, vnd geſchehe das anders, fo foll es machtloß 
und von keinen Werden ſeyn. A 

Note, 
jure civili conſtituitur hypotheca bonorum pa&is contrahentium Z. 4. . de 
pignr. Gail, Lib. 2. obf, 25.9. 10. JureSaxonico hypothecatio bonorum 
immobilium, quia fpecies alienationis eft, duntaxat coram Judice füb 
quo bona fitafunt, fieridebet, Land⸗Recht 4b. 1. t. g. ibique Glof. la- 


ein. Lit, B. C, 
AXIOMA LXII. 
Tam Creditor quam debitor (ciens gan rei mobilis 
alienari fibi in reluitione præjudicat. 0 » 


E €üb. 
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ib. St. Recht t. 4. L. 3. 7:4. 

Wann einer dem andern Geld fürſtrecket, auf ſein bewegliches 
Erbe und Gut, und daſſelbe tracürt und angewieſen wird, alo, daß 
es fein handhabend Pfand wäre, daran hat der Verpfänder feine 
Wiederloͤſung: Verſtattet aber derjenige welcher die Wiederloſung 
hat / daß das verſetzte Sut an andere Oerter gebracht, oder ſouſten 
e oder veraͤndert werden moͤge, [0 hoͤret die Wiederloͤ⸗ 
ung auf. 

confer Art. 5. L. 3. & 4, & Koll, Art. 90. 
Note. 
In pignore jure Civili neque poflesfio neque dominium transfertur , fed 
utrumque permanet apud oppignorantem, L. 8. ff. commod, & ef, L. 1. $. 

15. ff. deacguir.pofef. Secundum jus Saxonicum dominium & poſſesſio 

ignoristransfertur in creditorem, & debitori non datur vindicatio rei 

ER inalium translatæ. Land-Recht L. 2. Arr. 60, Inde fola translatio 

navis oppignoratz ad alia loca juxta Jus Lubecenſe art, 6, h. t immutat 

pignoris conditionem. N 


AXIOMA LXIII. 


Nautæ, aurige tabularii & quicunque fibi ut alio: trans 
ferrent commiſſum ſubduxerint, fine diſtinctione kiribuszqui- 
parantur, 


Lúb. St. Recht t. 7. Lib. 4. Tir. I. 

Wird Schiffern, Fuhrleuten und andern, Gut uͤberzubringen, 
vertrauet, lieffert er daſſelbige nicht ſo vollkommlich an den Ort, da- 
hin er es bringen folte; ſondern verleugnet ein Theil Gutes, welches 
SC bey ihm befunden wird, man foll ihn ftraffen als ei⸗ 


Unter diejenige welche gleich den Dieben gerichtet und geſtraffet werden 
follen, gehoͤret auch der, welcher dermög des Lúb. St. Rechts Art. 1. L. 4. Tiiz 
mit zweherley Maaß und Gewicht betroffen wird, Leite ug 

n 
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nen, damit Er ausmiſſet und auswieget, und dann mit einem gròf 
ſern, damit Er ihm e einwiegen laͤſſet, den foll man rich⸗ 
ten gleich einem Dieb. 

Koll. Art. 189. 

Were ock de Mate effte Wichte groter, efftelenger, dar he ſick 
medethomete, effte inwoͤge und were de ander Mate effte Wicht dar 
he mit wedder vthwoͤge effte mete / kleiner effte körter, ſo weddet he 
dat mit foncé ſuͤlveſt lyve / wente dat hs duͤffte. 


AXIOMA LXIV. 


Jure Lubecenfi res faris in fuga derelictæ inventori & filce 


cedunt, 
iib. St. Recht Ar. 2. Lib. 4. Tit. l. 


Theil deſſelben Gutes feinem Herrn und das dritte Theil dem Gr: 


richte. Ar 

f à Koll, Art. 184.. SETZT 
Wat ein Man einem Deveedder Roͤver affyaget, dat ſchal he 
kuͤndigen dem Rade effter dem Richter, kunt de yennige na, deme 
dat höret, fo ſchal men dem Manne geben Arbeides Lohn, de dem Dez 
* darna alfe dem Rade duͤncket. Kumpt ock 
nemandt binnen Jar und Dage, de na dem Fe fo ſchal 
hebben de Radt ünd dat Richte dat twe Deel und de Affjager dat 
druͤdde Dee. m HS? Ms KR 
uam d 
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Was in dem eingeführten 64 Axiomate aſſeriret wird, kan nur von eines 
Diebes eigenen Gut und nicht von geſtohlenen, fo derſelbe auf der Flucht von 
ſich geworffen, verſtanden werden; denn dieſes muß der Augſpurgiſchen 
Reichs- onſtitution de anno r559 und der Peinl. Hals⸗Ger. Ordnung arac. 
207. zufolge, allemahl feinem rechten Herrn reſtituiret werden, fo daß kein 
Statutum dagegen artendıret werden mag. Wann aber auſſerhalb Teutſch⸗ 
land in einem Königreich oder Fuͤrſtenthumb ein anders eingefüpret , fo hat das 
kuͤbeckiſche Recht das Jusretorfionis dagegen verordnet. 


AXIOMA LXV. 


Titulum lucrativum allegans, ex poſſesſione rei furtive 
furti ſuſpectus eft. 


Lúb, St. Recht Ant. 9. L. 4. T. I. 

Hat jemand etwas auf freyem Marckt offenbar erfaufft, und 
ſolches unperholen gehalten, und ein ander, das es ihmgeſtolen oder 
geraubt, beſchweren oder beweiſen würde, kan alsdann der Kaͤuffer 
den Kauff beweiſen, wie gemeldet, fo mag er derwegen nicht beſchul⸗ 
diget werden. Wie dann auch, wann er nicht beweißlich darthun 
koͤnte, von wem, oder wo der wäre, von dem ex es erkaufft haben wol- 
le, und er doch ſchweren würde , der Kauff wire rechtſchaffen ergan⸗ 
gen, fo ſoll er auch der Straf unſchuldig geacht und gehalten werden, 
Geld und Gut aber muß er zugleich entbehren: Wuͤrde auch derjeni⸗ 
ge, bey welchem das Gut angetroffen, daß es ihm geſchenckt fey, 
fid) vernehmen laffen , aber doch den Schenger innerhalb 14 
Sagen weder freet noch nahmhafftig machen koͤnnen, ſo iſt der 
Schade ſeyn und wird für einen Dieb gehalten. i 

Note, 

Titulus eft initium posfidendi i» L per diverfas C. mandat, Dici enim cepe- 
tunt tituli pro caufis feu formulis jaſtiſicandæ poffesfionis, hoceft,quibus 
deſenderetur uniuscujusque poffesfio ab impugnatione alterius. Anzei⸗ 
gun einer rehemäfigen Ankunft. Utecce, fi quis dubitet utrum jufte 
posfideam ; ego illi caufamallegem meg poffesfionis: puta, quodeme- 


sim, vel dono acceperim, tunc caufa hujusmodi feu formula jure died 
M ata 
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bata eft mihi titulus, tueturque rem meam , Oldendorp. dict. (. pag. 217. 
(ZA 
"Tituli lucrativi ſunt, cumresadaliquemfine onere , hoc eft fine dandi vel 
faciendinecesfitate transfertur, ut hereditas, legatum, fidei commiſſum, 
mortis caufa donatio L inter vivos, Furtum quoque , rapina, fenus 
improbum &c. funt quidem ex titulis lucrativis, fed plane damnatis, 
Oldendorp, diti, l. pag. 219. 


AXIOMA LXVI. 


Deptædatoribus, licet ii non fint confesfi nec convicti, 
capitalis imminet poena. Living ! 


ib. St. Recht rt. I. Lib. . Tit. 2. i 
So fern jemand auf freyer Straffen beraubt würde, da er den 
ST nicht haben fan, fo mag er ſolchen Raub, Leuten fo auf der 
áhe vorhanden, kund thun, folgends in der Stadt, da Er zu a9 
Geer A oder ſonſten in der neheſt angelegenen Stadt, ba man fi 
übiſchen Rechts gebraucht, ein Peinlich Gericht anftellen und die 
Thaͤter beſchreyen laffen, kommt er alsdann auf den dritten Tag 
nicht fo mag man ihmin die Acht bringen, und friedloß machen: 
Würde er darauf folgend betroffen, fo gehet es ihm an ſein hoͤchſtes 
an Leib und Leben. Së j i 
En cafum, ubi etiam non conſesſis nec convictis capitalisimminet pena» 


AXIOMA. LXVII T 
Ob damnum quadrupedi datum, non licet poft motam 
in judicio litem, fine feini Judicis tranſigere. 
Luͤb. Stadt Recht Arr, 1. L. 4. 7.3. 

Thut einer dem andern Schaden an ſeinem Pferde oder Biche, 
Fa E ee hn Zuthun der Gerih- 
te mit einander vergleichen: Iſt aber daruͤber Klage dem Gericht 
fürgekommen, ſomußmit Winen und urlaub der Gerichte, die Sa⸗ 
che vertragen, oder ſonſten mit Recht geendiget werden. iio. 


H 
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AXIOMA LXIIX. 


Ex lege Aquilia dominus ſervi non niſi in ſubſidium te- 
netür, & rem dedendo quia damnum datum eft, liberatur, 


Lúb, St. Recht 44. 3. L. 4. J. 3. 

Würde jemand beſchaͤdigt voneinem Fuhrmann, Kuhſcher und 
Wagentreiber, und folches aus feiner Berwarlofung und argen ee 
fehrde, den Schaden muß er beſſern und gelten, es waͤre denn, daß 
er ſchweren koͤnte und wolte, daß es nicht mit feinem Willen geſche⸗ 
hen. Da aber der Fuhrmann flüchtig, daß man feiner nicht mächtig 
werden koͤnte, fo ift der / welchem der Wage und Pferde zugehoͤrig, zu 
dem Schaden zu autworten ſchuldig/ wil er nicht, fo muß Wage unb 
Pferde dafür ſelbſt halten. Gleichergeſtalt foll es auch gehalten 
werden, wann jemand mit Pferden reitend oder rennend Schaden 
zufügt, ausgenommen, wannes auf d auf Marck⸗ 
tagen, und ſonſten da eine groffe Berſammlung an Pferden mire, ges 
ſchehen möchte: Dann auf diefe beyde Faͤlle (ic) ein jeglicher für 
Schaden zu büten ſelbſt pflichtig. 1 

Koll. Art. 160. 


Vharet ein Wage up der Straten unde dar jemandt Schaden 
van ſchege, den Schaden moth de jenne beteren, de den Wagen drifft, 
ſo verne men en hebben kan, kan men en nicht hebben, ſo math de 
jenne den Schaden beteren, deme de Wage und Page tho hoͤren na 

uͤbiſchen Rechte. AA A 

Moon Hand, Stadt Recht Par 4. 67. 

Würde jemandt durch einen Wagen oder Karin beſchediget: 

So muß derſelbe, der den Wagen oder die Karre treibet, zu dem 

SCH antworten, würde. aber derſelbe fluͤchtig und ent weichen, 

o wird pag der Wagen oder der Karrn mit den Pferden dafür 
angehalten und daraus der Schade erſtattet. 


* - Me AXIOMA' 
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AXIOMA LXIX. 


Injurias præſentibus illatas, judex inftar criminis publici 
etiam ex officio nullo implorante vindicare & fi plures injurian- 
tes, fingulos in folidum punire poteft. 


Luͤb. St. Recht adr. F. L. 4. T. 4. 
Barkenfchläge, Haar⸗rauffen und Stoſſen, gehoͤret dem Be 
richt zu ſtraffen, es ſey mit oder ohne Blut: Und da ihrer der Thaͤter 
mehr getvefeny ſeynd fie alle nach t nte That ftraffbabr, es 
fen geſchehen in Kruͤgen oder wo es wolle. 
Nota. 

Dejurecivilipro omni injuria five reali five verbali, poteft aliquisratione 
vindi&z experiti autciviliter aut criminaliter, $. in fumma Inflit, de injur. 
eum fimilis. & fi civiliter agitur , actor mediante juramento fuo injuriam 
paſſam zflimat, & petit, utjudex tanti reum condemnet, quanti æſtima- 
verit, habito reſpectu circumftanriarum & perfonarum g. poena autem ubl 
ng. G atrox & Sin fumma Infit, de injur. Cum autem criminaliter pro atro- 
ci mjuria agitur, tuncjudex ex officio ſuo imponit extraordinariam pæ- 
nam, interdum corporalem, interdum pecuniariam fifco dl 
L, fin, ff. de injuriis, Wei 

] AXIOMA LXX. 
Actioni injuriarum quandoque tribus diebus juridicis Jure 
Lubecenſi præſeribitur. 
Liub. St. Recht At. 2. L. 4 Geh A? 
Wird unſer Bürgereinen, auſſerhalb der Stadt, Schläge und 
andere Maga ald ue wil er derwegen unſern Bürgern 
oder Einwohnern Schu guineffen und fie beklagen, daß es durch 
ihre Berurfachung geſchehen, fo fel er ſolches, fo bald er in die Stadt 
kompt, in den neheſten drehen Gerichts Tagen thun. Geſthicht fol- 
ches nicht, fo darf derjenige welcher beſchuldiget worden, ihm Dite 


füͤrder nicht antworten: Erſcheinet er aber zu rechter Zeit im ee 
: Hild 
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richte, fo kan ſich der Beklagte, daß er daran unſchuldig / mit feinem 
Eyde entledigen. 


Note, 

jure civili in przfcriptione remediorum , quz ratione injuriarum compe- 
tunt, non refpiciendumeft ad diverſas injuriarum fpecies, fed potius ad 
ipfajurisremedia& illorum qualitatem , ĩta ut actio zftimatoria Pratoria, 
five injuria fit realis, five verbalis, five fcripta, five verbis facta, levis, 
fiveatrox, utilitamen Anno przícribatur./. g. C. de injur, Frantzk, Exerc. 2. 
5.9. Aio vero ex lege Cornelia, fi civiliter agatur triginta arg 4.3. C. de 
30 & 40, annor. prefeript. fi criminaliter viginti annis præſcribatur, fecun- 
dum . rz. C. 444, Cornel, de falſit quo ipſo viginti annorum fpatio etiam ex- 
traotdinariam perfecutionem przícribi vertus eft, Frantzk, d; loco; Recan- 
tatoriam vero actionem moribus introdu&tam fecundum juris civilis dif- 
poſitionem perpetuam effe , nulli dubitamus, per ea quz tradit, Berlich, 
parte g. Concl. 69. num. Ia. Sedcontrarium obtinet de Jure Electorali Saxo- 
nico, quod non tam ad diverfa juris remedia, quam ad dıverfas injuria» 
rum fpecies refpicit, [ta ut atrociores injuriz reales triginta demum annis 

præſcribantur. parte g. Confit. 46. Se hf, diff, 71, ] 

AXIOMA LXXI. 
Jure Lubecenſi veritas conyitii nonnunquam excuſat. 
Lúb. Stadt Recht en L. 4. I. 
Wann einer den andern vorſetzlich auſſerhalb oder binnen der 
Stadt an ſeinen Ehren groͤblich verletzet und ſchmaͤhet, kan er fol- 
che Schmach über ibn nicht ausführen noch beweiſen/ fo fol 
er nach Groͤſſe der Verbrechung arditrarie geſtrafft werden. 
Note. uf 


Axioma e quando peccata nocentium note effe & 
oportet & expedit, Juris civilisanglogiz non repugnat recantatoriam in- 
jurierumactionem & prætori Es yiri Sh eandemque in- 

, Jütiam intentare, & fimul injuriarum revacationem earumque zftima- 

nem petere quæ fententia etiam in praxi recepta eft, & in. imperio ob- 
fervatur, refle Gail: Lib 1. Obf. 65, Miete ett num. 10. Berlicsp, 5i Conel 
M 3 ór 


— 
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62. nm. iz. Verum hoc ob fingulares caufas in Eent per fpecialem 
conftitutionem prohibitum eft, Carpz. part. 4, Conf. 42. defin X6, 


AXIOMA .LXXIL... 


` Favorematrimoniicontrahendi mitigatur poha meretricum 
in urbem reyerſarum. : d 


Lúb. St. Recht A. E. . L. 5. 

Offenbahre unzůchtige Weiber, ſollen in dieſer Stadt nicht ge- 
litten, weder gehauſet noch beherberget, ſondern da eine oder mehr 
betroffen / undüberweifet die folder Stadt verwieſen, und da fie in 
die Stadt wiederumb kommen / und in ihrem ſuͤndlichem Leben vere 
harren, foff fie au dem Pranger geſtaupet, und bey ihrem freyen 
FALE ute, de es waͤte denn, daß fie glaub⸗ 

j Ce Si daß fie ſich E verſprochen hat⸗ 
te. aug de GE iinan nen Huren beſchlagen 
oder ſchuldig befunden, die len in wilkuͤhrliche ernſte Straffe ges 
fallen ſeyn. IXX SE ZA 

0i 


suspi dà füte eiit wersttiel hon infettat, 7 6; fap fe ndi illae adul, 

ergo nec ſtu violentum cum mexetrice committitur, ac per conſe· 

, . quens, SEU rette code t, ea ee it exemptus 

1.29. [ubfi C, adl. Jal, ds adult. Dambaud in Praxi criminali o Qy, n, XO, Harp- 

eech. ad h. g. Init. depubl jud, a. 38 quad & Ordin, Carol, converit in art, 109. 

verb. einer unverleumbden Eher Frauen, Wittiben oder Jungfrauen, 

& hoc de jure commun obtinet, In Electoratu Saxoniz contrarium ob- 

fervatur, nec mitiori pœna affcitur, qui meretricem ac qui virginem ho- 

neftam viftupravit, capite enim utrique puniuntur Confit. 3o, p, 4, Land. 
Recht/ Li. z. art 46.ibi an freyen Weibern Scheff der, . 


e eee LH 
. Jure Lubecenfi Cives extra jurisdictionemurbis delinquen- 
tes, poena in urbe recepta puniuntun. 2 
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Luͤb. St. Recht Ar. 5. L 4. J. 4. 

Schlaͤget oder verwundet ein Bürger den andern auch in fremb⸗ 
den Gerichten, ſo mag der Verwundete oder Geſchlagene den andern 
gleich wol por unſern Pren beklagen, und ſoll die That geftrafft 
werden, als wann fic in der Stadt geſchehen ware. 


Axl LXXIV. 


Jus Lubecenfe utramque perfonam tam marem quam tcemi- 
nam cidem fubjicit pœnæ adulterii. aet MN 
Lub. Stadt Recht 87.2. . 4. TG 
Wird ein Ehemann mit einer andern Ehe⸗Frauen auf ſcheinbah⸗ 
rer That beſchlagen, oder, wie recht, überwieſen, oder aber auch den 
E V Mann und Frau, 
Ellen pon denn Serichteernſtlichen mit Oelde geſtrafft werden! Wo: 
fern fie nun obgemeldte Strafe an Gelde / welche doch unter 6o 
Matt Lubiſch nicht ſeyn foL, e koͤnten, follen fie guf den 
fac, maͤnniglichen zum Spectakel geſetzet werden. Da fic aber zum 
andern mahl betroffen, ſolldie Beld-Straife e 
ſondern fo wol die Reichen / als die Armen, ach r der Perſoh⸗ 
nen, auf den Kack geſetzet werden, es ware denn daß fie fic) lieber 
der Stadt die Zeit ihres Lebens verzeihen wolten. Da fie dann aber⸗ 
E e Le 
auf den efeßet, und hernach der Stadt die Tage ihres Le- 
bene bertofefen Du unb Been. Wie H SÉ 
Samb; St. Recht ar, 29 Part. 4. 
Wann einer Ehebrüchlgwird an feiner ehelichen Hauß⸗ Frauen, 
und fich mit eines andern Manne Ga? 90 auen unehr⸗ 
GE t. So ſolld ven Kik Ve? oa "mitti 
ner ſcharffen Seldt⸗Buß, zu ein hundert Reichsthalern belegt, da er 
aber mit einer ledigen Perſohnen zu fhafan hat, unt Funffzig 
Reichsthalern geſtrafft werden u bo er dieſelbe nit hat zu 5 
1 zah⸗ 
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zahlen , foll er fi) dieſer Stadt und Gebiete fo lange, big er die 
Straffeerlegthaf, enthalten. Da er aber zum andern mahl, ſolches 
Ehebruchs mit einer ehelichen Frauens⸗Perſohnen, wird ſchuldig be. 
funden, ſoll derſelbe , mit ſolcher erwiederten Verwirckung, fid) die⸗ 
fer Stadt Wohnung verlucig machen. Wie dann auchein Ge 
das an ihrem Ehemanne Ehr⸗und Treu⸗loß wird, unb ter Ehemann 
ſie wieder zu ſich zu nemen beharrlich verweigert, mit Gefenglicher 
Hafft belegt / oder am Pranger mit Ruten gezuͤchtiget, und dieſer 
Stadt und Sebiete ſoll veweiſet werden. 
Note, 
Pena adulterii diverfa apud diverfas fuit gentes , uti videre eft apud Alex, de 
Alexandr, Lib, 4. Gen, dier. cap, i. Dambaud, in Prax, erim,c, 9. u. 53. & frag, 
Neque apud Romanosfemper füiteadem ; Novisfimo juſtin. jure, mart- 
tus morte, uxor vero detrufione in monafterium punitur. € 4: mf, de 
publ judic, I. g. C. adl, Jul de adul, Vrſenbec. in tit, ad, Jul. de adult, n. ig. Nes 
que hoc jure maritus cum foluta rem habens, in hoccrimenincidit , & 
adulterii pena coercetur./ 6. G. 1. l. 34, G. f. ff. 4d. Jul. de adult, l. ig. C. esd, 
In Ele&oratu Saxoniz uxor quoque in hoc delicto morte punitur, & ma- 
ritus etiam cum foluta adulterium committit, ac propterea ultimo füp- 
plicio afficitur , Conf. 19.5. 4. Ratio continetur in ipfa conftttutione Scheff, diff. 
60, Hamburgi, mariti prima vice peccantis pena eft centum Joachimi 
corum, quos ſi non folverit, civitate tamdiu carere cogitur, donec pæ- 
namillam folvat, fecunda vero vice fi deliquerit, eadem pena punitur, 
cumrelegationetamen; Feemina vero propter partus ſuppoſitionemali · 
uanto durius, & quidem fi eam maritus retinere nolit, carcere , vel fue 
igatione& relegatione punitur. jus Lubecenfe diſcrepat a Jure Hame 


Li 


burgenfiratione pœnæ adulteris imponenda. "i i 


AXIOMA LXX V. 
ure Lubecenſi ob indicia licetmaxime 1 non tor- 
tura fed juramentum purgatorium adulterii ſulpectis impo» 


nitur (a7 11 
Luͤb. Stadt Recht. rt. 4. L. 4. 2.6. 


Wann auch ein Ehemann mit einer Ehefrauen des irm 
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halben bezuͤchtigt, und durch ſtarcke Vermuthung und Indicien, daß 
fie bey Nacht oder Tage / an verdaͤchtigen Oertern offt aͤrgerliche Zu⸗ 
ſammenkünfften und Sprache halten, fich verdächtig maͤchen, wo⸗ 
fern fie nun ſich des Verdachts mit ihren Eyden nicht entlegen koͤnnen 
oder wollen, follen fie für Ehebrecher gehalten, und wie oben gemel⸗ 
det, geſtrafft werden. } 
(a) Ratio eft : weil fonft das medium deveniendi ad finem härter ſeyn wuͤr⸗ 
de/ als die Straffe ſelbſt/ denn nach Lübifchen Recht die Ehebrecher nur mit 
einer Geld⸗Straffe beleget werden. 


AXIOMA LXXVI, 


Jure Lubecenſi Raptus etiam in volentem commiſſus, ordi- 
naria poena ple&titur. y! 


Luͤb. Stadt Recht 2452. L. 4. T:6. 

Wird einem Manne ſeine Tochter, Schweſter oder Freundin, 
mit ihrem Willen entführet, da ſie anders kein Gut mit ſich nimmet/ 
dann i SIS SRM Nimmer dann der Entführer fie zu der 
Ehe , iſt fie 16 Jahr alt und daruber, fo können fie an Leib und Leben 
nicht geſtrafft werden: Jitfie aber unter 16 Jahren, foll der Thäter 
mit dem Schwerdte gekichtet werden: Die entführte Perſohn aber, 
hat fid in beyden Fallen dadurch ihrer Erbſchafft, von Eltern und 
BA e e 1 fie matten ihr dann etwas aus gutem 
Willen geben, ſoll aber in der Stadt nicht geduldet fepn. 

Koll. Art. 195. 
So wol eines Mannes Dochter, ebber fünften eine febbige Frou⸗ 
wes Perſon, entfoͤret mit eren Willen, unde anders neen Gudt mit 
nümmet , ſunder ere dachlike Kleder, unde nimmer fe tho Echte, Js 
ſe oldt 16 Jar effte darbaven, ſo hefft dee Broͤke gedan: Men ys 
fe benebben 16 Jaren, ſo moth he dat beteren mit ſynes fülveft Halle. 
Welcke Junckfrouw alfo meret effte entfoͤret wert / de ſchall neen 
Andeel hebben an erer Olderen Gude, effte erer Erff Namen, ſun⸗ 
der willen fe er dat mit (UU e 
Hamb. St. Rechk 4.26. P. 4. : 
Der einem anbern feine eg we Tochter, fa 
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fürſetzlicher oder betrieglicher Weise, wieder des Ehemanns oder bet 
Eltern Willen heimlich oder oͤffentlich entfuͤhret, wie dann auch dies 
pogen die einer Jungfrauen, Ehefrauen oder Widtwen, wieder 
derſelbigen Willen, mit Gewalt ihre Ehre nemen, oder dieſelbe noth⸗ 
züͤchtigen, haben damit ihr Leben verwirckt / und wird denſelben das 
Haupt abgeſchlagen. 
" Nota. 

In raptus crimine de jure communi puniuntur & ipfi raptores ipfisque ope- 
ram ferentes , & capite plectuntur g. item ler Julia Infit, de Publ, judiciis & 
raptor licet si We rapfam in matrimonium ducere velit, a pœna ta- 
men non abfolvitur Lenie, . & fiquidem verf. necfit facultas, C. de Rapt, virg, 
Jure Saxonico infuper defolatur ipfum ædificium in quo delictum eft 
commiſſum Lib. 2. artic. 1j. Eo textu tamen non obſtante in Saxonia jus ci- 
vile obtinet, Reinhardus p. $. diff. 44. quod tamen di&um raptores de jure 
sivili capite plecti, ita intelligi volunt, fi rapta non conſentiat. Colerus ar- 
eil. 1 ö. l. 1o0. 01 C 102. 


AXIOMA LXXVII. 
Accuſator in caufa promisfi matrimonij falfo deferens pu- 


nitur. 
iib. Stadt Recht tz. Lib. I. 4. 

Wann ein Mann oder Weibes⸗Bild vor dem Conſiſtorio fälſch 
lich und mit Unwarheit wird angegeben und beklaget auf eine Ehe: 
Kan man dieſelbe auf ihn oder fie mit Rechte nicht erhalten , fondern 
werden loß erkandt/ derjenige, der ihn oder fie beklaget oder angege⸗ 
ben, ſol dein Rathe zwantzig Marck Luͤbiſch Wette geben. Hat er es 
an Gelde nicht, fo fol er vier Wochen im Gefangniß verwahret / und 
darzu der Stadt perwieſen werden. Hlemit aber werden nicht verz 
bothen richtige Ehe⸗Sachen ech Confiftorio vorzubringen. 

` OLA 
De Jarecivili pœna falſi accuſatoris in publico crimine eadem eft, qua accu» 
` fatusefferpuniendus, inaliis vero criminibus pena extraordinaria. De 

jure Saxonico, Flaget einer einen vor Gerichte an e e 

Klage, und Ser ihme jener mit Mecht, der Kläger leidet keine oth 

darum, er habe bounden ee e das iſt/ mit 

Zetter⸗Geſchrey und Geruffe. Reimbard, Lib, a. part, 5 difer. 38, FR 
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AXIOMA LXXIIX. 


Vulnerationis aut cædis ſuſpectis ex Statuto Lubecenſi de- 
fertur juramentum purgationis nullo prævio indicio, 
gib. St. Recht Ant. 9. Lib. 4. Tit. 8. 

Welcher beſchuldiget wird, in dieſer Stadt Weichbild, umb 
Wunden oder Todtſchlag, kan man ihn deſſen überzeugen mit zween 
ehrlichen Männern, das er in der That, oder ſonſten mit bloſſer 
Wehr geſehen oder aber, daß er auf flüchtigen Fuſſe geweſen, es fe 
bey Tag oder Nacht, damit kan er der That CH erkannt un 
überwunden werden, kan man aber dieſe drey Stücke oder eins von 
denſelben, auf ihn nicht bringen, fo mag er ſich mit feinem Ey⸗ 
de purgiven: Da er auch Zeugen haben würde, daß er der Zeit anders 
e e dader Mord geſchehen / ſo titer der Bez 
D tigung ober Berdas ledig unb lof. 


JUDICIIS. 
AXIOMA LXXIX. 


Uxor pro marito tunc convenitur quando ĩs vel captivus vel 
cum eo liberos habet. 


Luͤb. Stadt Recht Art. 6. L. I. T. 5 
: Ee Ehe, unb der Mann wird in 
offenem Kriege gefangen, den fol man loͤſen mit dem Zute, welches 
fie beyde zuſammen gebracht, es fen der Frauen zugebrachtes Gut, 
oder was fie mit einander vor Gut haben. 


Koll, Art. 58. 

Borein Man unde Wyff in Echteſchop Gubt thoſamende bebe 
ben, yſſet dat dem Manne ch ar Ae dat n tho 
egen geven umme Schult, effte 71 he gefangen werde: den p" 
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ſchal men loͤſen, mit ſodanen Gudde alſe ſe thoſamende hebben, Idt 
fp der Frowen Medegifft , effte wodane Gudt fe thoſamende hebben 
darmede ſchal men ene loͤſen. 

Lúb, St. Recht 477.7. d. JL. I. J. 5. 

Wirdein Mann wegen Schuld flüchtig, hat er dann mit feinem 
Weibe Kinder, und ift die Schuld bekentlich, oder wie Recht erwie⸗ 
m ſo ſol dieſelbe bezahlt werden von ihrer bepber[eite Gute. Haben 

e aber miteinander keine Kinder, und ijt J e u ee ee 
die Frau ihren Brautſchatz, Kleider, Kleinodia und Jungfraͤulich 
Eingedoͤmpte / welches fie ihme zugebracht, zu voraus: Von dem 
andern Gute zahlet man die Schuld, es waͤre dann / daß die Frau mit 
gelobet, welches doch dahin zu verſtehen, wann fie eine Kauff⸗Frau 
geweſen, oder ihrer Fraͤulichen Gerechtigkeit erinnert, und fic) derſel⸗ 
ben verziehen, fo muß ſie mit zahlen helffen. : 


Koll. Art. 60. 


Wert ein Mann dorflüchtig umme Schult / unde fon Wyff und 
he Kinder thoſamende hebben, unde de Schult bewislick pe , men 
ſchal ſe gelben , van allen Guͤdern de fe beyde hebben. Hebben fe nene 
Kinder unde ys de Man vor flüchtig, ſo nimmet de Frouwe ere Mede⸗ 
gift thovorne uth, ydt en [p denn dat fe mede gelavet hebbe, fo moth fe 
mede gelden. 1 si A 
low agin e | Note, 

Mulier ratione dotis omnibus creditoribus etiam anterioremexpreflam hy- 
pothecam habentibus, præfertur de jure communi /,12. C, Quipor.ingign, 
Nor. 97. 4h. 1 & 3 Bach, Vol, 2. dip, 2 f. th, 7. Lit, B, Berlicb. p. i. conch, 65. n. 6, 
"Pérez. adtie, C, de jure Hot, n. 17. & fecundum hanc fententiam in Camera 

` judicatum effe teftatur, Mynfing, Cent. q. obferv, 13. 5. I. E feqq. Jure EleBorafi 

v0 Saxonico contrarium obtinet , Confl, Eet, 28. p. I. ¶ und nach dieſem (oll 

des 2c, Ne fcilicet jus alteri expreſſa conventione quzfirum » fine ejus 
facto & culpa ipfi auferatur, quz ipía ratio etiam Gailium movit ut intre- 
pide 8 REH? judicaturum feribat,addens, non me- 
minifle, quod luo tempore ab hac fententia Camera Imperialis recefferit, 

L, 2. obfirv, 15. n. XO. 

'AXIO- 


DE JUDICIIS. tor 


AXIOMA LXXX. : 


Uxor fi bonis communibus intra fex menfes ceſſerit, ultra 
ea non tenetur, 


ib. Stadt Recht 24.10. Lg. d^ t. 

Stirbet ein Mann in Schulden vertiefft und folches offenbahr / 
ſollen feine nachgelaſſene Guͤter innerhalb ſechs Wochen a tempore 
ſeientiæ von den Creditoren inventiret / und ſo man will, verſiegelt 
werden. Darnach muß fih ſeine nachgelaſſene Witt⸗Frau mit Borz 
muͤndern verfeben, und in ſechs Monat bergen und Dachdings auf- 
tragen / ſo ferne als fie beerbet / und muß aljo Hauß⸗Erbe und Gú- 
éi einem Rock und Heucken nicht den beiten auch nicht den aͤrg⸗ 

en raͤumen. 
Hamb Stadt Recht BE a, 

Wuͤrde die Wittwe nach Abfterben ihres Ehe⸗Mannes, wegen 
der auf dem Sterbhauß befindlichen beſchwerlichen Schulde, des 
Sterbhauſes und der nachgelaſſenen Güter fu nicht anmaſſen, fone 
dern den Creditorn des verſtorbenen Ehemannes, die nachgelaſſene 
und am Sterbtage verhandene Güter, kwircklich und aufrichtig ab⸗ 
treten und auftragen : So kan dieſelbe Wittwe, durch ſolche beſten⸗ 
bige Ceffion von ihres verſtorbenen Ehemannes Creditorn fih tof 
wircken und entfrehen. } 

AXIOMA LXXXI. 
Pater pro filio Pd majorenni fne mandato in Judicio 
non comparere poteſt. 

` 0b. Gt. Recht Aug, Ls T2. 
Ein muͤndiger Sohn, wann er feine Sachen wieder andere 
gerichtlich angefangen, die muß er ſelbſt verfolgen und der Vater 
mag ſich darein nicht mengen, es waͤre dann, daß er von dem Sohn 
gevollmachtiget, und daß der Sohn von ihm nicht geſondert. 

Hamb Stadt Recht 21. P. 1. J. 10. 

Perſohnen die ein ander im dritten Sradt der Blut⸗Freund⸗ 
ſchafft incluſiye verwandt ſeyn r der Tochtermann pov 
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feines Schwieger⸗Vaters unb hinwieder der Schwieger⸗Vater von 
wegen ſeines Tochtermanns, muͤgen ohne aufgekragene Gewalt / im 
Rechte erſcheinen, und was ſich gebuͤhret handelen. Jedoch muͤſſen 
fit de rato caviren / das ift, Verſicherung thun, das ihre Handlun⸗ 
gen von denjenigen, welche fie vertreten / ſtett und feſt gehalten wer⸗ 


den ſollen. 
AXIOMA LXXXII. 

Reivindicatioadveríüs tertium poffefforem non datur, 

Luͤb. St. Recht Are. 1. L. 3. T. 2. 

Was ein Mann dem andern leihet das ſoll er ihm unverdorben 
wieder geben oder bezahlen nach feiner Würde, wann es verlohren 
ware, verkauffte, vergebe, verſetzete oder alienirete er aber, das ger 
liehene Gut, es ſey welcher Hand es wolle, ſo hat der Commodans 
oder Ausleiher keine Anſprache wieder diejenigen, welchen es ver⸗ 
kaufft, vergeben oder verſetzt worden ſondern muß bey feinem Man 
ne, dem Commodatario, deim er es geliehen, ober bey feinen Erben, 
auf den Todes⸗Fall bleiben: daun Hand muß Hand warten. 

confer Koll. Art. go. & Hamb, St. Recht Art. 7. P. z. Tit. 2. 

Oé, 

Hoc ſingulare & jure communĩ contrarĩum eft: domino commodanti cone 
tra eum qui rem commodatam, venditam, donatam z oppignoratam auf 
alia ex cauſa alienatam accepit, noncompeterereivindicationem, quia 
poffesfio & dominjum transfertur in creditorem ſive emtorem. De Do- 
miniárevivifcentia vid. Jus Hamb, P. 2. T. q. art. 3. 


AXIOMA LXXXIII. Lé »1 
Jure Lubecenfiplus petens duplici pœnæ obnoxius e 
Luͤb. St. Recht Art. g. L. 3 St 
Es ſoll niemand um Schuld, die auf gewiſſe Zeit ſtehet, vor der 
Zeit gemahnet werden; Wer das thut / der foll zur Straffe geben dre 
Marck den Gerichten und ſoll die Friſt deni Beklagten dreh Monat 
erlängertfepn. Es waͤre dann Sache, daß er beweiſen könne, ba 
der Terminus ſolutionis vorbey, oder daß der Schuldener in Unver⸗ 
mögen und Ungewißhelt gerathen fep, j P H 
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Roll. Art. 63, 

Welck Minſche einen anderen ſchuͤldich ys, tho einer beſchede⸗ 
ner tydt, tho betalende, unde manet en / unde ſecht dat de tydt umme⸗ 
gekamen, unde de jenne de dar ſchuldich ys, dat tuͤgen mach, dat de 
tydt noch nicht gekamen h, ſo mach he ſynes Dages gebrucken, vnde 
de penne de en heklaget heft, moth ydt beteren mit 6o. ß. Effte hol⸗ 
den dat up den hilligen, dat be eme nicht wife genoch ys. 

Es cesſixet aber ſolche Straffe wenn der Creditor erweiſen kan, r) daß 
der terminus ſolutionis vorbey, oder daß 2) der Schuldener in Unvermoͤgen 
und 3) Ungewißheit gerathen fen. 

Note, 

Plus petere quis dicitur, quatuor modis, re, tempore, loco &caufa; Penz 
vero plus petentium hodie in diſuetudinem abiere, uſu enim fori rei in ca · 
fu plus petitionis tantum abfolvuntur ab infantia & obfervatione judi- 
cii, & condemnatur fimul a&or ad refufionem expenfarum, refervato 
tamen eidem jure ſuoſi poftexiftentiam diei, vel conditionis agereve- 
lit, c. un. extra de plus petit. Carpz,p, I. c. 3. 4. 12. m. 6, Coler, deciſ. 265.9. 103. 


AXIOMA LXXXIV. 


Contractus coram Senatu geſtus non indiſtincte reftitutio- 


nem admittit. k 
Lúb, St. Recht Ar.1o, L. I. 2.7. 
Was mit gekohrnen Vormündern vor dem Nathe, in was 
Sachen es ſeyn ri getheilet wird, mit Rechte oder in Freund⸗ 
forti das foll zu echte kraͤfftig beſtaͤndig und unangefochten 


leiben. 
Roll. Art. g. 

So welck I tho Vormünder wert gefaren; vor dem Rade, 
up welck ſake ydt ſy wat gedelet wert mit den Jormündern, vbt fh 
mit Rechte eder mit Wide dat blifft tede, 

4 eta. 
Hic Articulus contrariatur juri communi , quiaineo minoribusreftitutio 
in integrum denegari videtur: Ergo ita intelligendus 1) firite & legitime 
pera&um fit negotium , 2) niſi lefio probetur, alias reſtitutio conce- 


denda eft. 
AXIO- 
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e 


Actor civis concivem actione reali non niſi Lubecæ conve- 
nire, nec alias eum alibi in jus vocare debet, 


Luͤb St. Recht rt. 4. F. I. F. J. 3. 

Ein jeglicher Bürger fol den andern Für feinem ordentlichen 
Richter beſprechen, und nicht fur frembden, thut es aber jemand und 
foiro parkte aigar undübertiefen, er foll darumb Straff leiden, 
Pus dem Bart Abtrag thun, unb feiner Action der Oerter verluz 

ig ſeyn. 
Wb wol unſere Bürger Land⸗Guͤter oder Erbe in frembden Weich 
bilde oder Gebiete liegen haben, wann derwegen Zwieſpalt einfal⸗ 
len, ſo ſollen ſie doch einander in dieſen Gerichten beſprechen. 
confer Art. 15. L. 4. T. 4. 
Hamb. St. Recht 2. P. I. 7.1. 

Es follen auch alle und jede diefer Stadt Bürgere , Buͤrgerin⸗ 
ne, Vnterthanen und Einwohnere, ihre Sachen, Zuſpruch und 
Fuͤrderung, die ſie Bürge Rath oder fingular Raths Perſonen, 
oder auchdiefer Stadt Buͤrgere, Bürgerinnen, Interthanen und 
Einwohnere zu haben vermeinen, vor dem Niedern⸗oder Obern⸗ 
Gerichte, oder an dem Orte / dahin eine jede Sache / ihrer Art nach, 
gehoͤret, Rechtlich anſtellen, und keiner den andern in frembde Ge⸗ 
richte auſſerhalb dieſer Stadt ziehen laden, oder beklagen, in Koſt, 
Schaden und Muͤhe fuͤhren. 

AXIOMA LXXXVI. 
Reo civi in concurrente Judicii fuperioris & inferioris ju- 
tisdictione ubinam refpondere velit, electio permittitur. 
Lúb. Stadt Recht. Art. 7. Le Ca 

Einem jeglichen Bürger ſtehet frey , vor dem Nieder-Berich 
oder dem Rathe, feinem Kläger zu antworten: Wil er vor dem Raz 
the ſeyn, fo muß er es dem Kläger vor der Citation des Nieder⸗Oe⸗ 
richts mit zween geſeſſenen Bürgern, ankuͤndigen laſſen. 


t 


Nota 


DE-JUDICHS. oy 
Nara. r apil 
Hic articulus anno 1594d.4. Septembr, eo reſtrictus eſtiſtuterque tam actor 
quam reus cives fuerint. Sia. autem actor forenſis & non civis, in ejus 
electione eft, vel in inferiori vel fuperioriJudicio reum convenire, Præ- 
jud. in Sachen Friederich von Buſch contra von Zelb & confort, 
AXIOMA “LXXXVII. 
Jure Lubecenfi libri mercatorum ſummam triginta marca- 
rum absque juramento plene probant. 
ib. St. Recht Are. 4. L5. 9.6. 
Gewandſchneider und Kramer⸗Bücher ſeyn zur Schuld zu bez 
weiſen gnugſam, bis auf zo Marck. 
Hamb. St. Recht A, 7. P. I. J. 30. i 
Da aber der Kauff⸗ und Handelsmann, der — Namens 
geweſen, todts verfahren were, und ſeine Handels⸗Buͤcher, in maſſen 
wie vorge dacht / gehalten Dette , ſol denfelben Buͤchern nach ſeinem 
Tod vollkommener Glaube gegeben und darauf erkandt werden. 
VIS Out NAHEN qe 
Libri Mercatorum etiam defun&orum, licetbonz ſamæ & exiftimationisfue- 
rint contraalios tamen pro fcribentibus plenenon probantdejurecivili, 4,5. 
16.8 p C, de probat, d, fin. C. de conven, fife. deb l. V6, C. depan, Gail, lib, 2. Obf 20. 
^; Hamburgi lil e » ipfius morte confirmati » plene 
robin Kan oc ipfüm propterea quod mors vim juramenti habere 
icatur Gail lij. 2. Obfero. 4). 6. JureLubecenfihoctantum obtinet quoad 
30 marcas non ultra. xk 1 di 
y 1 AXIOMA LXXXIIX. ^ 
orxjudieio publico agitur nec a parte nec a judice jura- 
Xr pes en eee 


Ubi 

mentum te W d 
iib. St. Recht t. 3. L. 4. J. 16. i 

Wannein Manneinen SA SC? ſoll, als nemlichen, daß 
einer vorher gedraͤuet und darauf die Hand that folget, et feb t 
Rath oder guſſerhalb, der ſoll einen leiblichen Eyd ſchweren / daß ihm 
folches wiſſend fet) und man ſoll ihn des Eydes keines weges erlaſſen. 

„gib, Stadt Recht . u. I. 5. J. 7. 

Es ſoll kein Zeuge wes Standes EN, ohne Eydt saris. 
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noch Ihmeeiniger Glaube zugeſtellet werden, es wäre denn daß fich 
des Jeugeneeydes der Producent begeben, ſonſten ſoll et deſſen Por bem 
Richter nicht erlaſſen werden. 

Roll. Ant. 22. 

Wor ein Man ſchal tuͤgen eine fake, de jenne, de dar tüget, ſchal 
inden Hilligen ſchweren, dat de Rede wahr [D de he tüget / he ſy Boͤr⸗ 
genreiiter etie Radtmaun. Des Ehdes al men tbe nicht verla 
sen, 1 8 

Obgleich e b Stadt Recht ratione poteet teti non 9 
teuch nicht mit dem Luͤbeckiſchen übereinkommt, fo erfordert doch daſſelbe⸗ 
Bezeugun⸗ 5 LE wl 
bos eigen haben / wie folget 
à Hamb. St. Recht Part. 4. At. 52. 
Es ſollen aber dieſelben, die ſolchen Borſatz der bey Tage geſchicht, 
und was ferner bey ſolcher Schluͤgerey fih habe Var bezeus 
gen ſollen, beſeſſene Leute ſeyn, die Erb und ei wel 
Aber bey den thätlichen Zunoͤhtigungen und S ec 1 10500 
Adend oder Naͤchtlicher Weile, aus boͤſem Vorſatz geſchehen, ni 
fo hoch von noͤhten, ſondern werden in ſolchen Fallen, aueh er 
verdacht ige Leute / ob Det ST e B 
SP zugelal Dir und derſelbigen ey Vi erg iw 


E K D amb, us Lët = f 2 Bern LER i 

` Undöteweilohne Eydtsleiſtung/ der Sezeugen Auſſage zu 

ES Ota Soſolle bahn bro ber A pngen Siu u 
nNotarien aufgenommen jt unſerm Ee, u 

D EE E 19.419 


Antena ge, ien A Ci E fen hod: 
E: tend Gyb remittiren könne kl 

NC us es. qu mone 

Box m bon Eug n E n werden 


A es ſchyn ſt e busremitti poteft: 
den ~ =C AXIO- 
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AXIOMA LXXXIX. 

Teſti unico Senatori ad actum quem piam cum aliis deputato 

plena fides habetur. | 
Lúb. Stadt Recht t. Z. L. I. J. I. 

Wann Raths⸗Perſonen bey Sachen, Handeln und Teftamenten 
geweſen, davon einer oder mehr biß auf einen verſtorben würden ſeyn, 
fo ſoll des überbliebenen Zeugniß jo viel gelten und Krafft haben, als 
ſonſten ihr zweyer, da man thnen aber ſolches nicht zu trauen würde, 
mag Er mit ſeinem Eyde bekrefftigen, daß die verſtorbenen Herren 
mit Ihme über ſolcher Handlung geweſen ſeyn, welches dahin zu 
verſtehen, wenn fie von dem Rath Au den Sachen verordnet, und al⸗ 
fo verhandelt, darbey foll es ett und feft bleiben. 

cum hoc articulo concordat art. 2. L. 2. T. I. Jur. Lub. | 

Koll. Art. 18. 

Wor Nadtmanne geweſen hebben ver Saken, unde ſterven alle 
up einen, de eine tüget fo vele alfe twe Nadtitannetügen in der ffen: 
Truwet men ehme nicht / he ſchal ſchweren, dat de jennen de dar dodt 
find, mit ehme hebben daraver geweſen. ! 

Hamb, St. Recht Art, 25. Part. I. Tit.28. 

Waunzween Raths⸗Perſonen zu einer Sachen vom Rath de- 
putirt ſeyn, und dieſelbe gütlich vertragen wird, Stuͤrbe darnach ei- 
ner von denſelben: So mag der lebendige wol allein kundtſchafft ge- 
ben, Inmaſſen obgedacht und ſolches fof ſtett gehalten werden. 
Per Saz Recht Art. z. P. z. F. r. ſo ben dem Axiom, f bereits ange- 


l. Note. sgag pude 
Wiewohl nach Weeer Bien e adeny wenn Er 
auch in hoher Cardinals und Biſchoffs⸗Wuürde fid) befindet, nicht geglaubet 
wird / ſo ift doch im Luͤb. und Hamb, St. Recht gang was beſonders berord⸗ 
net. Hoc enim jure quod coram Senatu vel Deputatis Senatus peragitur, 
eam vim en acque apud acta geruntur, quia Statuto induci 
poteſt, utuni teſti credatur, licetcommunior DD, fententia tenet, nullo fta- 
tuto aut conſuetudine, ne quidem per fummum principem id introduci 
poffe, quod tamen de ftatuto generali tantum accipiendum eft, non de eo, 
quod excerta k juſta cauſa obevidentem utilitatem & necesſitatem de viris 
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gravibusin dignitate conſtitutis loquitur. NB, Eämüffen aber Feine geringe 
Handwercks⸗Leute und dergleichen ſeyn, welche offenbahr din 
aussuftelfen und dadurch ihre Ehre, Gewiſſen und Glauben zu verletzen kei⸗ 
ne Scheu und Bedencken tragen. i 
AXIOMA XC. 

Ad probationem dotis omnium fanguine & affinitate conjun- 
&orumteftimonium admittitur, 

Ehrliche Bürger beſeſſen und und unbefeffen koͤnnen Brautſchatz 
bezeugen, jedoch ſo fern ein oͤffentlich Verloͤbnis gehalten worden (ft, 
desgleichen mögen auch den Brautſchatz bezeugen helffen, der Vater 
dem Sohne oder der Tochter, hinwieder auch der Sohn dem Bater 
oder der Schweſter/ doch ſo fern, daß fie kein geſampt But mit einan⸗ 
der haben, alſo werden auch zu Zeugen zugelaſſen Ohmen und Vet⸗ 
tern. 
duis Art. YT. 4:7. Lib, F. cod. Jur. 5 

Vater dem Sohn und Tochter, Sohn und Tochter dem Vater, 
wenn (ie geſondert, desgleichen Vettern und Ohmen und alle unbe⸗ 
ſchuldene Leute koͤnnen Brautſchatz bezeugen, ſo fern ein Ehegeläb- 
nis gehalten worden. > owe j 

7 >. = ears ef, È i 
Ez ift aber zubernerdten, daß in angeführten beeden Articulen die Worte: 
feta on een; E ehe dige damm aber deu 
" d 
pe ad probationem dotis erfordert a } 1 
EI eee e 
Qui conſilium & operam cauſæ præſtitit, in eadem teſtis eſſe non 


poteſt. d 4 
Lúb, St. Recht . 15. Lib. 5. Tit. 7. 
Da jemand in einer Sachen in rathen und thaten geweſen, oder 
Part und Theil daran hat, der kan in derſelben Sachen nicht zeugen. 
Hamb St. Recht. Au 7. Part. I. T.28. 

Alle und jede Perſohnen die an der angeſtalten Rechtfertigung 
Theil oder Semeinſchafft, Nutz, Gewinn, ober Verluſt haben, oder 
deſſen etwas daraus gewertig En, mügen in derſelben gg 

e CH (EN 


e 


fe 
re Zeu⸗ 


DE jupicns. 105 


Seugenfenn, Gleicher geſtalt mag auch derjenige welcher mit an 
der Verwundung geweſen, den andern nicht überzeugen. 
Note. 


Hoc Statutum omnes excludita teftimonio perhibendo, quioperam & confi» 
lium in caufa præſtiterunt, quiajuri naturali contrarium eft, ut quifpiam in 
eucaula teflisexiftat; cujus negotium principaliter vel accefforie ad eum fpe- 
Qat. O0. in . ff. de Teflib, Jure civili licet quis uon tantum habeat in bonis 
quantum eſt in lite, propterea tamen a teftimonio non repellitur, arg. $. 12, 
J. de fufp. tut. L. g. & C. eod, Gail, Lib, 2. obfer; 45. „. 20. jure Hamburgenſi 
contrarium obtinet. Hamb. St. Necht b. 1 T. 28. art g & 9. Si quis tamen 
adverfüs aliquem, pauperem fed integræ frontis hominem produceret, & 
proilloindemnitatis cautionem præſtaret, perinde ad mittitur, ac fi ipfe tan- 
tum posfideret. f 

AXIOMA XCII Pg 
Qui falfam teftem producit , non folum cum eo punitur, fed & 
caufa quamvis bova cadit. : ER 
ib. St. Recht Az. 2. L. 5. T. 7. S 
Wird jemandüberwieſen, bafi Er falſcher Zeugen gebraucht, bet 
if feiner Sachen verluſtig und (det in bie Straff,fo wohl auch die 
Zeugen welche abwetten ſollen und hinfüͤrter zu keinem Zeugnis zu⸗ 


gelaͤſſen werden. 
Koll. Art. 26. 

Wert dem Rade witlick gemacket dat ein Man effte mehr, 
falſchlick gefüget hebben, de falſthe Füge f wedden 6o funde 
fhal darna nenen Man mit Tüchmiſſe rechtes helpen und ſchal denen, 
bar he up getüget hefft fo vele wedder geven / alße he ehme afftügede: 

Koll, Art, 27, ja Dr 

Were dat Sacke, dat jennich Man worde wunnen umme Gelt, 

tho tuͤgende dat eme unwitlick were, unde falſch ſchwoͤre, de dartü⸗ 
ede uß den Hilligen: dem falſchen Tügen ſchal men affhouwen beide 
ua pr men ſchal ehme de Tunge affijuiben darmede Dr ge⸗ 
woren efft. : : 
Hamb. St. Recht Part. 4. Art. 5. - 

Der einen offenbahren Meineyd oder falſchen Jeugen Eyd vor 
Gerichte ſchweret und ſolches We Kater — 
3 ſelbe 
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ſelbe wofern es zeitlich Gut belanget, ift ſolch faͤlſchlich abgeſchwor⸗ 
nes Gutt / da es in feinem Vermoͤgen, wiederumb zu erſtatten ſchul⸗ 
dig / und wird daneben ſeines Standes und Ehren dadurch anrüͤchtig. 
Ex ſoll auch hernachmahls vor einengeugen nicht zugelgſſen noch verz 
worffen werden. In Peinlichen Sachen aber foll der Meineydiger 
Menſch mit 1 gleicher Straffe, darin Er den andern 
mit en falfchen Eyde gefuͤhret, wiederumb beleget werden. Con- 
fer, Luͤb. St. Recht. Art. I. L. 4. T. 14. 


Note, 

Nach Lͤbeckiſchen und Hamburger Stadt-Mecht werden die falschen Zeugen 
infam und anruͤchtig / auch ſonſten nach Beſchaffenheit der Sache geſtraffet. 
Jure civili nulla certa pena in perjuros ſtatuta, ne quidem juris infamia ple- 
&ebantur, quia juris jurandi contempta religio Deum (atis ultorem femper 

habuit jure divino Dear. Cap, XIX, v. 16. 18. 19. 20 C21. 
AXIOMA XCIII. 1 
Si debitori bona ad fatisfaciendum non ſuppetunt, tum carcer 

publicus tam in mare quam in fœmina ſubſequitur. 
ji fib. St. Re t rELLITO ` 
Wann etner fein Gut auftragen und bonis cediren wil, von 
Schülde die ihme mit Recht abgemahnet werden, fo mag der Kläger 
und Glaͤubiger fich des bedencken, biß zu dem neheſten Gerichte, ob 
er ſich wolle an das Gut halten, oder aber die Perſon zu eigen anne⸗ 
men. Auf den erſten Fall mager das Gut ſchaͤtzen und wardiren lafz 
und fete Bezahlung daraus füchen, Zum andern, mimbt er die 
ſohn an, mag er denselben gefaͤnglich einziehen laſſen, und bale 
ten als einen Schuld⸗ Gefangenen, wil er Ihn aber zu eigen anneh⸗ 
men / under ihme alfo Gerichtlich übergeben wird, fol er ihn ſpeiſen 
als das Geſinde und verwahren, wie man am beſten kan, auch wol 
anlegen, wann er wil, doch, daß ihm an feiner Geſundheit kein Scha⸗ 
den geſchehe. Er fol feinem Herrn feine Arbeit thun. Würde er aber 
entlauffen aus ſeines Herrn Verwahrung, fo foll ihn anſeiner Erle⸗ 
digung das Bericht nicht verhindern, wil Er ihn aber gehen laſſen, 
damit er ſichloͤſen möchte, das ſtehet auch in feinem Gefallen. Wuͤr⸗ 
de er darnach auch von jemands anders gehalten, hat er dennoch et⸗ 
was anders von dem ſeinen übrig / ſo mag er ſich damit ohne . 

e 
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rede desſenigen, dem er erſtlich andie Hand gegeben worden tft; wol 
loͤſen. Hlemit aber ift verboten Frauens⸗Perſonen den Creditoren 
an die Hand zu geben, die nicht bezahlenkoͤnnen. Doch mag der Cre- 
ditor zů allen Zeiten, wenn er fie betrifft ihr das Oberſte Kleidab⸗ 
nemen, bif ſo lang fie bezahlet hat. Sonten ee erſten 
zwey Mittel wieder Frauens⸗Perſohnen, welche ihrer eigenen 
Schuld halben vertieft gebraucht werden. 
ul. Art. 68. 

Welcke Minſche fick borgen begifft, vor Schuldt de ehme mit 
Rechte affgemanet werden, ſo mag de Anklaͤger des einen Beradt 
nemen, wendte tho dem negeſten Recht Dage, effte he ſick an ſyn 
Gudt holden will, edder effte he ene tho egen hebben will! Ninunet 
he ene tho gu he ſchal en holden in Spyre, gelyck ſynen Dienſtba⸗ 


heft he Hudt dat [pi fülbeft ysy mit dem Gude loſet he fif, fünber 
or: Wedderrede, des, deme eder eben wen ld 
Hamb. St. Recht 4 9. F. 1. J. 41. 

Wann bewegliche und unbewegliche Guͤter mangelen, fo wird 
die Executio verftattet zu gewiſſen ausſtehenden Schulden und anz 
dern Serechtigkeiten. Bnd wo Debitorn vorhanden die der Schuld 
geſtaͤndig, werden die an den Kläger, für ſeine erlangte Schuld Sum. 
ma mit der Bezahlung geweiſet. ' N 
d Art. Ir. F. L. Z. 41. 5 
Koͤnte der s uà aus vor angedeuteten Gütern nicht bezahlet 
noch vergnüget werden, der Beklagte auch keine Buͤrgenſtellen fan: 
So mag der Kläger wegen der reſtirenden und een Schuld 
den Debitorn verfolgen, welcher, er in dieſer Stadt oder derfel 
ben Jurisdiction betreten wird, auf des Klägers Begehr in Verhaff⸗ 
tung genommen, und auf dem Winſerbaum ver warlich enthalten 
werden fol, und iſt der Kläger zu deſſelhen Un a inch 
dann taͤglich einen Schilling Luͤbiſch zugeben ſchuldig. 


12 eat AT , 0 iler 
Wurde aber der Glaͤubiger ben Schuldiger in Verhaftung 10 
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nehmen nicht begehren, noch wie vorgeht unterhalten wollen, 
ſondern andere Mittel gegen ihn vorzunehmen bitten. So ſoll auf 
des Klaͤgers Anforderung der Beklagte den Eyd der Armuth in dem 
Nieder Gericht zu ſchweren, und fih dieſer Stadt und Sebiethe fo 
lang zuenthalten ſchuldig ftyn , bif Er den glaͤger befriedigt , oder 
ſich mit ihm verglichen, und ſol ihn davon die cesſio bonorum, oder 
Abtretung feiner Güter, E oder hefeepen. 
otk. ; 

Jurecivili debitores, qui non folvendo exiftunt bonis cedendo a carcere aliis- 
que moleftiis liberantur, Z. I. C, ui bon. ced, poff. L. 4. 6 & 7 fF eod, Gail. Lib. a. 
gär, 45. De jure Hamburgenfi cesfio locum noninvenit, fed ficreditor 
propter impenfasdebitoremin carcerem conjici noluerit, przftitojuramen- 
to paupertatis, debitor civitatem excedere tenetur, usque dum creditori fa- 
tisfecerit, Jure Lubecenfi Creditor jus habet debitorem in carcerem publi- 
cum ducendi, ibique illum eo jure, quod contra captos ex debiti cauſa lo- 

cum habet affervandi , fi vero malit eum ad manus fibi & operas adjudicari, 

. adjudicatus ita , ut proprius homo operas przftare tenetur ; interim cesfio 

bonotum jure Lubecenfi non eſtſublata, fed fpretis hifce perfecutionibus 


locum habet, 
AXIOMA XCIV. 
Bonorum immisſionem non ſubſequitur adjudicatio. nifi poft 
annum & diem. 1 } 
$ Liub. Stadt Recht Ar. 2. T. 3. 7:4. ! 
Verpfaͤndet einer dem andern fein Erbe, iſt er dann nicht eine 
heimiſch , wenn das Pfand ſoll geloͤſet werden, und wird darüber 
Gerichtlich geklaget und das Pfand verfolget auch alfo, daß er, der 
Klaͤger des Erbes im Rechten mächtig wird, fo kann Er doch des Ders 
pfänders Hauß⸗Frau innerhalb Jahr und Tages aus dem Haufe 
icht treiben, es waͤre dann / daß die Frau mit gelobet hette. Iſt es 
aber kundt und wiſſendlich daß er in der Flucht und fugitivus iſt, fo 
mag er das Erbe verfolgen, als einander Pfand. confer Art. 7. L.. T... 
Hamb, Stadt Recht art. 1. 7; 42. Art 2. ! 
Iſt aber der Kläger in des Schuldeners Erbe oder Hauß immit- 
tiret / und ihm der Ninck geliefert: So fol er fo bald Verlaſſung ge⸗ 
halten wird, in offener Audienz vor den Rath treten , Loss uar 
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des ausgeſprochenenlirtheils und des von demSerichts⸗Boigte ihm 
mit getbeilfen Stheins, ihm das Erbe zu asſigniren bitten, darauf 
ihm das Erbe in dieſer Stadt Erbbuch zugeſchrteben, und alsbald 
nach Überlieferung des Rings, ſol die Aufkunfft, Haur und Frucht, 
aus dem Erbe, dem Klaͤger, und nicht Beklagten zukommen und. ges 
folget werden. Bud folder Kläger ſolch Erbe, nach beſchehener Tras 
dition des e Jahr und Tag dem Beklagten zu gute, ob viel⸗ 
leicht derſelbe ſolch Erbe entſetzen oder auf andere Wege ihn befriedi⸗ 
gen koͤnte zu halten, und eei e Er in dem Erbe ſelbſt wohnet/ 
vor die Haͤure deſſelben Jahres mode zu ſtellen ſchuldig ſeyn. 
1 Nota, n 
farecivili debitor pignuscreditori adjudicatum reluendi poteftatem habet in- 
tra biennium a tempore adjudicationis numerandum, E. fi. g. 1. E 3. de jur, 
dam, impetr. E. YA, . fn. I. & E. 7. C, de diffr, pn. Jur. Lub. & Hamburg, debi-, 
tor intra annum diemjus reluendi pignus habet. 1 
! AXIOMA XCV: ; - 
Qua Statutum intercredita privilegiata refert;potiora fantalüs, 
jure communi faltem privilegium habentibus. d 
ib. St. Recht 24.11. O 12. L. 3. J.. 

Ein Jahr Rente, ein Jahr Haͤur, ein Jahr Dienſt⸗Lohn und 
ein Jahr Koſt⸗Seld, e ui Nentners Eigenthmmers, Geſin⸗ 
des und Wirtes ſchlechter Auſſage fo ferne fre redliche unberüchtigte 
Leute ſeyn, und gehen vor allen Schuldenern auch den privilegirken 
zuvorgus. Alſo auch des Debitorn Unkoſt zu den Begraͤbniſſen / doch 
nicht über viertzig Marck. ! 3 

1 EE Stade Schuld, welche alsdann gehet 
valle Creditorn, darnach Kinder⸗Geld, vor dem Rathe ausgeſpro⸗ 
n. Folgends der Brautſchatz, treue Hand, welche durch untreue 
verruͤcket iſt, Kinder, armer Leute, ttes⸗Haͤuſer und ſonſten 
(geliehen) Geld, welches keine Rente gibt. Nach dieſem die Credi- 
tores hy pothecarii, das ift , welche qusdrückliche ſchrifftliche Ver⸗ 
H 

e ülteften ben juͤngern vorgehen, letzlichen die 4 
"TSN Ke 


Nach! : 4 
erfengepörendiemagis privilegiati ak udis ange 
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tei riter Artie, vor allen Creditoren gehen auch den privilegirfen zuvoraus / 
welche find fuͤnferley. OË end ! i Am 
.) Ein Jahr Rente) fo nicht von Zinſen oder uſuris zu verſtehen, welche 
ordentücher Weise für die zinsbahr belegte Capitalia mit 5 biß 6 procentum 
jahrlich entrichtet und unter dem Wucher mit begriffen werden; obſchon der 
allgemeine Irrthumb eingefuͤhret, daß ach EHNEN Recht von dieſen Renz 
ten oder Zinſen mit den Capitalien in Concurfibus creditorum fitt ein Jahr ſol⸗ 
che den Creditoribuszuerkandt und anderer juͤngern hypothecariorum credito- 
rum capitilien vorgezogen werden ſondern es ſind diejenige Rente/ welche an · 
nui reditus genandt und fo beſchaffen find, als oben bey dem LI. Axiom. in notis 
gedacht worden. Es wäre ſonſt was ungereimbtes denen Zinſen, welche die 
Condition des Capitals ſelbſt deterioriren und in den Rechten (o verhaſſet find, 
daß auch diejenige ausgeliehene Gelder, für welche keine Rente Get werden, 
anderen E EN Capitalien welche an ſich älter und ausdrückliche om, 
che S3erpratibuttg haben, præteriret werden, ein gröfferes privilegiumpræla- 
tionis beyzulegen, als das Capital ſelbſt hat. Weilaberdiefe fo genandte Rente 
oder annuireditus ihren EE exmutuo wie andere Zinfen, fondern 
exemtionevenditione habe ‚und deren privilegiumrprioritatis dem gemeinen 
Recht gantz unbekandt/ fo erſtrecket ſich derſelben Vorzug auch nicht weiter als 
das kb, St. Recht verordnet, nemlich auf ein Jahr. Ein Rentener, daer 
mehr als ein Jahr Nente in einem Haufe tehen Dat, und der Einwohner geraͤth 
in Unvermögen oder Schaden, kann von den Creditoren EH alsein Jahr 
Rente fordern / das übrige muß er aus den gemeinen Gütern ſuchen. In caufa 
Frans Dimme contra Dieterich Krügern 7. o&tobr. anno 1587. In Sachen 
Jurgen Pluſchow contra Creditoren Peter Simon 9 Decembr. 1587. Wollen 
Aber die Erben das Hauß entſetzen, muͤſſen ſie Unkoſten Hauptſtuhl und Rente 
erlegen. Idem pronunciatum Lubee in Sachen Cordt Meyer contra die Vor⸗ 
amber Henrich Jolckes 13. Aug. 1595. dii: 
der erſten elaſſe ſo den pri⸗ 


„ 2. Kin Jahr dur) die andere Forderung in 
vilegirteu dr ift ein Jahe Heuer utr ocatór die praference hat/ 
vieni aber dentjelben fur mehr Ja er zukommt Ami ige nach 
gemeinen Rechten inter hypothecarios fordern. Mit welchem das Hamb. St. 
echt übereinkomimt, doch mit dieſem Unterſcheid daß das Lab. St. Recht die 
dur nur für ein Jahr ſolchergeſtalt den privilegirten præſeriret, . 
St. Recht aber aller Jahren ruͤckſtaͤndige Hauer den geſampten Creditoribus: 
bypothecariis horziehet, P. 2. 1 5. A. 3. Mu uiro pgusdictt 
fo Bit debe Eh tag t, a ibt Recht fevoriliget 
Dienitlobn nicht fo viel als das Hamb, St. Nehi P. 2 T. 5. A. 5, welches ver⸗ 
ordnet daß der Dienſtlohn allen andern Crecltoren mit Bezahlungft GC 
A éi i "i, 
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fort, mit welchem nicht nur das Sächfifche, fondern auch viele andere Statuta 
und Rechte uͤbereinkommen, dahingegen die gemeine Rechte dem Dienſtlohn 
noch weniger prerogativ, als das Luͤbeckiſche St. Recht einräumen, maſſen 
nach ſelbigen aller Dienſtlohn nur ein perfonale privilegium hat, ſo daß derſele 
insgeſampt in concurſu den hypothecariis poftponiret wird , das Lübedifche 
St. Recht aber ſetzet eines Jahrs Lohn in bie erſte claffem am dritten Orth dor 
alle privilegirte, > D D 
4.) Ein Jahr Roſt⸗Geld) iſt das vierdte creditum, fo nach Lúb. Stadt 

Recht den privilegirten EE von der Dilpofition der ges 
meinen Rechte fo weit nicht ab, weildiealimenta favorem in jure haben nur daß 
das Lüb. St. Recht ein Jahr Koſt⸗Geld allen privilegirten Forderungen vor⸗ 
ziehet, wenn aber der Wirth ein mehres zu fordern, hat er piae nach gemei⸗ 
nen Rechten inter privilegiatos zu gewarten, mit welchem das Hamb. Stadt 
Recht concordiret b. 2. T. s. Art 6. Nechſt dieſem ſoll auch ein Wirt wez 
gen feines Gaſtes / vor ein Jahr Koſt und Bier, foer ihm nach Stanz 
des Gelegenheit zu feiner nothduͤrfftigen Unterhaltung 5 
und vertraue, in deſſen Gütern vor allen andern Creditoren den Vor ⸗ 
zug haben. Hierauf folgen d 

` R Die Begrabniß⸗Koſten) woben zwar die gemeine Rechte mit dem 
Luͤbeckiſchen fo weit uͤbereinſtimmen / daß fie ſolche allen andern creditis preferi- 
ren, das ib. St. Recht aber ſelbige nur auf des Debitoris Perſohn und auf die 
Summam pol 40 Marck reſtringiret, welches doch bey jetzigen Zeiten da die 
sme uim das Geld fich fo viel vekandert und theils verringerk, der Preiß der 
Sachen aber ſo wohl als der pomp bey allen ceremonien geftiegen und E 
bahrer worden, fo genau nicht in acht genommen werden mag, babero es febr 
bart, wo nicht unbillig ſenn wurde, wenn ein vornehmer Kauffmann, welcher 
durch notoriſche Ungluͤcks⸗Fälle zurück, und umb das ſeinige gekommen, folg⸗ 
lich wieder ſein 1 in inlolventen Stande geratbett/fo ſchlecht als ein 
geringer Mann für go Marckbeerdiget werden folte. Aer. ad alleg, art. il. n.92. 
confer Gründliche Nachricht pon der freyen Reichs Stadt Lübeck. pag. m. 259. 
wo dieſe Worte: Es darf lich 7 wunder nehmen laſſen, daß 
mann ehemahls eine Waake⸗ dit heut zu Tage piel ein mehres gilt, 
umb etliche wenige Pfenninge oder Schillinge hat kauffen konnen. 
Wie mann auch denen Arbeits⸗Leuten hiebevor kaum fo viel Pfeu⸗ 
ninge zugohn gegeben, als mann denenſelben jetzo ser EE 
muß. Denn zu geſchwei SEH die pretiarerum in den alten Zeiten 
viele en Vader als fte heute zu Tage find, fo hat mann zu bes 
denen, daß dit ehanahligen Penh Schillinge und Marten 

ah, 2 einer 
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eei A ote Gattung geweſen, uno zwoͤlff oder ſechzehenmahl 
fo viel als jetzt gegolten haben. sn 

Der angeführte rate Articul Luͤb. St. Rechts hält in ſich biebrep übrige 
Claffes der Creditorum und ſetzet in der andern unter die privileg rte zuerſt. 

, 1) Gemeiner Stadt Schuldt welche alles in ſich begreifft/ſo jemand ge⸗ 
meiner Stadt und bemFifco fo wohl anc ontribution, Schoß oder andern prz- 
ftandis, als aud) aus einem Contract, oder wegen eines Verbrechens schuldig 
wird, worin die gemeine Rechte von dem Luͤbiſchen verſchiedentlich abgehen. 

2.) Darnach Kinder Geld vor dem Rath ausgeſprochen welches von 
dem andern, wenn der Ausspruch vor dem Rath ordentlicher Weiſe nicht ae 
ſchehen wovon Art. 31. L. 2. T. 2. und hiernechſt fub num. J. gedacht wird ra- 
tione prioritatis unterſchieden. 

3.) Folgends der Brautſchatz fcil. unbeerbter Ehe⸗Frauen. 

4. Treue and, welche durch Untreu verruͤcket wenn nemlich das 
Depolitum wieder Treu und Glauben vereuſert, fo muß deſſen Werth hier loco 
quarto privilegiatorum aus des Debitoris oder Depofitarii eigenen Gütern 
dem Deponenti gut gethan und bezahlet werden/ worin das Lúb. St. Recht von 
gemeinen Rechten unterſchieden welche dem Deponenti ein bloſſes privilegium 
perfonale zu ſtehen/ daß alfo derſelbe den hy pothecariis poſtponĩret wird momit 
auch das Hamb, St. Recht uͤbereinſtimmet. d 

1 Art 16. Pu. I. 5. 

Wann jemande ein Gutt zutreuen Haͤnden verwarlich zugeſtellet 
und von deuuſelhen unwiſſend des Deponenten, weraͤndert und verthan 
wäre: Sol ſolches vor allen andern Schulden, ſo keine ausdrückliche 
oder ſtillſchweigende Verpfendung haben, aus des Depofitarißütern 
bezahlet werden iſt es aber noch vorhanden ſo wird folches dem Depo- 
nenten oder feinen Erben, für allen andern Creditoren billig gefolget. 

d dE Geld fo vor dem Rath nicht ausgeſprochen wovon Artic. zr. 
T. 2. Liz. erwehuet welches zwar ſolche prioriát nicht hat als dasjenige, fo vor 
dem Rath ausgeſprochen doch aber nach ub. St. Recht einen gröſſern Vor⸗ 
DE ; I PAD er 

6 Armer Leute, worunter mic altem diejenige emen Begriffen. in 

en fonbernuch andere, genug hr ba 
als was fie ſolchergeſtalt aus einem Concurs ſuchen müſſen und ſonſt nicht wiß⸗ 


lichen Armuths⸗Eyde dieſem mögen zu erweiſen, fid) offeriret. - 
Wien Ale her A. 
e 


. DE ſupicns. ig 


allen das ët er Nechtmſtefnem privilegio prælationis ante hypothecarios 
befier profpictvety als die gemeine Rechte. 

8) Sonſten Ge welches keine Rente gibt. Es muß aber daſſelbe nicht 
allein baar ausgeliehen, ſondern auch weder Reute dafür verſprochen noch be 
zahlet und an deren ftatt nichts zu hoffen, auch der Debitor tempore des An- 
leihens e er ſeyn / welches alles der Creditor ehe und bevor 
Er zur perception gelanget/ juramento zu erhaͤrten ſchuldig. Es kan alſo der⸗ 
jentge; welcher feine Guter und Waaren verkauffet, und bte Rauf-Gelder da- 
für eine Zeitlang ohne Zinſen frehen laſſen, feiner Forderung die qualitatem 
mutui gratuiti nicht zueignen, vielweniger das dem mutuo gratuito competi- 
rende privilegium przlationis prztendiyen; und zwar dieſes umb fo weniger, 
als den gememen Rechten pihet geng unbekandt / das Lübeckiſche auch nicht 
Mb e als defiendilpoftion ſcherſtkecket, 

dritte Claaſis der Creditorum heſtehet SE Eer welche 
ame ri Bha nung haben, 

Nach ——. dë er den hypothecariis creditoribusbieftt 
Unterſcheid obferviret., daß derjenige, voeld)erjuxta Arr. i. L. 3. T. 4. eine hys 

pothecam publicam von dem r^^ indem St EB ud fih confticuiret laf 
[se mit ſelbiger, ob (ie Vega ud M 90 8 athypothec 
Babe prefen ee de. DASHA geſetzte Verordnung 
T. 5. A. i. Se SH Butt Ee vorfellt 

gët yide tas vor aui berlaſſen und in das Stadt⸗Buch 
verzeichnet worden, allen g E ſo nicht vor dem 
Mathe Ge) eingeſchrleben 1 werden, Und unter 
dieſen ſollen alle Wege die erc 5 0 haben, oder aber da 
f Re E Sr, i Rath beſchehen 
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118 DE JUDICHS.T 
28.n.2. Jure Ele&toraliSaxon,contrariumobtinet , quo omnibus creditori- 
bus fatisfieri debet ratione fortis, antequam ufurz ſolvantur. Ordin, Torgenf, 
de n201583 von wucherlichen Conrraen § Jedoch wann eines Schuldners 
& Ordin. proceſſ. Eledl. tit, 30. &, es ift aber auch quod ſapientisſimo fapientis- 
fimi Electoris confilio provifum dicit, Colerus ge procl. Execut, p. 1, C. 10. u. 
112 9. Idque taminodium ufuraram,etlilicitarum,tumne priores credi- 
tores lucrumufürarum captautes , præferantur reliquiis de damno fortis vi- 
tando certantibus, unde etiam hoc jure in uſuris compenſatoriis, feuinte- 
tereſſe, quia tum creditor etiam de damno vitando laborat, aliud obfervatus 
tefte Cor zor. Part. 1. C, 28. Det 164. 
AXIOMA X CVI. 
Major pars creditorum in pacifcendo minori prajudieare non poteft, 
Luͤb. St. Recht 3. L. 3. Tr 

Wuͤrde einer in Schulden vertieft mit feinen Creditorn fid verz 
gleichen, und etliche der Creditorn dar innen nicht begriffen ſeyn wol⸗ 
ten, ſo ſtehet denſelben frey, den Schuldener mit Rechte zu verfolgen. 

aub. St. Recht 4.9. P.. J. 43. 

Es foL gleichwohl keiner von den Qreditoren, wieder feinen guten 
Willen, den vorhabenden Vertrag, ungeachtet wieviel der andern 
Gläubiger darein confentiten, erwe D ihre Schulde erſtre⸗ 
cken, zu belieben ſchuldig ſeyn / ſondern im freyſtehen, wieder den De- 
bitorn fein Recht auszullpen und deſſen Perſohn zu verfolgen, es wiz 
re dann, daß die andern Creditorn alle, oder der mehrer Theil derſel⸗ 
ben, dem Debitorn eine dilation der Et 
den Fall foll der weiniger Theil, jedoch ohne einige Abkürtzung ihrer 
bey dem Debitorn TN QU die berſtattete Dilation bis 
S Up Jahr gegen gnugſame Berſſcherung genehm zu halten, 

uldig : 4 1 : 


p. 5 : ; 
Es wird nach Hamb. St. Recht Art. ro. d. P. f. T. 43, Der mehrer Theil der 
i 10 10 if SE 


Gläubiger Anzahl der Perſohnen, ſondern nach Groͤſſe der 1 

ve e ber bie Giu Eer eich waren So fol 

meh SPA Der eere meu Kaga e " 
(122 E 


Dejurecivili, fi major pars creditorum debiti partem debitoriremiferit, reli- 
quiquoque eandem pro rataremittere tenetur, Z.7. f. fin. & E. 10. f, de Pall. 
Bach. Lib, 2. tit. 14. 9.9, 1 en creditorum pars, indilationibus 
goncedendis minorem quidemlad fe trahit partem , non vetoin debitis re- 


mite 


DE moon, Hoi 
mittendis, allg. art, g. Jure Lubecenfi creditores Tanquem aftringuntur 
fequi placita majoris partis. 

AXIOMA XCGVII 
In bonis fugitivi debitoris extra civitätern ean 8, KOU 
titapprehendenti prioritas. ic .-- 
Lüb. Stadt Recht r. A LE 3 T. I 
Iſtunſer Büͤrget einer wegen exuit i Hihchtig und es wird ſein 
Gut auſſerhalb der Stadt oder Baumes und alfo zu Waſſer odergan⸗ 
des angetroffen, der nun folches erſtlichen von den Creditoren aufhält 
SI wiederbringet der fo DÉI aber Gute allen andern Creditoren vor: 
das gen werden "bet e aber ſollen die andere Creditoreny welche 
E e und ihre Schuld in gebuͤhrender Friſt, wie Recht 
erweiſen, unter fü irh nach e pu theilen. 
oll, Art, 4. 
Welck Minſche vorflüchtig wert SC Schuldt, im eübiſchen 
Ace denen d eea orel mes Gudes mede vorfluͤchtig ys, 
alfo, dat pet buten der Landwere edder buten dem Bohm gekamen, 
unde einem Geloͤvigern dat tho wetende wert, effte mehren, de dat 
Gub wedderhalet, cifte vorbehindert mit Rechte de hefft de erſte Be⸗ 
redinde vor den anderen / is dar mehr Gudes baven dat nemende ande⸗ 
ren Creditoren nas e befatet hebben. 
TTX, 


SE infcio judice jure Lube- 
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- Uber Ge ag fih der T diet ii stent 
lee der Aa ee Ihm 
HI ergebe didi See [ERATES 
Nota, 
eee eee miſſum eft. C. Lf. 


jure ci 
bon. eor, qui ant. font, belege publicis fanguinis pœnam in · 
gerentibustranfigere licet, Z. q. C. 2e Iranſali. Jus L ubecenſe vero interdi · 
cit transactionem ſuper cæde fineconfenfü judicis. Ille tamen judex qui pa - 
nz gratiam facere non poteft, conſentite ne gut. Mev ad d. art. i. 
ü 'AXIOMA XCIX.” 
Jure Lubecenü Seek sabe emen 
paripaffunon ambulat, ^, d €üb. 


no DE 2 


üb. St. Recht A. 
Wer erſtlich wë Lef? ben ede auf feine Gegen- 
Elagundreconventionfeine Antwort geben, er ſey dann zuvorn von 
Ihime mit Recht geſchieden, doch foll er ſchuldig fena nahmhafftig zu 
machen, warumb Er den Klage zu reconveniren. 


Wor einer up den anderuklahet adde ander wedderklaget, de erſten 
geklgger heft bedarf deit andern nicht antworden ehr hegeſcheden ys 
mit Rechte, Men bemag eme wol nomen oCh Hem will. 

amb. St. Necht 7 2. P. 

Nacherſtattetem Eydt ieder RI er Section 
worten nicht ſchuldig, es ſey dann die Klage det Convention gautzlich 
geendet ENN erfol get, 

KR es 22. 


Art, , 
Wannaberder SE ihnergangener Urtbefein 


pis gethan, ſoll er mit der Wicderklagegehöret, und der voriger 
Flaͤger deim Reconvenienten zu antworten, auch für. EF SIS 
Caution zu leiſten ſchuldig ſeyn. 
Note. 

Reconventio de jure civili fit ſtatim poft exordium caufz, aure litem conteſtatam, vel ftatim poft, 
juxta Gilad quoque in aurb, €, de Jentent) Ef interloc,| De Jure Saxonico teus non poſt actorem. 
9146, E rd faik Vim HUI SU. E 3 
Di im quo conveni anam T 

AXIOMA C /| 
Qui contrarem Zë a&tioheminftituit, — pünitur, 
Lb t Recht arr. 2. L. 5 
" qBojemanb eite At onrein eum ue fof 
ume oder ſonſtenpertragene 
Ba wiederum yug Nach füchehntem ei SÉ Rohia id 
der Procurator follin die Kee deg ſeyn. 


Res judicaa dicitur, qui per Webel tin d K pro veritate habetur, Wei. p il. dere 
judic, Transactio non minorem vim & autoritatem haber quam res judicata. Ratio et qaia nihil 
fidci magiscongtuir human: quam ea, quz placuerunt cuſtodiri. L32- cc We TrascAZ?. Ec trans. 
actio ad hoc inventa cit, ut Beie litibus imponatur, Z. 10, C. eod. Inde caufas & litestransadtio- 

nibus legitimis finitas,imperiali refcripto zefufeitasi non oportet, L16, C, de Tantal ne. 
que prætextu Da e eme, 1,29. Ge 
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